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Die Möglichkeit der Erfiihrang mnfe 
jeder £rkenntnifii vorausgehen^ wenn ihre 
Vorstellung fftr .uns ^objektive Realität ha-* 
ben soUte^ Ip Emangelung^ dessen 
bleibt imnier eine solche Vorstellung 
nur Chimäre\ deren Wirklichkeit wir 
ünmbglich beweisen kennen. — Eine 
Lehre von der grOfsten Wichtigkeit den ; 
. Verin ton Menschenverstand von dem Spiele 
seiner Einbildungen bey Gespenstern, dem 
Blendwerke der Hexereyen, und %Uen an- 
dern abentbenerlichen &:hwllrmereven des 
Aberglaubens mit bescbäqnender Znrecht« 
Weisung in die Gränzc^p der reinen Ver- 
nunft z0rii^k2ttliSkbre% 

Kan(% 
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Vorrede 

iin meinen Freund M.*» S • • 



Wie oft sagten Sie Freund I „et 

bringe keinea Schaden » wenn dec 
Mensch an fronun^ abergläubische 
Dinge halte ^ die keinen Einrs 
Hufs auf Sittlichkeit und Menschen« 
.wohl haben , man könne ihm ja die« 
«en Glauben lassen , ob er gleich 
nicht der Vernunft entspricht^V Wie 
können Sie aber, einen Glauben den« 
ken, der du;:chaus vernunftwidrig 

j (2) ist 
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ist> dafs er nicht zugleich der Mo- 
ralität und der Menschenglückselig- 

« 

keit den grüfsten Naclitheil erzeu- 
ge , dafs er nicht die ungeVechte- 
6tea Handlungen und die Mensch- 
heit empörendsten Grausamkeiten 
nach sich bringe ? Und wenn diefs 
nach allen Criterien der reinen Wahr- 
heit bewiesen ist ; danij. edler Men- 
schenfreund ! werden- Siel sich nüt 
mir verstehen, dafs es Pflicht sey^ 
seine Stimme zu erheben , den ver- 
irrten Mitmenschen aus seinem Schla- 
. fe zu wecken, und ihm' mit r>Iacli- 
- jlr^ck ' das sehändlrclie Ungeheuer des 
Aberglaubens darziistellen / das ihn 
tim-keiiie^ Tugend, Würde und Glück- 
seMgkeit bringt, und in unnennbares 
Elend, lünschleudert Zwar hat un- 
feer Zeifalter iil der GeistesWldting 
tmd Aufklärung glöfse Vorschritte 
gethän der Vernunft ihre eigene 
thümiichen' Reohte wiedergegeben 5 

aber 

/ 
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' Äber wie wgit eistreckt sich denn 
die Sphäre ihrer Wirkung? — Auf 
eia kleines Häuflein der Auserwähl- 
ten, wie grofs ist nicht die Anzahl 
der Berufenen aus allen Klassen des ^ 
hoch * und niedern Standes, diesicli 
des Glaubens an - Wunderdinge ^ Zau«^ 
bereyen, Gespenster, Hexereyen noch 
nicht entledigen können, 4^s gemei- 
nen Volkes gar nicht zu gedenken^ 
das noch mit Leib und Seele an al^ 
len diesen Undiiigen hängt Berech^ 
nen Sie nun den Schaden, der dg^ 
raus in Hinsicht auf Mor^lität Kul- 
tur , und überhaupt auf das Wohl des 
Staates entsprijigt, so glaube ich, es ' 
sey ein wahreiS' Verdienst MenseHeii 
^ aus diesen Fallstricken zu retten , in 
jlenen sie sich no(:h immer befin- 
den, ihre Vorurtheile auszurotten, 
sie von dem betrügerischen Joch 
des blinden Aberglaubens zu befirey«« 
tu/ unter dem sie sich S9 knge ge^ '^ 
' ' schmiegt 
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seihmiegtf und zu ihrer Ursprünge 
lichea Vernunft als freye selbststän-- 
dige Wesen hinzubringen, der sie 
sich zur Schande ihrer erhabenen 
Würde bisher begeben haben. Dazu 
mag nun die ausfiuhrliche un^ voll«*' 
«tändigeErzählung eines höchst merk<- 
würdigen Hexeuprocefses , der sich 
noch in dem so genannten philosophi- 
schen und aufgeklärten achtzehnten 
Jahrhunderte in Baiern ereignete, als 
{ein sidheres Mittel dienen den Men« 
scjien mehrvdyrch die sinnliche An« 
schauung der gräulichen Folgendes 
schändlichen Aberglaubens, alß durch 
blofse Vernunftschlüfse » die bey dem 
gemeinen Volke» dem es an aller 
Urtheilskraft . mangelt » keinen Ein« 
gang, finden wurden , zu belehren^ 
und von seinem schrecklichen Wahn© 
gänzlich zu befreyen. Sollte die ge- 
treue Darstdlung dieser wahren Ge« 
schichte ihre Wirkung ainht verfeh- 
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len, so wäre ich nicht ni^r fiir mei- 
ne Mühe belohnt , sondern ich dürfte 
mir auch schmeicheln, dafs ich in 
4er Epoche einer weisen Regierang, 
^e mit vereinigten Kräften auf Ver- 
nunft und Wahrheit hinarbeitet, um 
den grofseui einzigen Zweck drtrN 
Menschheit, Aufklärung und Sitt- 
lichkeit zu v^breiten, kein mUfsiger 
jZiuN^hauer gewesen, und bey der 
festen Gründung dieses herrUchen, 
und unbezwingbaren architektoni- 
schen Gebäudes mein Schärflein beyi 
getragen habe. Vielwenjger glaube 
ich Freund ! dafs ich durch die Her-* 
ausgäbe dieser^eschichte , die durch , 
einen besondern Zufall in meinft 
Hände kam, und die ich auf Ver- 

r 

langen wieder in den verschlosseneil 
Gerichts - Schrank Mer blutigen Mifs« 
bräuche imsrer abscheulich barbari^ 
sehen Kriminaigesetzgebung zurück« 
geben wiU» vor den Augen des £\ub« 
^ ' , likums 



% 

jiloimä strafTäUig seyn sollte. Ers($» 
lieh ist es eiiupal ydirrecht der Ge- 
ischichte Bloisen aufzudeken, wo. sie 
^iind; wolü unsl wena wir sie be- 
4eQlien kganen ! Zweytens ist es zur • 
gleich eine Genugthimng, eine Art 
^on Kanonisation für die unsehuldir 
^en Märtyrer des . Aberglaubens und 
der Dummheit; drittens ei;ie Legen- 
de für den gemeineo Mann, mehr 
zu seiner Aufklärung und Beleh- 
rung , als alle di6 Legenden der Heüi- 
gen> die ims mteere fromme Phaa-f 
tasten mit den widersinnigste Mär«*. 

■ 

chen/ ußd abentheurlichsten Erzäh* 
lungen hinterlassen haben. Habe ich 
Redit Freund, oder nicht? ~ Be- 
iehren Sie mich! Ich empfehle, die- 
lte Schrift ihrer 9 undaUer Recensen- 
ten strengen imd humanen Kritik^ * 
und versichere Sie und alle diese 
ilerren sammt und sonders , d^ifs ich 
ihre Winke^ und . Belehrungen mit 
p - dem 
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dem reinstaen Danke annehmen wer- 
de. Sollte diese Schrift ihren Bey- 
fall verdienen, dann könnten, noch 
so manche Geschiclitchen nachfol- 
gen, die in meinem Pulte verwahrt 
liegen,' und wenn mir Qott Zeit und 
Kräfte schenkt» . . an das Tageslicht 
gebracht werden. Indessen halten 
Sie reinen Mund! Ich bin Äets 



Ihr 



Geschrieben den 



wahrer freund A * 
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Cs ist eine merkwürdige Eigenheit 
des Menschen 9 dafs er nicht mehr 
an H ex e r e y e n glaubt, so bald 
seine Vernunft darüber aufgeklärt 
ist. So lange er diefs nicht ist, so 
lange er nicht selbst über den Grund 
oder Ungrund der Sache, über die 
Möglichkeit und Wirklichkeit der Er- 
scheinungen nachdenkt, so lange 
bleibt er bey dem Glauben, der ihm 
von Jugend auf durch Erziehung sei- 
ner Eitern, durch Erzählungen sei« 
Her Amme, oder durch die Schein- 
gründe seiner Leiirer mit Gewalt auf- 



gedrungen worden. In diesem Zu- 
stande ist der Mensch noch unmün« 
dig. Kömmt er aber durch Selbst« 
nachdenken, Beobachten, Verglei- • 
chen und Prüfen zur Thätigkeit sei- 
ner Vernunfü; dann erhebt er sich all« 
mählich über den Druck des Aber- 
glaubens, zerreifst mit Gewalt die 
pchwerein Fesseln dieses Tyrannen, 
schreitet unaufhaltsam vorwärts , 
sieht mit ^Schaudern auf ' den fin- 
stern Weg der Hölle zurück , in der 
so lange sein freyer Geist gefesselt 
lag, und erglimmt mit rastloser An- 
strengung .die höhere Regionen der 
göttlichen Vernunft und Weisheit. 
0 ! wie triumphirt er in der Glorie 
seiner Freyheit, in der edlen Würde 
seiner Besümmung, in der Selbst - 
Vernunft! Auf dieser lichten An* 
höhe verschwinden alle seine fin- 
stern Hirngespinste des Aberglau- 
bens; aicht mehr harscht über ihn 

die 
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, die^ Dummheit mit ihrem eisernea 
Sceptei' , alle ihre Eingebungen sind i 
vernichtet; er fühlt sich Frey und i 
^ Mündig; Wie Wünscht er jezjk mit ' 
yerdoppelcer Stimme allen seinen 3 
Mitmenschen zuzurufen : . 0 ihr ^ 
unglückliche, ^bedauerung^würdige i 
Ivl efischen ] Wie lange werdet ihr noch 
lanter dem Joch- des Aberglaubeijs 
seufzen, euern Geist mit den schänd- 
lichsten Fabeln der .gehßimien Wir- i 
kungen des^Tetufeis beängstigen las- i 
."^ ^ seU'.&c, !. Jsjt.es aber nicht in der i 
That recht beklagenswürdig, wenn 
Menschen njit der edlen Vernunft 
begabt, in der reinsten und heilig- 
sten Keljgipn u^t^erxichtet, noch imr 
jttier solche, Dinge glauben, die den 
Grundsäze,n der Vernunft und der 
göttlichen Offenbarung ganz züwii« 
der streiten; denn beyde, Vernunft 
und Religion stellen uns das Da-, 
seyn einer so gen«miteja^lie.w.ey ali^ 

^ eine 
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eine absolute Unmöglichkeit vor. 
Ehe wir aber diese Gründe der Ver-. 
nunft^und der Religion anführen, müs?* 

m 

sen wir zuvror die Begriffe der Hexerey 
entwidielii, ihre Geschiclite, ^ ihf 
Entstehen , ihre Fortpflanzung und 
die JVIaclit ihrer Einwirkung kennen 
und kritiscli beurtiieilen lernen. ' 

■ 

• r ' • ♦ 

Alles was wir hier auf diesef 
-Welt sinnlich , walurneiimeii, aiie l^a-* 
turbegebenheiten und Erscheinungeii - 
ereignen sich nach dfen unwahkel^ 
baren Geretzen der Natur , die- Mi 
Urheber dieser Welt zvtt Eriiaitung 
der Ordnung bestimmt hat. Eine 
Begebenheit wider die Gesetze des 
Natur kann sich nicht ereignen, oh- 
ne unmittelbare Einwirkung desewi^ 
gen Gesetzgebers ~ wir nenn^ svä ' 
Wunder. ^ Wollte man annehmen, dafi 
auch der Teuiiel die Macht besitze 
solche Wirlvungeii wider die Ge- 

set2;«^ 
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setze der Natur hervorzubringen, 
so müfste man den Begriff eines - 
^Xeufelswimders ;?ugeben, das man 
allgemein unter dem Namen Hexe- 
rey aufgefafst hat. Man ging noch 
weiters, und , glaubte , dafs der Ten- 
fei diese Macht auch Menschen mit- 
thetlen könne, die mit ihm in einem 
Bond liehen , und ihre Seelen zum 
Unterpfande verschrieben liaben. 
Solche Menschen, die mit dieser vom , 
Teufipl ertlieikeu Macht gegen die 
Or4nung der ]N[atur Mäuse, Ferkel &c» 
hervorbringen , den Winden gebie-* 
then» und aus feindseligen Absichten 
g^gen das menschliche Geschlecht die 
gröfsten Unheile als Hagel , Blitz 
und Donner, Viehseuche und Krank- 
heiten ausschütten können ; solche 
Menschen heilst man Hiexen, AUe 
die Unglücklichen ^ die mit solchen 
Uebeln geschlagen werden, heifst man 
verhexte^ behexte Wesen. 

Die 
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Die Mktel, die man dagegen an^ 
wendet^ Hexereyen von sich za ent* 
fernen , sich dafür zu bewahren^ oder 
selbe unschädlich zu machen , haben 
den Namen Segnungen, Beschwör 
rangen/ Verbannungen erhalten ^ die 
durch den Mund und die geweihte 
Hand, des Priesters ilire Kraft erlan^ 
gen, und von selbem unter vielen Ge-'; 
bethern. Einräuchern und Be- 

Sprengen des Wassers vorgenommen 
werden müssen. 

Das ist die wahre Ansicht des 
ganzenHexe n -Sys t emes, dessen 
Ursprung wir in der Geschichte auf- 
suchen und in dem Strome der Zeit 
verfolgen müssen. Wir finden sein 
Daseyn schon in, den grauen Zeiten 
des Heidenthums. Da sich in der 
Welt bey aller der Ordnung auch so 
viele scheinbare Unordnmig, bey al-* 
i&Oi . dem Guten üuch so viele Debel 

■ ^ei- 



Keigep ) so konf]£eti dieMenscheh dief^ 
mit einem höchst gütigen / Wesen 
nicht zusammen reimen, Bie stell tea 
also in ihren Begriffen gute Und feind- 
selige Götter, ein gutes und böses 
ürwßsen, einen Gott und einenySa-^ 
tan auf. Solche Begriffe halben die 
Baiern als Heiden ^ behielten sie als 
Christen, und haben sie noch bis auf 
den heutigen Tag nicht ganz abge- 
legt Die .Geschichte sagt uns, dafs 
die Baiern, als sie das ChriiStdtithuiii 
annahmen, noch im^mer fest auf alle 
ihre uralte abergläubischen Gebräu- 
che - hielten , welche sie tiieils selbst 
hergebracht , und vorzüglich von den 
heidnisdiien Röinern erleriit hatten* 
Die. wissenden ; oder weisen EraüeQ» 
(.Allrunen) ^Ite grämliche Weiber» 
flanden. bey . ihnen im gröisten An- 
^ ßelien, und sie liesen sich von den- 
selben mit ucrumschränkteii Zutrau- 
en ihre Träume auslegen. . Vorzüg- 
lich 
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lieh bezeugt uns das Verzeichnifs 
des heiligen Bonifacius im Jah- 
743 von den heidnischen Abgötte- 
reye% und abergläubischen Gebräu- 
chen, welche er in Baiem wahrge« 
nommen, und mit seinen Augen* ge- 
sehen haj/e , dafs sie noch als Chri* 
«ten dieGewohnheit hatten zu Schutz- 
göttern, welche Sich nach ihrer heid- 
nischen Meinung in Wäldern auf- 
hielten, ihre Zuflucht zu nehmen, 
bey grofsen Landplagen dem erzürn-' 
'ten Wesen , welches selbe verhängt 
haben sollte , Menschen zu schlach- 
ten zauberische Amulete von Holz, 
Metall oder Pergament, worauf un« 
verständliche Figuren und ZeichetK 
standen, wider Krankheiten als Heil», 
•mittel zu- tragen ; zauberische Be- 
schwörungen , Besingungen und an- 
dere geheünnifsvolle Gebräuche, mit 
welchen, man dem Menschen scha- 
den oder helfen , üngewitter erre- 

^ geft 
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gen oder selbe vertreiben zu können 
sich einbildete, fortzusetzen ; zu glau- 
ben, dafs es Hexen gebe» welche 
mit iiiren Beschwörungen sog^ dem 
Mondgebiethen, und Hafs odetLier 
be in die Menschen zaubern könn- 
ten , und was dergleichen Dinge, 
welche eine htfchst schädliche Verfin«* 
^ sterung und Rohheit des. menschli- 
chen Verstandes anzeigen, mehr wa« 
jrexi« 

♦ 

4 

So war die rriigiöse und sittli- 
che BeschatTeniieit ui^srer YotMkxet 
im .achten Jahrhunderte. Diese Deiik^ 
ßxt erhielt sich durch viele Jahrhun- 
derte, so dafs im Jahre 1260 der 
Aberglaube und die UnsittlichkdLt in 
^em Grade herrschte » in we^ohem 
eine grobe Unwissenheit und ein all- 
gemeiner Mangel an Aufklärung und 
Erziehungsanstalten erhalten^ wurde. 
.Dieser fortdauernde Mangel an Auf- « 
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klärung war auch die Ursache , dafs, 
sich dieser Zuscand noch mehrver^ 
schlimmer te« Im sechzehnten Jahr*^ 
hunderte hing das gemeine Volk noch 
' inj vielen Dingen sehr allgemein dem 
finstern Aberglauben an. Der Glau^ 
he an Zauber« und Hexereyenwar 
noch lebhafter und gemeiner als je^ 
mais« Dieser Glaube war so^ 2u sa« . 
gen der tägliche Unterricht, mit wel- 
chem vornehme und gemeine Eltern 
die Einbildungskraft ihrer Kinder et4 
füllten. Selbst die Obrigkeiten haU 
ten damals keine heileren BegrifTe^ 
und sie waren es vielmehr selbst^' 
welche das Volk mit unautliörlichen 
Hinrichtungeir von Hexen und Zau- 
berern in der Meinung solcher Din^ 
ge bestärkten. Ganze Städte und 
Dorfschaften wurden der Hexerey 
beschuldiget, und eine einzige Per-^ 
son, welcher man den Procefs machte^ 
nannte gewöhnlich so viekMitsehul- 

2 (a) 
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dige , welche ebenfalls eingezogen 
mcerden soUten » dafs sidi die Rich^ 
ter manchmal gar nicht zu helfen 
wufsten» und dafs^es zu einem Sprich-- 
wort . wurde, einen Procefs, der ge- 
- mäfs unsrer. schlechten Gesetzora- 
nung verlängert und vervielfiütigefe 
wird ,- einen üexesproceis zu neu- 
Hen. • . 

. Wie konnte aber ein solcher der 
Femen Vernunft und der christiichea 
Religion zuwiderstreitender Gkube 
entstellen» so weit sich ausbreiten, 
^nd.so lange ^rlialten ? 

* 

. Die erste Quelle ist in der Schwäche 
uiid.Eingeschränktheit des menschli- 
chen Verstandes zu suchen. So sehr 
die Menschen die gegenwärtige Welt 
einerseits durch ihre Ordnung, Z weck- 
mt^fsigkeit und Schönheit in ein 
. SDrjRfhloses Erstaunen setzen , und 

sie 
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sie 2u deiA weisesten Urheber «hii^ 
führen mufste , so konnten sie ande- 
jrexseits die Kette • von den scheinbar 
jrar^iUiiordnungen und ibxev-Wirkmh , 
gm 2um Zw^e des Gmzm^akik 
tiuSac&sexi f mit dem.^ i^ügOiJ^'Mxhd^ 
her aicht vereinigen, Bey: der ut^^^ 
tersten Stufe der Kidtur ihres Ver^» 
Standes ^ und gewohnt iii^enl^ 
ge Kräfte zudeoketi/^schttf ifkse Siiv« 
büdungskraft auch ein bsses Weisen^ 
einen Dämon, den Urheber aller Welt- 
übel. Di^ Mythologie der Griechen 
und Römer, so. wie die^Sehriften dt« 
akest^ und nräen^Xestamkites gebaa ' 
uns darüber eine Menge Au&cblüssei 
ein^ Beweis , in den Urwelten ' 
bey Heiden und Rej;ht^läubigqn glei- 
che Denkart darüber herrschte / und 
dafirdie Lehrea des Moses mit den 
Lehi^en der Weisen unter den Heidea 
aus dem Alter thume gänzlich iXher-^ 
einkamen , wo man dem bösen We^ 
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■8^, ddm Dämon, diesem Phantom 
der Einbildung , diesem nichtigen 
•Scheusale alle Uebel zaschrieb , und 
jUB^.siohi. allec schadliia^ea 
i^irkungen zu ver\mu;en , so . gaf 
-Mi^iiächeiibiut opferte. Man betrach» 
te htetin die Uebereinstimmung zwi- 
schen- ider Ltkre dir göttlichen Bü^ 
•ifhfiß-tiüid tener der Heiden : So war 
«* B. Pinta der Gott, des Todes un«' 
srbittlick und unbeiweglich in seinem 
dej^etze , alles Geschaffene ^ was zu 
eeinem Reiche, der Erde, gehöret, 
stf zerstören. Iii dies^er Ges^t ist 
er //bey den Heiden ziemlich genau 
eben jener G^st^ den die Schrift Lu« 
cifer t Satan » den Dciachen^ die alte 
v^chlaage , den Vater der Lüge, der 
Sünde, des Todes, den Fürsten der 
Füistsmifs und , dieser Welt neimt» 
In: «seinem Reiche, sagt Virgil, woh« 
nen die Gewissensbisse, die bleichen 
Krankheiten., das traurige Alter, die 

Furcht 



0 



üiyiiizeü by Google 



Furcht^ der Hunger, das Elend, der 
Schlaf, der Bruder des Todes, der 
Huttriefende Krieg und die schlank 
gexihaarigen Gorgonen &€• 



Die Lelure des Teufels verbrei- 
tete lieh von den Heiden zu den 
Juden , und erst' dann , als die Juden 
aus der babyloiiisclien Gefangen^i- 
fchaft zurück kamen, brachten sie 
diese so leicht zur Abgötterey ver- 
führende Idee mit sich, und dalier 

■ 

läfst sich begreifen, dafs man elwvor ia 
den heiligen Büchern der^Juden, did 
vor der Gefangenfchaft geschrieben 
worden, keine Merkmale des Teufels 
und seines Einflufses auf die Men-* 
scheu wahrnimmt. Dieses Volk, daS 
in der Kultur des Verstandes ti^0 
herabsank , in alle nur möglioh aber« 
gläubische Irrthümmer und Dumm« 
heiten verfiel, ^ war nun von de^ 



Einbudung des Teufels und seiner 




Ein« 
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Einwirkungen so eingenommen , 4aft 
«s überall , bey allen Krankheitei| 
^Teufels •* Erscheinungen, Teufels- 
Besitzungen, Teufels - Hexereyen 
glaubte;, bey der Ankunft des 
göttlichen Lehrers Jesu nur von Teu- 
feln sprach , Ihn . selbst als vom 
3'eufel gesessen ausschrie , und 
gleich wieder mit verschiedene 
Krani^heiten behaftete Menschen als 
vom Teufel besessene zuführte, 
tun. selbe davon befrey^n zu lassen. 
]>er weiseste Gesetzgeber gi^t sidb 
zwar alle Mühe den am Verstände 
blinden Juden diesen schändlichen 
Aberglauben zu benehmen. , „Wenn 
ich die Teufel austreibe, sagt er, so 
bat das Reich der. Einsternifs d. i. 
4es Teufels ein . Ende, und das 
Reich Gottes ist zu euch gekoaunen.v 
,Wie könnet ihr sagen, ich treibe, 
die Teufel durch Belsebuh, den Ober- 
sten der. Teu£Bl aus. Auf die Art 
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wären ja die Teufel selbst unter 
sich uneinig, und ihr Reich könnte 
ja nicht bestehen» treib ich tber 
tlurch göttliche Gewalt Teufel aus» 
so überzeugt euch diefs der Falsch« 
heit euerer Meinungen, und das 
Reich Gottes ist zu euch gekonunen.'* 

Damm, sagt die Sclirift in' der 
Geschichte der Apostehi, ( 8 K. lo V) 
sind aUe die vermeintlichen- Zm^ 
berkttnste und Hexereyen laichti 
Anders , ^ als Bethürungen Leujbe zu 

ver- 



* Belsebuby das ist» der Fliegen-Teufel, 
Die Einwohner Aegyptens nnd der an- 
gtänzenden Länder verehrten , weU sie 
sehr mit Fliegen gepl^igt sind , schon 
in früheren Zeiten einen Gott » der 
sie von diesen Insekten schülzen sollte ; 
dieser erhielt' den Naipaieu Belsebnb 
ip u f li«g«ngotte * 
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verfiihren/* — „Denn wir. sind aus 
, der Finsternifss zu dem Lichta aus 
der Gewalt des Satans befreyet wor- 
den^" ( 18 V, ) Und der Weltapostel 
Paul ermahnet ^in seinen Briefen 
die Gläubigen von Kolofs ausdiücji- 
lieh: j^Hütet euch, dafs euch Nie^ 
mand betrüge durch^ Jeere Falsch-« 
heit, Menschenlehre nach den mo« 
saischen • Gebräuchen , und nicht 
^ nach der Lehre des Herrn Christus/^ 
( 2K. 8 V. ) — »^Er hat den höl- ^ 
lischefi Mächten ihre Beute abge<« 
»omiaen , und sie selbst als^ Besieg- 
^ te im Triunjphe aufgeführet. — 
Alle abergläubische Verehrungen an 
Engel und Geister sind aufgehoben; 
so viel es imtmer Schein der Wahf- 
heit haben konnte , so ist Alles in 
sich nichts , als Aberglaube &c/' ( % 
K. %% V. ) — Genug für diejenigen, 
die zur Vertheitigung des Glaubens 
\ an die Wirkungen des Teufels die 

\ ' Schfift^ 
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Schrift nicht nach dem bildlichen» 
sondern buchstäblichen Sinne neh- 
met wollen ^ da ( ahne mich in wei^ 
tere exegetische 'Uhtersodmngenein^ 
zulassen ^ selbst nach diesem bueh» 
stäblichen Sinne die Teufel aufhöf 
sen und aufser aller Macht gesezt 
ßiud den Menschen was immer fiir 
einen Schaden zufügen , oder irgend 
einen Einfluis auf selbe haben zu 
können. 

Aber so wie die Juden damals 
für aiie Moralität imem|ifllnglich wa^ 
ren^ eben so hartneckig und ver« 
stockt blieben sie in ihren Vorurthei« 
len und Aberglauben, und verbrei« 
teten denselben auf die nämliche 
Art unten dke Christen , wie es die 
Heiden getlian haben, die unsre Vor- 
fahrer in Baiern , wie wir in der 
Geschichte hörten, gänzlich damit 
aosteckten.Besonders schien das weib- 
liche 
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liehe Geschlecht dajzu geschaifen zu 
seyii sich mit Dämonen abzugeben^ 
Diese Weiber nannte man Hexen ; ih« 
tß Wirkungen bestunden mittelst 
det' ihnen vom Teufel . zugetlieütea 
Machte in Wettermachen ^ Krank«« 
heiten erregen , Menschen und Thie- 
re verhexen, odier tödten .&c« Der 
Teufel mufste sich's gefallen* lassen, 
tih 2U bewirthen, ihnen an wohlge'« 
legenen Orten öfters einen. Hexen- 
tanz zu geben, sie durch die Luft 
blas: auf Stecken hin und her zu 
transpdrtireh , und was der Unsimid 
aoch mehr wajren* Der Gemedn-« 
bjßgr iff vom Teufel . und seinen Einwir- 
kungen verbreitete sich unter alle 
Klassen der Menschen, dafe matt 
heutiges Tages noch •immer bey den 
Scheinordnungen der Natur» bey 
Unglücksfäliefn^ und andern widri- 
gen Ereignissen die Sprache . . .hört i 
„Das ist ein Teufels Wetter; derTeu-* 

fei 
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fei hat mich in das Unglück gebracht. 
Niemand anders als der Teufel hat 
mich verführt! &c;" Es ist in der 
That zu bewundern^ wie doch die 
Menschen eine solche der Vernunft 
widersprecliende Lehre ^ind Meinung 
annehmen konnten, da doch die 
Gründe der Vernunft jeden Menschen 
überzeugen mflssen» dafs 

I. die ganze Weitordnung, selbst 
mit ihren scheinbaren Unordnungen 
verflochten/ nach den unwandelbaren 
Gesetzen der Natur in der schön^ 
sten Harmonie kein wesen zerstören 
oder auflösen k öxme ^ aufser es müls- 
te ein höheres Wesen als Gott selbst 
der Urheber dej? Natur seyn. Oder 
sollte ' wohl Gott dem Teufel diese 
Ma.€ht übergeben 9 zulassen» mit ihm 
geüieilt haben? £r der Allmächtig 
ge , der die Gesetze der Natur und 
der Freylieit nimmer hin ändern 

« 

WÜJ* 



will. Wenn nun der Teufel mit 
Menschen und Vieh, ja gar mit 
den .Elementen sein muthwiliiges 
Spiel treiben könnte ^ so würden ja 
von ihm alle Augenblicke die Ge« 
setze der Is^atur aufgehoben, und die 
Harmonie des Ganzen zerstöret. — 
Also wäre Gott ein sehr eingeschränk-^ 
tes Wesen, das zugeben müfste, dafs 
die ewigen Gesetze meiner Weisheit 
in der Weitordnung durch die regel- 
losen Wirkungen des . Teufels ver- 
nichtet würden? Läfst sich Das den- 
ken? mit dem Begriffe des höch« 
sten Gesetzgebers zusammenreimen? 
' Und dann 
♦ 

2. Wer wäre übler daran als wir 
Menschen! Ein Spielball des Ten-» 
fels, seiner Helfer und Helfershelfer 

» 

müfsten wir uns seiner bösen Laune 
unterworfen sehen, imd in einer wah- 
ren sclavischen Dienstbai'keit und 

Furcht 
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Furcht des Teufels leben. Wie könn- 
te dabey unsere Freyheit, diese noth« 
wendige Bedingnifs der Moralität^ 
und nnsers ganzen selbsständigeft 
Verauuftwesens bestehen ^ wir hör^ 
ten auf Menschen zu sey n . ^ Weiche 
Ungereimtheit ! Ndunen wir alle die- 
se Gründe zusammen, prüfen wir sie 
mit Vernunft, so ergiebt sich die 
absolute Unmöglichkeit irgend einer 
einzigen Wirkung des Teufels, die 
nur schwache und kränkelnde Seelea 
ferner glauben können. Es ist aber 
nicht genug , dafs der Gedanke ab 
Hexereyen des Teufels blos ein Prof 
dukt des verirrten Verstandes ist, 
auch die Schädlichkeit dieses Aber- 
glaubens müssen wir einsehen ; denn 

* 

^ I. Durch den Glauben an den 
Teufel und seine Wirkungen wird 
die , Vernunft und Würde des Men- 
schen erniedriget. Die Vernunft be- 
greift 



# 
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greift das allgemeine Gesetz, unter 
welchem die Naturbegebenheit6n und 
Erscheinungen der Welt nothwen-» 
dig stehen ; darauf gründen sich alle 
unsere Wahrnehmungen » unsere Be- 
griffe des gemeinen Verstandes von 
einer göttlichen Vorsicht und Lei- 
tung des allgütigsten , weisesten Ge« 
cetzgebers. Diese herrliche Denket 
unsers Verstandes wird durch die ^ 
Idee eines Teufels , und seiner Hexe- 
. .j'eyen gänzlich danieder geschlagen. 
Wie I wir freye Menschen, Vernunft- 
.Wfsen , bestimmt zu der hohen Wür- 
de unsers Daseyns, mit einem un- 
sterblichen Geiste beseelt, für eine 
Ewigkeit geschaffen, sollten unter 
der wiUkührlichen Macht eines ver^- 
worfenea Engels stehen ^ der mit uns 
unbedingt sclialten. könnte, zur Sün- 
- de verfüiu'en , und in alle nur mög** 
liehe Unheüe versetzen? Wieernie- 
drigpad wäi'e dieser GedanlteJur ver- 

^ nunft« 
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aunftüreyeWesenJ Nein, derMenscU 
hat keinen andern Zweck Inet aof 
Erden als moralisch gut zu wer- 
den. Diesen i^eck «ns eigner Selbst- 
. bestimmung zn erreichen , mufs sein 
tägüciies. Bestreben iiingehen, und 
an diesem Bestreben kann ihnwec^r 
Engel noch Teufel hindern, denn 
dkdufch würde der Gebräocl) der 
mens£hlich||^ preyheitaufhöre^ wel- 
ch^!^ . de«. i!J.afur..4ejr S^c^q jg^f^felich 
widerspricht. 

♦ 

a,Bex Glaube an Hexereyen 
schadet dem wohlthätigen Einflufse 
der kri^tlichen , l^eligion. Diefe leh^t 
. 1^ GotX allein nji .Geeste und in der 
Wahrheit aazubethen, uns durch reine 
moralische Uer^ensgesinnungen Gqtt 
wohlgeläUig zn machen , und diese 
Gesinnungen durch Thaten zu beweis 
seU f als freye Menschen 2U unsrer 
Würde und der Belohnung in einer 
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künftigea Welt4;hätig hinzuarbeiten. . 
Doch der Gedanke , dafs der Teufel 
Macht und Gewalt habe uns von dem ■ 
schmalen Pfade def Tugend auf den 
^ breiten Weg des Lasters hinzuführen 
' würde uns bey dem ohnehin immer- 
währenden Dagegenstreben tinsrer 
slnnüchenNatur, eriniedrigende Klein- 
•' muth einflössen j uns zu etendefi; Skia. 
~V6h des Teufels macheq^ Läfs't sich 
' w«jhl das mit unsrer göttlichen Religi- 
on vereinigen ? • ■. / 

3. Der Glaube ah Hexereyen 
l bringt den grösten Nachtheil der zeit- 
^ Uciien Wohlfahrt des Staates. Mett- 
l sehen in der Meinung und dem Vor- 
' urtheile von Hexereyen gestärkt, se- 
" %en überall bey den natürlichsten Be- 
"'gebenheiten dex Dinge Verhexungen , 
,.^;iejinien dagegen abergläubische Mit- 
', td, und verabsäumen die wahren ' 

, rechter Zeit anzuwenden. Der 

Scha- 
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Schaden ist ungemeiogrofe, i)«j|paiiers 
für .die X^dwirthsolmft, weil g^t^d^ 
die unwissendfiaL^adkute das Ah 
gläubi^cJißireherr'fär wÄhriiialteui 
Als jdas.'JS'.a tütM ch e. oil l:.:: 

Vi 'rz aosioti 

- ' 4' D^r. Q\«db^ ' «ndlioh 'iatf H(»k«- 
Teyen war bisher die Ursaißhe der ab>» 
icheulichsten ' Untärdrückung^lttor. / 
heiligsten R echte der Mfltiaischhctit^ 
der schädlichsten Argwöhne und bit- 
tersten Feiäds&gßßtx^ unter gfeselligeii 
* Menschen t -^'ttödtiichsten VetHot- 
gungen der unschuldigsten Opfer. Die 
'Wahre Geschichte ^des Georg-:.Pröls 
*wird uns anschaulich darüber beleh» 
ren. ' Wenn wir ntin überlegen , Wie 
-diesef, der Vernunft und Religion 
«widersprechende Glaube die Würde 
der Menschheit erniedriget » die 
krisf liehe Religion verunstaltet, die 
mttiche Wohi£irt zu Grunde riehtet« 
-und die fchrecklichsteu Mordthataii^ 

3 (a) nacli 

4 

* 
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^ch lAok zidtt;:isa: müssea wir mit 
'EfStauäen fragtuu-'wie Konnte skk 
dieser schändliche- Aberglaube .so 
Jänge erhalteü ?' Warum hat Vernunft 
und Religion det»ett)6ii nicht, länge 
adsMn ausgerottet ? warum bedient 
«chNUexkatholisphfl'liürche n9ah im* 
4nei: der Exorc^ffpen , 4er B^scliwö;- 
.«UPgea und (Sebeth^r , wider H^x^ 

ri;»r;lf£icht die lUr^hie,. ihre .Dicn^pr 
•ttiigea die gaa¥(»:\3<Md..,. ' 

• . . . « lL» . . 

r Schon in den Urzeiten deß^.llej- 
«denthisms faidten die Baiern ihf e Poch 
<«tier, fUeOmidisn, für Organe und 
.Stelivertrettr üurejr Qottheit^, und 
•Jutten von ihnen eMie so hohe Ide^» 
'dafs sie selbe als Repräsentanten dei^ 
•..^aten und bissen Götter oder Dä- 
.monen erkannten, ihnen Opfer zur 
;Au$fiähnttng diesec bösen Wesen 

4 . ^ brach- 
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W'itehte», und dadurofa das Anfiäieiii 
uoid den Eigtamtz der Priester .be^ 
för4erten* Nioamt es uns Wmder, 
weua auch uusre Priester äennem« 
liehen Weg einschlugen, und vondec 
ungiaublicheii Stupidität der Aber^r 
gläubigen eben so gufe die hohe Stufe 
dßr Macht» de« Ansehens» und d^ 
zeitlichen Interesse zu erhalten, isiich« 
ten! wenn sie, besonders die Möav 
£he , die Menschen noch immer in 
der Fu#cht der Teufete Hexereyes^ 
zu bestärken , und mit ihren AUaoa^ 
reyea als : Amuieten, Lukaszettelcheoi 
Reliquien, Hexenrauoh und unzäh- 
lig andern Dingen von allem böseil 
Eiaflttfs, und Wirkungen des Teufel 
2u befreyen sich bestrebten. G^eii 
che Ursachea bringen gleiche .wirium- • 
gen hervor. Noch immer suchen. d,i& 

* 

Priester die Leichtgläubigen zu be* 
trügen^ und ton der Leichtgläubigkeit 
ihre Vor^eile,2u zißh&k. Noch immer 
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ftiischen sie unter ihre Zerempnieri 
T^uft^sbeschwöriuigen, selbst der 
Anwendung ih/er Sakramente. Der 
menschliche Verstand bebt zurück vor 
' dem sciureckliehön Walm - und Unsin- 
ne der Teufels -B^hnungen, und Ge- 
bether , die mna noch heut m Tage 
in allen Ritualen der Katholischen 
Geistäi^hKeit aÄtrifTt , noch heut zu 
Tage sieht man an den Thüren der 
Hütten, wie an den Pforten der P allä- 
ste, die Kraftzeichen C. M. B. 
ytfiSbr dieMacht desTeufeis angesdirie^ 
beä* Dejai vollständigsten Schatz aber 
aller smserlesenen ^und aller nur mög-- 
liehen Segnungen^ Beschwürungen ^ 
Exorcismen &c. kann man in dem^von 
Gelaliio di Cilia regolirtem Chorherrn 
von Sc« Mang-zu Stgdt am Hof heraus«- 
gegebenen ^Bufhe - nachleben , das 
durch die Approbation aller Consis- 
torien, und durch den Beyfall allef 
Priestef , in deren Händen sich die* 

ses 
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«es Buch zu ihr.en täglichem Qebwudi 
befindet, undb^reitedieiHafte Aufjage 
erlebt hat, zum JJutzen der Christ^, 
gläubigen^ und zum bequemen Ge« 
braucii der PfaxTcr und Seelsorger aus 
verschiedenen Ritualen herausgezo- 
gen &c. Zum Beweise will ich nur 
feine QlerieySiegnij[ngeafür£hleate»die- 
von dem bdscin Geiste an der Aus^ 
Übung ihrer ehlichea Pflichtea ge- 
hindert werden, wörtlich hersetzen," 
Sie steht Blatt 139. mit der Auf- 
sciirift :* ' * • 

Afpergßtur Mqus; Benedicta, quo 
Jactp in medh Tbori colhoantur 
. ,mensura alicujus Crucifixij etin^ 
palmü ipsis, vel lanis incorpo-. 
. ■ nntur viäeUcet Thus , Mtjrha, 
Euta^ Htfperkon, olivß^ cera 
' hemdjfiU't ac ^divina nomina 
s$qumtia^ Eue 



a 

Ecce cmx f lesu Chrifti t 
Cruce jOhrifius vincit f . Chrißus 
, regnät f Chr'ifius imprat f Agios 
^.Uchiros f SotherA Sabaothf 
Adonai t Hehym f i/of»o»jioiit 

Saivator f l^mipium f Fi«« f 
Ftmogenitus f i^« f Veritas f 
ffehova f, Pit« f Sapentta f 
JEtrnus 't Firt«x f Paracktus f 
Ego sum i qui sum f Messias f 
Agnus i* Ou/i f Vitulus f ^^^r/^j 

ntÄX f Zw3c f Omnipotens f Cr«- 
itor f Redemtor ^ Amor f 
«««/ Primus i Navissimus 
0anua i f^etr« Gloria 4- iiwo- 
go f Patmi •][« FonsviUB f 
/^Rff t ßrachitm i Dominus ^ 
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Möns magnus \ &c- wo noch die 

Hälfte dieser Beschwörung mit mehr 
als hundert Kreuzzeichen nachfolget,- 
dabey der Priester verbunden ift, 
eben . SO' viele Segnüngeni »mit der 
Hand zu machen. Warlich dieser Un« 
sinn des Pfatfenthums verdient nicht' 
einmal ver teutscht zu werden] 

So erhielt und erhält sich »och die 
widersinnige Meinung von des Teuieis 
Hexereyen nicht nur bey dem gemein 
nen läzxmey scmdern bey allen Klas^ 
sen der Menschen. Die JE^bschöfe än*tr 
dertea nichts daran, das doch einer • 
höciist nothwendigen Aenderung be-*i 
dürftig gewejsen w&re. Daher müssen 
wir mitErstaunenausHeatengeschich-. 
ten vernehmen, wie dieser schädliche 
Aberglaube alle weit- und geistliche 
Obrigkeiten bethörte, und zu.det|i 
grausamsten Urtheilen wider die ver- 
meintlichen Hexen hinführte ,. das die 

nn- 



Digitizöd by Google 



\ 



4» . ^ 5= 

. iluverautwortlipkste SchlSfrigkeit und 
Beschränktheit der kirchüchen Ober- 
hirten und ihrer stupiden Räthe laut 
anklaget^ Di^ ausführliche Erzählung 
des Verhörs und der Hinrichtung 
des im Jahre 112% der Hexerey^ be- , 
schuldigten Georg Pröls von Pfett- 
rach in Baiern giebt uns die Charak-^ 
teristik nicht einzelner Individuen^ 
sondern der mdsten Gelehrten und 
Ungelehrten Männer » die im öifent- 
liehen Amte stunden* Kurz, sie ist 
die Geschichte der damaligen Denk- 
srt in Baiern , eine richtige Urkumk 
dw. peinlichen Gesetzgebung , und 
eine schreiende Belehrung zur Bai- 
erns Aufklärung. Sie theiit sich von 
selbst in drey Perioden^ 

Erste Periode. 

Pröls und seiner Konsorten Ver«* 
haftnehmung im churfiirstli- ^ 
chem Landgerichte Moosburg^ . 
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Zweite Periode. 

- Dessen Verhör und ausgestan» 
dene Tortur. ^ 

Dritte Periode. 

Dessen Hinrichtung. 

Da diese Gefciiichte blos aus 
den vorhandenen Gerichtsacten von 
2o0 Produkten geschöpfet» und do« 
cumentirt ist, so ksrnn man an der 
Aechäieit dieser Geschichte xetnen 
Zweifel liegen ^ und ich werde von 
diesen Produkten mehrere wörtlich 
anführen , um den Genius dieser ^ei« 
ten, und das gewöhnliche Schicksal 
der menschlichen Vernunft» ohne 
Gron4 zu 4enken und 201 glauben» an-^ 
schaulicher darftellen zu können, l^ie, 
Er^äiüang werde ich mit bescheide«* 
ner Kritik begleiten , die einzig dahin 
abzweket» diesen schändlichen Aber^ 

- ■■ glatt- 
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glauben» diese .wi^^ Quelle, der lln- 
moraiität^ und des nachth,eili^en Ein- 
flusses auf die Wohlfahrt der Men- 
scheu eidlich einmäl mit Stamm und 
Wurzel aaszurotten, trotz derEinwen^ 
düngen der Pfaffen, die das Volk bis- 
. her durch ihre Vorspieglungen noch 
immer in der Meinung vonHexereyen 
hinhielten, und trotz der Einwürfe 
von nicht Einsidits leeren Männern, 
die so gerne durch die Erfahrung 
' aus den Gerichts-Acten der der Hexe« 
. rey Beschuldigten dem Blendwerk ih- 
rer Behauptungen einen Anftrich der 
Wahrheit geben möchten. Das war 
doch gerade mein sehnlichfter Wunsch 
einen solchen Act des Proceffes in sei- 
ner ganzen Vollftändigkeit zu erhalten, . 
. um alle Mensehen überweisen , von 
diesem Irrthume f rey machen, und zur 
reinen Vernunft hinbringen zu können« 
Ein wichtiger Gewinn für die Mensch« 
heitJ 

I 
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£ r z a hlung 
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Verhörs und der Hinrichtung 

i€$ Georg Pir&ls von Pfettrtcfa» 
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xErsre Periode« 



• .rS#ij»fr Verhaf tnehmung. . 



r « 



G ear & P ro 1« .ix^ der Sohn armer Tag- 
löh|i^»-I*eute yc» Pfetj^^ der Herrschnft 
Hauen! und des churfib»tlicheiiP£leggericbts 
Moisburg in Baiern, gebürtig« J^^achdenv 
frOlierS^PJ^ seine Jlltern verloren hatt^, 
htfi 9 mit Baoemsdienstcm als H(jtttbabe 
fort zu bringen. Da er aber das Unglück 

liatte zu InUiofen , bey Freyherrn von 

Scbrenk 
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Schrenkals Stallbube einen Fufs zu brechei^ 
V^ie? sagt die GeÄhichte nicht, aus Mangel 
genauerer Daten dieser Periode seines Le- 
Nns, so konnte er ferneren Dienst^ nicht 
»ehr vorstehen! und er war genöthiget, « 
dnrch Atteln isiblf' erhtUA." J9by seiner 
Wanderscliaft hielt er sich meistens in der 
Gegend um - üffiflif der Stadt Freysing auf^ 
und hier geschah es, dafs er im Jahre 17x7 
' und im S3 seines Alt^smitimehri^hKrabeny 
mit denen er ehvor Umgang "^epflogenp 
imd ebenfalls der Hexerey beschuldigety 
von dem Stadt- und Landpfleggericht Frey- 
sing in Verhaft genomme^ wurde. jDie 
wenigen Akten « die das Stadtg^richt'frey« 
sing dem Pfleggeficbte Moosburg'naih der 
Hand mittheilfe, und die Aussagen noch 
lebender Personen überzeugen uns dieses 
berüchtigten Hexenprozesses , wobey nfieh- 

tere Knaben als der Hexeirsy'beiüchtigÖk^ 
* * * ■ » * ' ^. , * • • 

* auf die grausamste und schändlichste Weise 

zur 
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^nr Schande der bischöflichen Regiening 
hmgeiicfatet ivnrdem Auch P rOls stunde - 
es sehr nehe gleiches Schicksal mit diesen 
Ungl&cklicheu zu erfahren , da die folgen- 
den wörtlich eingerückten Aussagen der zu 
Verhaft sitzenden Knaben ihn schwer ver<» 
strickten« 



Sxtract 

aus der güetlichen Aussag , st) der 
in puncto suspecti veneficii verhsiff^ 
te Bettelbueb Anton Cässtner zu 

. Niderhouen, oberhalb heyL.Berg:, 
gethan den Jenner Anno 17x6« 

Der krumpe Gurgl ♦ so ohne Krücken 
an einem Stecken gehet, und den linken 
J'aefs etwas zu kurz hat» ansonsten aber 
von Mospurg herauf, und grosser als der 
Michael ist^ hat zu Langenpach Ausser 
der Rast auf dem Feldt , da constitut mit % 
Bauembneben^ der eine Andree genannt, 

4 
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dem ersten Baurn , yro man von Marzling 
hinuntergehet , ein Sohü-, der «rdr« Baeb 
aber, dessen Dienstbujeb seye, von Mo- 
«porg herauf, dieser krumpe G&rgl aber 
binuntergangen , «tt diesen Bueben gemelt: 
sie soUen ihme etwas geben , und Er wolle 
ihnen etwas lernen , worauf der grössere 
Baaembueb deme ein Stuck schwarzes 
Brodt aus dem Sack herausgegebcM. Und 
>der GDrgl ist niedergekniet, etwas gekro- 
chen, ttuter seiner aber etwas schwarzes 
nut HDrndl, Geifsbart» »nd ohne Fuefi» 
nachgegangen , wie Er dann , wie der Apr 
^etl etwas in der Hand gehabt, nnd 9 
lothe Barkel gemacht i sagent, solle|is 
heimtragen und mbsten , wie dann auch 
der kleinere Bueb » Fürkel ausgehoben, 
tmd »tecbiebep wollen, der grössere aber 
hat es ihme widerrathen, und gesagt, soll» 
stehen tos8en,8emd nichts nutz, worüber 
der Görgi , und da sie Bauembueben ge- 
sagt sie mOgens nicht lernen, wiederum 
fortgegangen, die Färkel Uegen gelassen, und 
sie 3 seint auch fort Bum.Baum gegangen, 
hey deme Er Uber Nacht, ansonsten aber 
wemals allda gelegen. 

S- «7. 
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Ein BetteldiendU Er vergatignenEreh^ 
tag 14 Tag^ das erste und letzteihai zu Neu-« 
Stift im Mayrhaus gesehen, und durch den 
fiaumaistep am Mittagessen mit diesem far^ 
malUn gefragt worden , er mOchte wissen, 









IT 



nemlich das Meifsmacben gelehrt , hat 
dieses Dientl zur Antwort geben t ihre 
Matter habe es denen Verhaften • wie auch ' 
dem Michael und krumpln GOrgl gelehrt^ 
und da der Baumeister weiters gefragt» 
wo es geschehen ^ hat dieses Diendl ge- 
antwortet f sie wisse äs nicht und • 6eye 
nicht darbey gewesen. Kenne Er übrigen« 
wedeir dieses Weib noch dMjDiend, kftmä 
auch nicht nennen » jedoch hat > das JDientL 
gesagt , dafs es ein Bettelweib seye , sich 
um Cach aoch^aAdem Orten aufhaite^, aber 
keinen .beständigen ZQufs hake« 

* -Dieses Weib hat;^ zu Neustift utor der 
Kirchen gebettelt , und ist in die 14 Tag 
bey dem Zimmermann G&rgl das nächstet 
Haus bey dem Sagmuller gelegen 4 item 
eine Nacht bey dem Sch&nh'insel eimfn 
TagM^er^er ^ so im Kloster drijscht f wd 

4 Q^) ^ 



- ^ 
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einHäusl hat, wo man auf Althauseti 
gehe«;, linker Hand gelegen. Uebrigens ist 
dieses ein alt kleines Weibl Namens Ursula 
gewest , so noch einen IMann unwissend 
*wi> h»b!^ und wie sie gesagt , nicht bey 
jjir bleibt. , 

.Hoch f ürstU Stad- nnd Landpfleg- 
gericht Freysing, 



s 



Extroct 

r 



!^us der ändert gUedichen Aussag, so 
: .der in fuucto veneficü zu Verhafte 
i sitzende Andre, genannt Trudten- 
fänger ein Bettelbueb , getlian den 
■ ftQ Febr. i^i6» 

: ^ « 2nt$rrog§taria. A u s d a^ g. 

m 

r 



1X^9 oder was Er ^eye böy der 

dann damals geplBf- langen Waben zu 

fen, öder wer^ge- Neustift ttbemaeht 

tanzt» oder was sich auf der Pruggen« 

sonsten zugetragen alwo auch der An-r 

habt t toni Castaer ; auf 

.! der 



Digitized by Google 



53 

der Lodern gelegen» 

alwo dann der bDse 
Feindy so einen grQ« 
nen Rock ond blaues 
Camisol angehabt, zu 
ihme gekommen» und 
gesagt, er soll mit ih- 
me gehen 9 wie sie 
dann gegen Vötting 
binaas und der Teufel 
ihn getragen! bis sie 
in ein gemauertes 
Wirthshaus gekom-- 
tneUf alwo viel Leut 
von München^Lands^ 
huet» und Mospurg 
gegen wärtig gewest^ 
item der Bettelbueb 
nametisMicb. Zesi ein 
grofskrumper» so sich 
vor einen , Hand- 
werkskerl ausgiebt, 
namens Georg» der 
immerzue mit andern 
Bueben bettelt» das' 
Haasenmaul einBet« 

tel- 
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telbueb, der mit ver- 
hafte Lorenz , und 

HaosU denen ers gar 

wohl unters Gesicht 

. ZU sagen getranet^ 
dafs sie getanzt und 
getrunken, und mei-* 
ne, der Hansl habe 
mit seiner Schwe- 
8ter getanzt etc« 



S« 53- 

Wie Verhafter 
jüngstens selbst be- 
kennt 9' so seye er 
noch 6fters durch 
den bösen Feind 
abgeholt 9 und mit 
sich auf den 
Tanz gefdhrt wor- 
den, solle also ei- 
gentlich bekennen, 
wann weiters, wo 
und wie es gesche* 
hen ^ ver aller Orten 
dabey gewest, wie 
es Bich zugetragen, 



Dafs viertemal am 
Gvill , ist das soge- 
nannte Haasenmaul^ 
welcher an dem un- 
tern Leffzgen rech- 
ter Seits eine Schar- 
te hat, auch darbey 
gewest , dieser ist 
mit dem krumpen 
Gurgl, der sich vor 
•inen Handwerkskerl 
ausgiebt , und sich 
in VUlweeg ^u In- 
ko ven . aufgehalten, 
dermalen aber einen 

Kan- 
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und wie sich unter 
einander vemusoiit: 
haben ? 



$•54. 

Wo Er dannver« 
gangneii Winter auf 
dem Tanz-, und wer 
aller dabey gewest, 
anch was sie mit 
einander zuthuen.ge- 
habt f 



Ranzen im Betteln 
mit sich tragty ohne ^ 
Krücken hieher ge* 
komm^ ; insonsten 
Er niem^d erken* 
net etc* 

$.54. 

Das secfastemal ,im 
fertigen Winter ist 
der Zesi» Antonia 
LenzljHansl, krumpe 
Gbrgl , und Haaren« 
mauldarbey gewest^ ' 
^st in der Hallathao 
geschebeUf haben 
auch getanzt, mafsen 
seine Tänzerin ein 
Bauerndiendl gewestf . 

und habe damals, 
nicht Unzucht ge* 
trieben etc. 

Der Hanns G&rgl. 



Ob £r nicht auch ei- 
nen krumpen Bettel- gehet betteln , und . 
taeben' y namens gehet Öfters mit obi- 



Hanns 



ger' 
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H^nns Georg erken- gerzehltlauch kram- 
ne, von wanneti die- pen Gbrgel, der sich 
ser seye» und was zu Inkoven aufge^ 
von ihme zusagen halten, und vor ei- ^ 
wisse? nen Handwerkskeri 

ausgegeben, ist aber 
nit kramp t ^nd hat 
' ' ^ keine Elterp mehr 
• ' ' unwissend von wan- 

Hent meine aber £r 
• ' isey von Regensbürg^ 
' ' weifa nichts von 
ihme^ ausser dafs £r 
bey ihme auf den 
andern Tanz gewest^ 
• und zum Verhaften 
gesagt, solle lustig 
seyn. 



HochfürstK Stadt- und Landpfleg- 
gerichtFreysing. 



, , JSnxr sein Muth ; diese kindischen 
Aussagf^H. ^tafi^haft zn leugnen die 

* ■ et 
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er auch wirklich leugnen konnte # 
half ihm zur freyen Entlassung aius dem 
traurigen Gefängnisse ^ in dem er zwi-* * 
scheu Furcht und Hoffnung Uber ein Jal^ 
schmachtete«. Die gnädigste Befehls - Ab- 
schrift der hochfiJirstlicben ^Regierung, die 
doch noch das Gepräge einer vernünftigen 
Beurtlieilung der Sache mit sich führt» und 
den endlichen Bescheid über Prors Ent- 
lassung ausdrückt, ist zu. merkwürdig, 
als dafs sie nicht eine vollständige Ein- 
rückung verdient. ^ 



(An das Stadt 7 und Landgericht Freysing.) 

Johann Franpis« Bischpff, und 
des Heil, Röm. Reichs Fürsj: zxi 

Freysing. 

Unsern Griiefs zuvpr. wohlgeborner 
besonders lieber Getreuer. Demnach Wir 
Ubs über den in jpmuto venefUii allhier 



incarcerirten Georgen Prbl^, oder dogenanii'- 

ten Krumpeq, GDrgels .unterthänig Rela- 
tion abstatten lassen, ab befehlen Wir 
dir hiemit gnädigst : dafs Du selben des 
Verhafts widerumben begeben: beynebens 
aber ihme seiner wieder einige seiner 
CompK iieraus gelassene Betrohnngen, und 
dafs £r sich unter den Vorwandt eines 
Handwerkskerls andern dafs Allmosen zu 
entziehen unterstand to, ernstlich verwei- 
sen« auch gemessenst Auftragen sollest, sich 
hinfieran des Saciamentirens zuenthalten^ 
und sein Stück Brod durch eine Handar- 
^beit ^usuchen, damit selbiger ins künftig 
nicht noch weiters durch derley gepflogne 
liederliche Gesellschaft, dßm Scharfrichter 
unter die Hendt kommen möge, soviel 
aber den in pari Delicto v^rhaften^ Meisen-' 
pack belanget , mügen Wir aus denen un- 
term 14. huj« berichtlich überschriebenea 
Ursachen gnädigst geschehen lassen« dafs £r 
ohne gebraudiung eines Leibrings , wie bis- 
hero, auch hinfdran in dem Gefingnufs 
enthalten werde. Wir wollen aber anbey 
gnädigst, dafs du selben durch deine unt^- 
gebene Amtleute üffters des Tags besuchen 
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«nd imstsben , auch ihtne sä Juchts an 
Schellen schliefseu : und .nicht wenige auf 
sein thuen und lassen guete Obsiclit halten 
lassen sollest, damit hierdurch all besorgen- 
des Unglück vermittelt ^bleiben möge. So 
Wir dir zu Unserer gnädigsten Resolutioti 
bedeuten, und anbey mit Gnaden verblei-* 
ben» Freysing den ao. August 1717* 

V<)tt der Ho.chfärstiichenRegie^ 

rung Freysing* 



Pro Is /war damals 24 Jahre alt» und 
er mufste ^gleichwohl wieder» theils der 
angewohnten Lebensart nachzukqmmen» 
theils aus Mangel eines andern Nahrung« 
«sweiges mit B ettel^n. seinen Unterhalt 
suchen* Zu ihm gesellten sich noch andere 
Kiaaben» die ebenfalls mit Ahm herum« 
strichen. Das Bettelwesen ging damals 
jLiit der Unwissenheit und dem Aberglau- 
ben gleichen Schritt* Es waren keine 
Schul - und Polizeyanstalten, die Kennt- 

nisse 



nisse nnd -Begriffe des Volkes blieben In 
den wichtigsten Lehren der Religion gan« 
verworren* Man kann ^as Landgeboth, 
Welches wider Zauberey^ Hexer ey , nnd 
andere TeufelskUnste herausgegeben wurde^ 
nicht ohne Erstaunen lesen» Auf üßent^ 
liehen Jahrmärkten zogen Leute herum, 
die auf einer Bühne ausstanden , dem^hin'« 
zadräugenden Volke /die gräfsllchsten Qe* 
schichten von Hexentänzen mit feierlichem 
Ernste^ zu erzählen , oder vorzusingen 
pflegten. Gemeiniglich wurden alte Wei- 
ber ♦ vagante Bettelleute der Hexerey, und 
eines sträflichen Bundes mit dem Teufel 
beschuldiget und verhaftet. Es wat also ganz 
natürlich , dafs G^orgPrDls, der schon 
einmal der Hexerey verdächtig war , durch 
die Aussagen der noch immer verhafteten 
Knaben zu Freysing neuen Argu ohn kuf 
sich zog ^und deswegen den 27« May 1721 in 
der Hof markt Haag arretirt wurde« wie 

du 
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wie das Schreiben dies Orts an das Chutf 
fürstl. Pfleggerieht IVIooaburg lautet. ' ' 



( Au den Pflegskommissarlo zu Moosburg.} 

Wohledelgestreug , und Hochgeslehr* 
ter f besonders grofsgttnstig Hochr 
geehrtister Herr» 

Vor ungefehr g oder lo Ta^en 
der Freysinger- an meinen untergebenen 
Hofmarchs i^^mbtmfsm allhier Matli. Lxxj^ 
stetter die Nachricht anhero gethan, was 
gestalten dof ch die alldort in Verhaft si- ' 
senden Hexenbu^en, der dieser Orten im 
Bettel herangehende Georg Pr&ls von 
Pfettrach der Hofmarch Maurn gebürtig» 
ansonsten ins gemein der Kropf genannt» 
nebst denen noch andern bey sich habenden 
zwey Bettelbuben (welch ersterer als der 
Kropf aber , schon vor a Jahren zu Frey<^ 
sing dessen < willen in Verhaft gesessen) 
in obigen Hexerey Sachen wled^rumb 
zimlichermafsen gravirt worden« Sa hat 
man anhent obgedachten Georg PrOls mit 



/ 



6ir 



einem andern Buben Widmanu , von. Volk- 
mannstoff gebifardg dorcii berührt ineii!ie& 



untergebenen Hofmarchs Gerichts Ambt- 
maiiti dies Orts attrapiift: , mithin wegen 
der obgeh&rten Ursachen in Verhaft ge* 
zogen, Ais habe es Euer Gestreng hiemit 
be^apbrichten » anbey aber keine Mafsre- 
geln vorschreiben wollen , ob sie ; * aUdi 
Mirniii und umb welche Zdt an dem ge^ 
wohnlichen Gräniasort zu f ormierujig des 
Procefe in die Gerichts -Fronfest über- 
Bommea werden wollen; worüber in Er- 
wartung weniger Antwort mich wie jeder 
Zeit gehorsamst empfehle, Haag den 
May Anno i^j^i. 



Euer 



♦ 

Gehorsamer 

Johann Fester Kkeren^ [ 

Hochgräfl. Lodrüiii$.cier Ver- 
walter. , . ' 



Das Pfle^eridit Moosborg sl(mnte 
nicb^ die^ Yermeiatlichen Hexenbuben so 
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gleich zn fibemehmesi«' imd Uefs an die 
Hofinarkt Haag folgendes Schreib«! erge« 



Hofmarkt Haag.) 

Vielgeehrter Herr, v , ^ 

t 

'Auf desselben unterm gestrigen Dato 
aftli^o edassefie Schreiben folgt znr Ant^ 
wort f 4afs ich den alldort in pmcta bu^eu 
Verdachts willen zn Verhaft gezogenen 
Georg Prüls von Pfetrach 9 nebst einem 
bey sich habenden Bueben Namens Rupr 
recht Widmann von Volkmannstorf, Mori^ 
gen den 29» dies* durch meinen Gerichts- 
mid Eisen « Ambtmann an dem gewöhnli- 
chen Gränizort längst um 8 Uhr früh Bber- 
nemmen « und in hiesige Fronfeste liefern 
lassen werde j womit Gott ob uns» 
Moospurg den 28- May 17:^1. 



Der andächtige Schlufs dieses Schiei- 

beiis mit: Gott ob U98 ^^S ^^^^ 

Wunsdi 
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Wunsch hohem Beystandps ausdrücken, 
um einen solchen verfänglichpn Hexenpro-. 
• cefs ordentlich schlichten zu können. Wohl 
mOöbte der Allbaraiherzige diese unschul- 
digen Schlftchtopfei: des schändlichen Aber- 
glaubens in seine göttliche Obhut neh«» 
menj 

, Von Seite dieses Gerichts '\mar^ man 
äusseret geschäftig nicht nur dem Stadt« 
geriebt Freysing ^die Verhaftnehmung des 
PrOls zu berichten» sondern darauf zu 
dringen» dafs auch jene Kxmben welche 
r D 1 s die meiste Zeit in seiner Gesell-^ 
Schaft hatte» ebenfalls sollten arretirt und 
der Fronveste Moosburg überliefert wer^ 
den« . 



(Zum Stadtgericht Freysing,) 

Hochge^tester Herr Baron. 

Aus beykommender Abschrift beliebe 
mein hochgeehrtester Herr Baron vahe- 

Schwert 



L>iyUl^Lü Li 
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fehwÄt an ersebetr/ WÄsmafseti ^ Hof« 
march^ - Richter . zu Haag Gforgen /PfCüf 
VQti l^fettrach , mid Rpprecli|; VVyidmaiin 
von Yolkmannstorf darumb verhaft ^ 
se2teo, und mirsodatiin gew&hnlicIlerrMifse^ 
an, dem Grän - Ort atifiliefern lasaeii , ^eü 
selbe des Fnykm^ir Eisen -AHÜrtmanu* 

ilusi^' nai:h von. .^fxtm zu eniaiiiiCeii 

Freysing in puncto V^ne^cu verstrickten 
Blieben sehr graviat seyn sollan. Als 
be meinen hochgeehTtesteh Herrn BaroÄ 
ambtsbalber bofliobse eiwcb«! wollen, mir 
nicht aliein einen Extract auf , was weif 
aiehier Verstrickte graviert, sondern auch, 
indem der Ptöls sehon ^no 1716 ahbiiu 
aldort in pari delicto inbalüert gewcst, 
As ventilierte Actl ad formandum fro-» 
cessum bey gegenwärtig eigens abgescbick-^ 
ten Bbtten verscblossen s^tikonmen zu las- 
^sen^^ so ich nach voliendeten Proc^Ai 
gleich wibder ad Registrdturam übersen-^ 
den werde, womit ^^bud) huiUcbst b^cb^ 
Moosptirg den 29ten May 172X.' -* ' * 



5 ' Ktusi 



« Kaiini waren P:r Ol a i^id der •|iiit>^.ii)h 
verhaftete, Knabe R u p r e c h ,t W y 
in a n n in ehge Verwahrung gebracht , als 
jnM^j^^^^ . einen. and£fn Knaben , .Namqps 

K«tker liberlieferte» Wie dimst^eetig sich 
dsrtiey'aas HofmafktSgerfcht Haagliexeig- 
te^ karfti aus dem beygelegten Schreiben 
j^bggnommep \v;erdeiu • * - • ■ 



ijyTqhlcclel fGe^trjeiiger, und Hochge- 
ir i , .iehrtcr besonders Hochge^hrti- 
> ster Herr»-' 

, ? Vorgestert hat der hiesige Hofmarchs- 
" ii^ml^iaami Matt|iias I-ugstettert auch dea 
^deni Bjiebe^^ J^amens Simon Hiammer- 
^ifock, unwissend, ( veii Er in- jFeld als 
' W)i;S8l^texi-.Jiipfit. gebohren) yjo, sein 
Geburtsort , welch^ mit den bereits in 
der Fronvest aldort inhaftierte, und von 
allhiesigem Hofmarchs Gericht älldahin 
überlieferte Georg Pröls von Pfettrach 
it Cons. herumbgezogdi I auch allhier at- 
. .-"^ tra- 

I 
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traplert» und wurde antetd^ssen verwahr- 
lieh in das hiesige Ambthaus gelegt. Weil 
nun ater , wie in meinem untern 37. dies 
abgelassenen Ambtsschreiben schon herkom- 
men lassen^auch dieserBneb dar ch die inFrey- 
sing inhaftierte Bueben 9 graviert sein solle. 
Als hnhe EJoer tjestreng hicmit dhi' sokhes 
benacfarichteDf und dabey kein Mais geben 
wollen , wann ♦dieselben und unib welche 
Zeit bdieben werden 9 diese Bneben auch' 
zu Formierung de£s Prc^cefs^ in daselbstige 
GetiGhts Fronveste ftbememmen ^ fossenf ; 
Wormit dan in Erwartung weniger Ant^ 
wort, mich wie jederz^eit gehorsamst 
empiiehle« Act. Haag den 31« May Anna 

' Euer Gestreng 

9 

gehorsamer Dien« 

Johann Peter Kehren, 

Hocfagrafl. Lodronisch« Vff- 
■ , "Walter, 



JS (a) So». 



9 



( Zax HofiHar^t Haag,) 

I ' > 

i 

4 

Sanders vielgeehrter Hefü. 



/ 



Auf 4^6eiben unter heut^en Dato an* 
Jiero erlassene Schreiben , folgt zat Ant- 
wpxtf r^ftfa icb^en daselbst bOsen Vej- 
4achts wille^i Verhaft gebrachten Si* 
«man Haiiiiperstpclt « dvcb meinen unter*- 
gebenen Gerichts- Ambtmann heut noch 
am gewöhnlichen Gritoizort abernemmen^ 
^"'^ und 'm alU^iesige Gerichts Fronveste ver-* 
^wtbrlich liefern lassen werde* Xiott 
. UM* JMLoospur« den 31* May x^au 



* 

So worden diese^s Knaben in abge- 
sonderten Kerkern verschlossen > wo si^ 
mit unbeschreiblicher Webmnth und banget 
Ahnung den traurigen Bt^ebenheiten ih* 
res künftigen Schicksales f ntgegen sehen 
konnten* Das Ffleggericht Moosburg ging 
nun rasch zu Werke, um diesen Hexen- 
procefs bald einleiten» und schlichten zu 
können^ Es eriiefa daher nicht nur an 

- das' 



^ 
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Ai8 Stedt^ tnid' Lifidgerkht f reyslng* 
sondern auch an die Hofini^rkte>j Haag« 
Wolf erftorf und Palsing etc« diege« 
hi^rigen Anauchen ergehen » verschiedene 
Fetraonen %\m eidlichen VerhDr Ober 
PrOia und Konsorten sich zo verschaffen« 

Das Stadtgericht Freysing sandte hier« 
4ttf Folgendes;. - ... 



( Zum I^flcggericht Moosburg«) 

» m 

.Sonders Vielgeehrter JH[pjrr.:, 

- Dwch die ArniO' Tfi6 et 1717 in punet^^ 
'Weiisßfii ailhier in 1 Freysing . zn Verbalt 
.gesessen, und jjustificierte Eettclbuebcn, 
ist Georg < Prük ein kn»inper Bcttelstinglf 
■wie 'die vermLg leygefügter Designation 
mltfolgende Aetai'des . mehrem^ sei^gen, 
A^war sehr graviert t aber wegen seinen 
iaugnm allhier deis Arrests wi^ernmb 
.«atlassen worden, / , " ' , 

Indem nun aber der anizt erst In pari 
delicto widerumb verhafte Veit Adlwart 
eii(dUch auch bekennt, dafs Er schon 
dottmalSi elie die vorige Bueben justificirt 

• ' ' vor* 



tanzen gewest^ und sowohl dortmals als 
hersider, er den obigen Georgen Pr&ls 
auch hierbei t forderst aber bey dem za 
Vötting gehalteneti Tanz (worbey auch 
andere deme bereits 'S(jioivgraviert)^g05diea 
habe. Solist nichjt plme^ ,das hießigen ^ 
Ambtieuten befohlen worden, anf deme 
Spech za halten^ und selben umb so mehr 
auch zu arrestiren > weilen mir vorkonimerf, 
dafs dieser auf der sogenannten Weyr-^ 
rinna» dem Wirth zu Haag gehui^gt Fäikl . 
gemacht, welches des daselbstigen H^ber^ 
Weibs Sohn gesehen h^en solle« Nebst 
«dem ist die Red lergangen, dafs des ' Se* 
balden zu ^Woiferstorf ,Sohn deme gl^iphr 
falls Färkel machen gesehen»' und hiervon 
/der Sclmeider ' Peter zu Palzing* Wissen-» 
Schaft tragen solle* Wie dann auch der 
.«iaeber zu Zolling steh vememm^i. las- 
sen f da& verhafter fPr&ls yermelt^ wann 
Er beyr Freysingr Verhaftung ein Wort 
gestandten hätte, so wMq es umb Ihn 
ausgewest. ' ^' • 



* 



Welches dann nun meinem viellgeehrr 

teDL^Iierrn ad fomßndum Proassum 

com- 
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|:affliiiimiclren , nach i^djj^ax^ äbk^o» 
Pro^efs die Acta zwQcik erwarten ^ nnil 
|x^eDi»ey auch an£u|ge^ wol^^ : daf^ dei^ 
yerhi^ften PrDlis grufserer Bettel^ Camecath 
(imafsen deren iipmw g; b^samb'^ gfcm^K^ 
in den Wirtbs^haus Pdiz|f]g gegen d€p 

l»f^i//ii yermelt ha^n sQlk, dir wollt uob. jn 

gleich tfauen.Yi4^4 «^ Jiucb MSklkStk^^^ 
konntest etc^ Worin indes nebst gut^chea 
AUmachta Empfehlong Verharre* Freysing 
den 3Q. May iJ^ff^^^^-^ ' 

''^''^''■'Vön. Stait ./und ' iimdpfleggericj^ 
;; ^r^y ; Freysing a'bgegangen* ^ * * 

— • »»• . ^ f ' • • j 

^ . • . Angli vielgeehrtf^ Herr. 

, ,jlm Fall verhafljer Prw^fs wi4ler die ali- 
bier verstrickte Bueben » als Veid% Adl- 
wart, genannt Kerbimacher Veitl von 
Finsing, Josej;>h SchwAigefi gesÄarKöpfet ^ 
' - rV , Sep- 

\ 

% 



I 



7* 

^Sepftl geftaniit von N&rting, Gtotg Mkyt 
ini gemein GrDbmer von Hextha)a&en, 
Peter 6r0zlf g^«tliit krampe Peterl, und 
Johann Oster mayr, gröfse jodelbueb^bey« 
ite ATOtt^ Neastift^ ' dttüi Georg 2^}ietmayr^ 
ifütgo Oehiprentier Bueb von Freysing, 
fr^btttflig) ernige Bek^titntif^ thü^l^ sollte^ 
-mim^ es zekUch -mihera comnittoicireii 
llli(>c]it#^f damit dis weitere gegen ihnen 
<vorgä|»itttti^ werdcoi' kOmie. ^ 



- » 



Estttact 

« 

^us der guetlic^en )Uid ernsdichen ' 
Aussag, so det: in fujicto wtuficii 

verstrickte Veit Adlwarth ge- 

thanden 7. et S^IV^y Auno 

Der dritte Tan«; ebenfalls vor^seifter 
erstem Einfahrung ^au Vötting unter der. 
Sehfhiäti^; 'alida bey 20 ^ersbtieti sich ^vx^ 
fanden. 



Nemblich Schtiestermiedl; oder Frfktdl 

Wein* 
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so der obH$t gewest- * ' 
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Der Hj^i^l , Michjiei utwl Lenzl, sq bcK- 
j^eits jscijon hipgetiijbt. word^. \ , 

' Dät kwbnpe Görgl , so aö<*- m Vefüaft 
■gaegen V • «ü Baoernschneidbl' Leb^ jun^ 
von -StoiiBiiaijsen Nataeiis Mathias tioasen 
Vater ein Htiter alfl& gewest. • - • : ' 

Btn 'Bifür^rnknec^ht: ' von Hochenpachern 
beym alt^n > JonjrermÄyr Name&& Qeferg^ 
-Vöh Berghausen gebürtig. ' ' ^ : . 

■• J«. 1«. ... «.ii.'v''' j< '•• 

Ein Bierbräum von Düebüvt NamensLet^ 
ganz jung, so ein scliDnes Krandtl gehabt 

verbiß? Uebste die Kittbcri vom 
Wartenberg. Von Esting a WoUwirkw 
dkfddscSief rrNameÄs Kittiiferl^iixidiLi«l^ deren 

Uyid 1 andere Menscher in kranseti 
liknhßif u^rd $iibera Harnadeln, sogar 
sauber aufgezogen, so Er picht gekennt 

«^u£ diesen ^ Vöttinger rTaps nyti 'jbftjbim 
"ste^ilielirötx* Sfieisen » als ehevor, nemlich 

'lä(tm, ^Bg^i^Ach^teii Scl^log^^ Rotbmiiireiiv 



1 



1 
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Parü«Bin Zibcker Ssri^eli und WUdprtK ge^ 

habt , ist ganz licht wie sonst beym Mondr 
schein» obwoUen diesKer nicht am Himmel 
gewest> seynd bey 3 viertel Stund p;eses- 
sen , haben Gespäfs * gehabt , ' danÄ der , 
Teufel in ßiner gr&nei;! Jopp^ l)«)2fi|^wie 
^in Hannswi^rßji; gejj^bt^ und Gelächter ge^ 
< macht 9 haben aneinander gektUTst^ upstlül^ 
tig gercdt, und Unzuoht getrieben»^, n / 

. ^ iDer oberist Teufel ist: 
Klei^ gew^st^ und aufzogen 'Wie» ein 
Aayser oder Gra^ den sie ihrj^n Hemii g^ 

' heifsen« weif$ die Ijibrige Nämen nicht 

»«hr. ' ... -^v . ■ , . 

*" ' .. . i • ..... ^ 

Die vier Pfeiffer seynd wie Stadtpfeif- 
fer aufgezogen^ Er habs aber nicht kennt. • 

Bieber ohrist^tCdkifiri - halstjAw. SebOne 
mitlem Jahren mit einem« £ll£^^ , so wie 
eine gnädige Frau ^ aufgewogen , und, mit 
ihr Unzucht getrieben f der Franz Wein- 
gartner hat gesagt^ dafs seine Liebste eine 
Weinwhfths ' Tochter Namens Anna von 
fl&jug^iucg sey&9 ^ ^o. einon^. cotheu/ ftock 
mit silbern IBort^ , . dimn ein - kcauses 
liitofafil mit.ein^ J^ändtl ua4 

» ein 
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dtt Carsedtl» so gdb utid 'fiidbsefclen ge^ 
W€st» angetragen, auch in ider Red etwM * 
geschwäbelt, diesesmal unterm Tanz hat 
der FrüBSEiel mit dem. Michael Zeai geraiiftk 
und der Teufel hierzu gelacht, hat auch 
mit di^en Aleüschen Upxueht getriebeiu 

Der^ krumpe GDrgl hat ein bürgerliches 
llensch von Mofpurg , so ihrer Sag nacT^ 
einem Kistler zugehurigt und Mari^ haifse^ 
mit eii^tri ungekrausten Ohrnheibel, gehabt^ 
die auch Unz^ucht getri^en. 

Einsmals da er zu Nachts mit einer 
Sappen nach Haus gegi^gen^ hat Ihn et» 
was niedergeschlagen I iveifs nicht was es 
gewest. ' ' > 

Der* vierte Tanz auch vof seiner ersten 
inhaftirung ausser dem Dorf zu Si^izhaa«»' 
sen auf einem Berg bey cfinerHDggen« Wot^ 
bey Verhafter, Franz Weing^rtner , Mi* 
ebael Zesi, Lorenz Niederberger , Baltha-» 
sar Miesenpiicky un^Jirumpe GOrgl nebst 
einen Schuhknecht von Giggenhausen Na«* 
metis .Thomann p und ein £ianerknefüil> Su 
mon 3 viertel Stund äusser Giggenliausen 
gewesty Constitut bab&«vbli Erling eine ^ 

Sclmei- 



?6 



Schneidert l'ochter Namens Ursnta gehabt^ 
CO 'fith Warzen Rock» blaües Mieder ^ und 
braunes Leibel nebst einem Flor umb den 
Hals getragen » so £r vorhero schon gt^ 
kennt , und ebevor^ zu Vötting ^der , hin- 
gwichte Lorenz aacfa gehabt, s Babm 
Menscher I, so Ex nicht gekennt» a Städte* 
risciie Menscher von Mo^urg Namens 
tlc^nla» und Anna seynd auch darbey gt^ 
West. Item haben sich der Franz Wein- 
gartner von Augspurg » und, der krompe 
Cjürgl mit einem Mensche^ von Mosparg 
Nafoems Matia- itach darbey etnbc^iinden« 
Auf diesen wie bey andern XiUizeni ha- 
ben sie gecanzt, gegessen, getrunken und 
Unzucht getrieben. 

r 

f 

1» iDer krumpe G&rgl von Isaregg ist ^ 
oder 3! öial zu NGrzling mit auf den Tanz 
gBWtst^ . jiat. ein Sauren Mensch Namens 
Auiia von JaihliDg mit sich gehabt. 

: : Und haben an den^n £rcbtag , P^gsir , 
tag, nnd vorderst ari denen Sambstagen 
Cifters getanzt , >a» Übrigen Tagen der Wo- 
che sey ihm niemals erinnerlich • vorderst 
aber vmb W^änaehten und unter denkte 

Rauch- 
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JUuch&ächteni sey es besten ange^oii'» 
gen > an denetl heil. Tägen selbst aber imr 
ben sie nicbt tanzen dürfen. 

Sagt Wetters alle Sambsfag alle Pfinc^ 
tag« «ind alle Erchttgt des ganzen Jafata 

teynd sie auf deuen Tänzen gewest» 

I 

Der "tenfel dem sie nach vollenten 
Tane angebetet t ist erschienen wie etfi 
rechter Gott mit einer Krön , so Perl 
gehabt auf dem Haupt und Scepter in der 
Hand « wie Silber und Gold i wie i ein 
rechter Konig , ist wie auf einem rothen 
Thron gesessen # nebst seiner seynd 2 in 
rothen Kleidern gestanden 1 und die 2 in 
grünen Kleidern, als Jäger auch darbey 
gewest. Dieser König ist nur allwegen nach 
Ende der Tins gekommen und hat: gans 
hoffertig» wie ^ sich auf eiuen Könige ge- 
bohrt f geredt \ auch veribeidt , sollen sein 
Gebot fleifsig halten. Ist allwegen aus 
der Hohe herunter » und wieder hinauf- 
gefahren» einer in einen rothen Kleid 
aber ist öfters auch auf denen Tänzen ge* 
weati und hat mit ihnen getanzt 

Der kleine Teufel im grünen Leibi, 

y SO 
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so narriert habe aufgedeckt, und den Tiscb 
xibgedeckt. 

Der krumpe Gurgel seye nldit bey al-» 
len , und nur imgefehr auf der Hälfte der 
seinen gewest ^ das letztemai zu Mürzliog 
seit Er von Thorner hinweg, hersider 
nicht mehr miteinander sey gewest 

Hochfaistl, Stadt-- nnd Landpfleg* 
geritjht Frey sin g» 



E xtract 
aus der fünften gütlichen Aussag , 
80 der in punctö vw^qH ver- 
strickte Veit Adlwart gethan dea 
20. ^t ^4 May Änno 

Inierrogatoria. A u s s a g« 

$• . S- 32. 

Des verhaften Aus* Ja ist dem also, 
sag war unter an- dalsderkrumpeGürgl 
dem äüA « da& der. damals dabey gewest« 
lorompe Gorgl von und zwar selbesmal, 

Isar« da 
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da der Frätud mit 
dem Zesjl gerauft^ 
so der krampe GDrgl 
auch gesehen, habe 
ein Baurenmenj^ch 
auf den Tanz ge- 
habt» 



Isaregg » so mit de-» 
neu erstern- Bnebeqi. 
auch schon in Vei^r 
haß: gelegen, schon 
ehevot solch ihrer 
etsibem Verhaftung 
mit ihm aaf nächt« 
liehen Tänzen und 

2Wftr lehen damals 
zu Vötting mit ge- 
west sey da es vor* 
nebmer als bey 
den andern Tänzen 
hergangen, und der 
Trudtenfänger der 
obrist gewesty oh 
deme noch al&of, 

* 

Wo sich dieiet 
lurtimpe GDrgel da«* 
mala befunden, aVtch 
'wie oder mit w^m 
Er auf den Tanz ge- 
kommeti« • ^ 

HochfQr$th Stadt- und Land- 

pflegg erich-t Fr^^ysingi 

Die* 



$• 33- 
Sein datnaligerAuf'- 
enthalt ihm unbe^ 

WQ&t. 
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Dies^ Von Freysing überscbickten Atis- 
sägen miissea bey jedem Vernünftigen Er^ 
staunen erregen, theils tiber die beygebrach- 
ten widersinnigstenMarcheo, um den schind«^ 
liehen Aberglauben der Hexierey «a imteh^^ 
tz^n, theils aber, und vorzitglich, über di£ 
fingefehrätiktheit des Stadtgerichts Frey- 
«ings, das nicht etnmal so viel UrtfaeiUkraiBt 
hatte ^ den Werth oderUnwertfa dieser .vs^ 
neintUchen Tbatsachennnter richtigeir Seb^«* 
tzung %xk bringen» Doch wir sehreitite^ur 
^weiten Periode dieses hi>^( me^kwQr*« 
digen Processesy nen\lich Pci^ls V^sr^ 
hhx und seiner J^onsorten « und zur Ge» 
schichte des Mifshandlangen^ die dabey 
ftber die Ungltloklichen verübt .wurden»^ 
liey 4enen jeder Leser vom ^efume Jbu^' 
tikkbeben mofs« ^ ^ . i 



Zwey* 
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Zwßyte Periode» 



Sein V e ir h ö n 



Die o^enangefuhrteü tieueü Aussagen ^ 
die das Stadt 7 und Landpfleggericht Frey^ 
Bing biey; dem Verbbr der dort, VerhafteCtett 
und 211m Theile schon hmg^richteten 
Knaben wiäer Pr&ls tind Konsorten 
anfnahlDi ^ und insbesondere die des V eit 
dl Warthas wjureo also die 1Jrsaeh# 
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nicht nur der vorgegangenen Verhäftüeh«« 
mong derselben» sondern auch des wei- 

r 

tem Vornehm^ dieses wichtigen Hexen- 
processes. So - tnachte sich also das Ge-> 
rieht einer hischoflichen Regierung von 
dem schändlichen Aberglauben der Hexe- 
rey verblendet der schrecklichsten Mord- 
thaten schuldig , da selbes mehrere Kua- . ' 
hen auf das Grausamste Dffefitlich hinrich- 
teUf oder ihres zarten Alters wegen 
heimlich ans dem Wege räumen liefs^ 
^icht genug I mittelbar wollte es 

noch beywirken » daft auch in * andern be^ 
nacfabarten Baiern*s Gerichten gleiche 
Grausamkeit gegen diese unschuldigen 
Schlachtopfer des Aberglaubens ausgeübt 
werden sollten« Das ^ChurfUrstl« Pflegge-^ 
rieht Moosburg übernahm die Aussagen 
\viderFrbls und Konsorten als reine 
Wahrheit « . und bestrebte sich , um den 

■ 

förmlichen Prgcefs Avider sie einleiten und 

schlich-* 

<^ 

I 

I , * • 



ßcilicliten zu kunnen, ßo gleich Vou allen 
benachbarten Gerichten und IJofmärkten 
die eidlichen Leumuijds- Erfahrungen em- 
zuholen, die alleimWesentlichetidarintlbet- 
einkameti» dafs man allerseits Wohl wufste, 
dafs P Irbis schon einmal der Hexeteyhe^ 
schuldigt im Kerkej: ssu iPreysing verhdf^ 
tet} aber wieder entlassen ward , dafs man 
dieserwegen von ihtei nichts Gutes gere* 
xmA allenthalben wo er hinkam nicht 
nur gescbenchtf sondern auch darauf ge- 
trachtet habe , selben bey i^einer Bitte um 
Allmpsen gerne abzufertigi^n , um ihn so 
schnell als möglich aus dem ^ Hause za 
bringen* Merkwürdig ist es^ d^s man 
zu diesen Leumunds - Gezeugen . selbst 
Kinder herbeyschafte, die ihre Aussagen 
beyipi Gerichte angeben mufi^teii. Einige, 
derer. wOrtlich einge;:ü<jkten kOnnen uns 
davon überzeugen^ . . 



6 Ca) Eidt 



Eidliche - zugleich aucli Leinmuths* 
' Erfahrttngen,,so wegen des aÜhier 
ia fmncto suspecti veneficii ver- 
strickten Georgen Pröls ^on Pfett- 
rach et 2 Kons, eingeholt wordett 
deais. 17. et i8.Juny 1721» 

. fite ? e t * o ii n» 

« 

Auuat Georgen Sdiwaigers auf der 
iFischlecbeu , neöhst der Häcklschwaig 
iTocIitcrt II Jäte ^It f sagt atif Giib an 
Eidtsstatt, wie dafs von ungefehr z 
Jahren der veybAfte Prbk an einem Frey- 
ta^ Vormittag , aüwo sie Deponentin mit 
der Selxen Tochter von Anglberg Namens 
Ursula, so fast in ihram Alter, und des 
Jüei>igen Gicbkeiiö von Hartshausen a klei- ' 
ne S&hn heraussen in der Sandtgn^ben 
beysammen im Haimbgarten gesessen, und- 
gekartet, itt einer Stund därnacb lihver- 
hoit gekommen seye , und begehtt habe, 
sie sollen ihn auch laitkarteti lassen. Da 
aber, sie Nein darzu gesagt, hat dieser 
vermeit, ich will euch gewifs was andein 

machen. Darauf ^ejlber m kleines Brodl 

uad 

4 

1 • 



mw (äemfto^enssick heraHsgezo^etr, !n wel- 
chem ein Giais gewest« nach welchen sich 
gleich TO kleine Färkl, welch alle roth, 
und nur Eins hieranfe ' weifis » doch nicht 
• TOllig, rauch , und an idem Kopf mit ei- 
«nem schonen Sprecki versehen, gewest» 
herun^ liiufend sehen lassen t die aber sehp 
klein waren f ^tfs tnans ki der Handt ver^ 
bergen k&nnen^ D^fs hiesigen G.ichkerls > 
Sohn Martin hat das weifse Färkl gefan?« 
' gen f DTid. der Handt beh:^lten , wel:?^ 
' ches ihn aber gebissen ^ worvon er doch 
nicht geblutet. So bald aber der G&rgl 
das Holz eingeschoben^ seind die Farkl 
auch wieder fort geWest, und ist Görgt* 
/Seinen Weg weiteir gegangen. In dem 
Glas habe sie auch ein kleines Mandl ei- 
nes Finger lang gesehen ^ welches keino 
Schueh oder. Strimpf, wohl aber eine ro-. 
the Hosen ^ ^nd ein weifses Heme^^ 4LUch 
auf d^m Kopf eine weifke Schlaf haubet^ . 
gehabt: in dem Angesicht ist dieses Mandl* 
wohl schon gewest^ hat aber nichts ge« 
redt, V 

^^^^^^^^^^^^^^^ 

7te P ^ r 8 o h 
Martin f des Georgen Stizhiger? , insge^ 

' " mein 



■ \ 
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mein Giclikerls Tagwetkers zu HardU 
hftnsen Sohn ^ akers bey 12 , Jahr, 
gibt an 9 dafs er dazumahlen, wie def 

• Gt)rgl Färkl gemacht nicht dab^ey gewest 

seye , nicht da«^ j&indeste scu $agen wda^ 



gte P e r s o h n. 

Veith defs beriehrten Stizingetrs^ Sohn 
. 9 Jahr alt, sagt gicichfahls auf Glib an 
j£idtsstadt» dafs ^ gesehen habet *wi^ der 
Görgl in der Sandtgrueben Färkl gemacht 
habe , wie viel es aber gewesen » )yisse 
er .nicht etc* 



Ungeachtet dieser unrichtigen , blos 
" von unverständigen Kindern gemach- 
ten Aussagen» schritt doch das Gericht 
•Moospurg zum gütlichen VerhOr der drey 
^verhafteten Knaben* Da die darin vor- 
genommenen Fragen mit den Aussagen den 
nachfolgend Öfters wiederholten immer 
, gleichbleiljen \ so hat man die ßr^t^em wört- 
lich 
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lieh bäysM^en» von den UelMrigen ÜiiBt m 
in der f eJge nur eine oberflächliche Er« 
wahnui^g inachen wollen. 



• » 



Gütliche Interrogatorid* ' 

Worüber die in pu*^ suspecti vß" 
neficii *Mier verhiifte a Betl- 
bubeii, Namens Siihon Hamef- 
stpclc» f<in Soldaten Sohn^ dan 
JE^recht Wydm.£(im .Tagwerclier/s^ 

. Sohn ^us..d^r-tVol|LOuinstoi'fer Au 
examiiürt wordea in Bey*ein 
Abraliam Prandtmayr • und Joseph 
Kopfsgüeier beeder des Rahts dea 

21. Juny.1721. 



Gütliche * Gütliche Aussag. 
InterrogMtoria^ .V ' n 

i) Verhafter solle 1} 3inion Harnet^ 

seinen reohtm Tauf* ,«toek $^3 e am Sehcd* 

und Zuname ^ng^ Imberg gebohr>»f 

ben, WO' ^r gebür- dessen Vater ,w^ 

jmäk iyer«^eine ein bayrisq^ic^ .Gre- 
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V J^terq gewesen» cb 

$dbe annoch im Le-. 
ben » od^r nicht» 
was er voti selbeu 

;ioch zu gewMteo. 



WQ er sich ^b^stw- 
4ig a^fhalt^9 und 
'mit was epähre^ 
ob er von Leibskräf^ 
'teil 2W Arbeit^Qg^* 
iHdi , oder mit einem 
. Äiplect b^^f tet ^ey e? 

3) Verhafter solle 
bek^bnen ob er i^ie-. 
mablsr in Verhalt 
"gelegen , wo , war-, 
-iimb , und wie^lai%» 
wie et äessetl'^ wte^ 
4ertimb entlasseti 

4) 



iiaäi^:'g6wesfe« äer 

^ber zu Kuefstain in 
einem Treffen todt-^ 

« ■ 

geblieben, die Mut-t 
ter hingegen ligt all-» 
hier bey St. Michae«^ 

P begraben,, habe 

wghte « VetmDgeik 

* 

habe sich hin und 
wieder im Bettl atif-^ 
gehalten^ imd zvk 
Gerlhausen Wyn& 
H&tter' Vor Jahrein 
i halbes Jahr gehütt, 
9eye sonst Golft lob 

' 3) Sein Lebtag 
tiiehm^l ^3.er zu 
Pa^cb vor beyleifig 
'3 Jahren habiD ihm 
der A»btfmann ald» 
-mit dem verstiick-? 
4:en Gürgl unwissend 

\ir8ro»> y «ifgebe^i: 
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* ' ' mid Craiitsperg; 

geliefert^ akk sey^ 
im Ambthaus em 
. , Tag tmd Nacht geh. 

legen» nachmais aber 
iiacli etlioh dem GOr-e 
get und ihm vecsets-i 
ten drejr tiarbatschn 
atreicfai wider entlsisi'' 
««n \rordent 

4) Ob «elb^ mit; 4) Ja habe von 
geistlichen Sachen einem Hm. P. Do-» 
versehen und der ininlpa^er^ $0 za 
Christlichen Schul- Au gewebt, . (Bin Bre-, 
digkeit nachgelebt ye üb^kommen, da^ 
habei ngw^ D^i aber h9.i1 

i^j um X kr. erkauft, 
iebe sonst In CHirist-* 
ieatlioUschen , Glau-» 
>ent ^oflin- ihn s^U 
ge Baftl d^e Rinder-* 
, Jöxayrin, SQ^iueXag^ 
' , Verkerin ist; in Ststr-« 
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5) £r a>U bekenn 
»en, oh er nicht 
mit .ein- oder andern 
Aberglauben^ mit on^ 
zulafsigeü Künsten 
vergehe», »ye^ und 
wmn ><kme i^alsc^ 
wie, wanh imd von 
wem. er solche er^ 
lernt habe. 

6) Dann solle er 
bekennen» wie er 

* 

solche Künsten aii- 
gegrifen^ durcbwes-*- 
sen HiUf ' er solche 
verübt f wem und 
auf was Art er dä" 
durch Schaden zuge* 
fögt habe« 

7^ Verhafter wird 
nicht in Abred stel- 
len können , dafs er 
mit dem' krampen 
GOrgl , * • insgemein 
Kropf genian^jtigrofse 



^ Nein , wisse 
nichts von. diesem» 



6) Wisse nidits • 
davon sagep« • 



I 

* 



t 

7) Nachdeme der ' 
krnmpe Görgl zu 
Freysing wider ent- 
lassen worden^ sey ^ 
er zu selben gekom« 
men > und unter die- 
. • ser 
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Gemeinschaft gepflo- ler, Zait .her ^fterft 
gen^ solle dann he- mit selben auf dem 
kennen« wie er mit ^ettl ..herumgegan*' 
diesen und den anr gen^ wie denn auch 
dem bestendig mit init ihn^-noeb ein 
ihme gehenden Bue«*- anderer Bueb . Nan 
.ben bekannt worden, menSi Ri epel ge- 
nnd was selbe mit ' kommen seye» habe 
einander verübet« ~ aber memahlen was 

Unrechts tentitti min-% 
der, dai$.^ was sol- 
ches gesellen hette, 

g) Es ist bekannt» s) Wisse nichts 
daf^ sie. bestendig im von diesem habe 
Bettl herumgefahren, auch dergleichen Ni^- 
solle dann bekennen», mahlen gesehen« 
ob er von denselben 
nicht auch etwas er-^ 
•lernet, und ob erden 
Gurgel niemahlen ge- 
seben^ dafs er Mause ' * 
oder was anders * 
gfMUaebt habe, 

sie apch durch <^ies^, ' ^ * 

Possereyen gesucht, 
uvA weilen sol.(^e. 

* 

* 



Kftnstea durch dea 
Teufels Beyhilf ge- 
«ohehen « will mm 
nach wissen, zuwag 
Ziel und Ende s!^ 
flolehe gemacht ha^ 
ben ob ?8 nicht, 
vieUeieht angese-- 
heu die unverstän-t 
dige Kinder sea vetH 
f&hr^ , umd andmt 
Schaden isa 
bringen^ , 

9). Ob sie mit ein^. 
^nder nichts anders 



«4 



' 9) Auch nichts vnd 
wann sie übemach-* 
practi'cirt auch n&cht- tet , sdnd ^ sie eint*- 
lichei: Weil an ver- weder^ in deneQ 



^dechtigen Oertern 
gewesen» Wo und 
wie oft . solches ge-: 
j^chehen 

20) Verhafter sol- 
le sich nicht auf das 
J-augnen* verlassen, 
aus ^dlich ein- 



Stuben , oder Stad^ 

teln gelegen^ 



10) Seye nicht 
darbey gewest, und 
wisse auch von die- 
nichts I doch 
seye 
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jg^holten Erfahrun- 
gen sattsam erhei^ 
let 9 daiß sie ein är- 
gerliches Leben ge- 
führt, und hin und 
wieder allerhand 
Teufels Künsten ge* 
fipielt habem Solle 
dann bekennen, in 
was fiür ein Bescba«^ 
fenheit ihre verübte. 
Und 'meisten^ von, 
dem krumpen GDrgl , 
verlernte. Stück * be- 
tteben , ob ,aach 
Vethafter iiicht in 
dfelf Sandgtueben je- 
desmal dabey gewe-^ 
fen ^ wie der GOrgl 
fackl gemacht hat> 
aoll dann erleitem> 
.wie es ergangen, ob 
es iäuch die Kindel 
davon gelemet ha« 

' Ji) Ist auch aus* 



seye Wahr , d^i^ der 
GOrgl bfters zu de- 
nen Bau^n yermeitii 
Er wollte Fackl ma- 
chen » pb flff's ab^ 
kann, wisse er nicht 
dann er habs auoh 
Niemahka ges^en« 



%%) Kein ^ und 
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ser allen Zweifel, htHe sich beständig 

«ie w^äen in ihretit mit dein crsammel- 

Herumbvagiren hin ,ten ^ Allmosen er- 

nnd wieder dieLeat |iahret. 

betrögen haben, soll 

-dann bekennen , - in ' 

vtetA dieser Betrug 

oder Diebstall. be«* ' ' 

stehe* ' * ' , . ' ^ 

la) Verhafter wird la) Was. - er ge«- 

ermannt die W^hr- wufst, das habe er 

heit in Gute zn ge« schon bestanden^ 

stehen » wo er nicht und kOnne mehrers 

verlange mit aller nicht sagen, man 

Schärfe dahin, ange« mag mit ihm verr 

Aalten zu werden, • fahren wie man 

wollet . 



Auf die dem Kuprecht Wydmänn 
gleichlautend vorgestellte Fragen gab er 
folgende Antworten ^ ' 

^ i) Ruprecht WytJtnann ta Volk-^ 
manstorf gebürtige aj^wo dessen Vater 
, Georg Wydmann ein Tagwerker gewest, 

und 



* 

/ 
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und mit der Mutter nngefehr » vor 4 Jah- 
ren verstorben. Die Stifmutter ist noch 
alldort /in der Herberg, habe nichts im 
Vermögen, 

fl) Seinen Vermeitien nach 15 Jahr 
alt , und gehe allbereith 3 Jahr .hin und^ 
wieder^ im Bettl herum ♦ wo er sich an 
keinem Ort beständig Aufgehalten» fehlä 
ihm ansonsten wei^ter nichts« 



3) Nein «ein Lebtag nie, aüsset dafs- 
.malen» 

4) Habe einen Rosenkranz» und an 
dem Hals ein Breve« 

5J Von diesen wisse er nichts, und 
geschehe ihm Unrechtt 

^) Ebenfalls. 

7) Weillen dieser G6rgl %\i ihm be- 
freundt , indem dessen Schwester von sei- 
nem Vater einen Brtader hat. Also ist er 
.mit dem \m Bettl herumgegangen , aber 
niethabten ' nichts Unrechts von selben ge- 
geseheu hab. ' 

8) Hab von diesen niemahlen nich^ 



\ 
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tanrec^ts g^eben oder gehurt ^ rnind^ 
er einstew gesiimt ^ewest^ "wu ßokhea 
fCtt lemepi 

9) Seye Nachts in denen Stuben odei^ 
Stadeln bey denen Bauern , an keinen aa** 
däm Ohrt aber nicht gelegetL 

xq) Um d^fs habe Er Jieina Wissw« 
ißchaft. 

xx) Auch da nicht. 

xz) Habs schon gesagt > was g^- 

Wnfsty und miisse in übrigen schon di^ 
^häfle efwarteBb 



tJifti wurde auch an dem nemÜchea 
^age Georg Pr&ls zum Verhör gelassei^ 
tmd «elbeoi folgende InUrrugatoriB Vorge* 



Gütliche JnterrogaL Gütliche Aussag* 

I) Verhafter solle i) Georg Pröls ^ 

'Minen rechten Tau£^ Von Pfettradi ge^ 

U&d Zqnam^A ange-* büitig, s^iu Vater 

im^ ist 



I 
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teo^ ieti (iebwt8- ist allda ein Mag- 
ert, und wer seine X^erkör gewest, wel-^ 
Eltern gewesen^ ob^ eher nachmals in 
er etwas von ihnen Sazenbach der Herr« 



und wie viel er- scbaft Isaregg ein 
baltefi. ' ifitosl .erkauft^ nnd- 

' solches seinerSchwe- 
ster Ursula, Seha« 
stian Wydmanns all«- < . 
da Eheweib, überge-^ 
geben» Der Vater 
ist schon vor 25 
Jahren, und die Mut- 
ter yor diesen ver-^ 
sterben ^ habe son- 
sten Von seinen Ei- 
tern nichts ausge- 
inachtes^ auch in 
ttbrigen nichts im 
yerm&gen* 



i lieb tf^ < . [• *»f 



^) Wie alt selber a) Bey Jahr 

ßey, wo er sich all- alt, sey bey ^deni 

2&eit aufhalte, wie aken Hm; Baron 

und mit was er sich 'Schrenk zu Inkofen 

ernihfe/ob^ isr mit als Stahlbueb^a'' Jahr, 

ei- 7 ^ >«iy» 




Bayorlschö 
laatrb^büothek 
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einem Leibesdefect. -W^ghaWer 

*^ beym Mieter zji Ni- 
. , » demdorf asiich iTl^n 
tuld zu Volkmanstorf 
3 Jahr dieKühehu^ 
versehen, die iübrige 
Zeit aber, weil er 
^i&en Fttik «bge-* 
, brochen, das All-^ . 

M,*. 't ulß 

snoseti hinimdwie- ' 
ider in diesem 
rieht, dann um Hu- 
...^ mel, Zolling, imd 
r : " ! \^ «elbige Revier ge* * 

, ridits Treysing Ge- 
"'^ ** . - . samelt. Ansonsten 

fehle ihme weiter 
nichts, als dafs er» 

•»I 

' . « • .wie gemelt, den Fuis 
^ gebrodheii habe« 



* 1 . 



I Cr« I » 



^ .g^ Ob sdb^ njle- . a) Vor rajgefehr 

^ahls in Verhaö ge- 3 Jahren, sey et ätu 

iegen. au« /was. UfH Freysing daxom in 

«acii«»,'vieiaD&-WQ, Verhaft geapBimen 

tmd vor- 
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und wie er dessen forden» Vfteil ev von 
vi^deram . Cfttbrara drey daselbst in Ver-- 
worden« liaft ipewesten nnd 

» hingerichten Bueben 
ftlschlich angegeben»' 
^ nach einem Jahr 

abet daselbst wieder 
ohne Straf, indem 
\ €t vor unschuldig 

erkennet 9 entlassen 
^ worden, sonsten aber 

' sey Er niemahien 
verhaft gewesen. 

4) Ob er mit geist- 4) Habe nichts als 
liehen Sachen, nnd einen Ros^nkranSf 
mit was fbr einen nnd ai; dem Finger 
dergt^chen versdicn ein mesrii^rs Ringl^ 

«ey, ' ' ^ber . geweiht^ 

wisse er nicht, mas- 
. sen £rs von einem 

Brieffijager um. X hct 
trkanft / : 

t 

5) y«thafitar solle s) Wase^ronTui' 
bekennen*, oh er nem Abergianben 

^ picht ait uQterschid- nichts , minder dafii 



I 
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Uchent Alierglaubeii 
und andern Teufels-* 
künsten behaftet. 
Von Wem er solche 
erlernt , auch wie 
auf was Weis ^ and 
wann er solche^ und 
wo andern iL^tea 
gezeigt 



lernt» oder Jenumd 
andern gezeigt hätte« 



6) Er solle sieb 
ifißßht einhilde]^« dafs 
er mit leugnen ausr 
kommen werde, dann 
er nicht widerspre- 
tlbenkannidafs ef dem 
tischer zu Zolling 
äufrichtig gestanden» 
idäfs er sich durch 
heständiges Laugnen 

iseiner Tfeufetebanne- 
rey wieder Jrey ge- 
macht habe. * . 

^ * y> So ist ümch 
nur gar äu wahr, 
^äafe er' beym Kiehr 

pöck 



6) Kj^nne sich f 
nicht " erinnern mit 
dem Fischer solche 
Reden gepflogen zu 
haben^ und ist rieh-- 
warnt ' mann zu 
Freysing was Un- 
rechtes auf ihn hätte 
darthnn k&nnen» £r 
gewifsiich nicht ent- 
lassen worden wäre« * 



7) Um ^diefs wisse 
er nichts , wirdts 
ameh kßin Mensch 

voa 
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Digitized by 



/ 



pöck Görgl auf der 
Fiscblecheti in der 
Sandtgrueben auss^ 
dem Haus in Bey- 
seyn anderer Kinder 
kleine Fackl gemacht 
babefond diefs erst 
um heurige Oaten^* 
solle dann bestehen« 
mit wessen Beyhüf 
er solche Fackl zu 
wegen gebracht» und 
was in dem Glas^SQ 
er lierausgezogen^ 
gewesen* 

8) Dergleici^en ha*- 
be et auch vor unge- • 
fehr 3 Jahren zu Ca-, 
stenhofen nebst sei- 
nen zwey Canune^ 
rathen zu thun an»-^ 
gedrohet Solle dann 
auch bestehen 9 wiq 
lang^ er mit diesen 

V 

zweyBueben herum« 
gezogen f und ob 

er 



loi 

von ihme nidht sa- 

■ 

gen können. 



' g) Wisse aidb 
nicht zu erinnern, 
dafs ihn der Gasten« 
hofer einstens nicht 
angelassen habe. £3 
geschehe ihm also 
ganz Unrecht« 



«) 
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er selbe in diesen 
St&ckm itiiterwie- 
sen, und was sie 
endlich dftdnrch ge- 
sucht haben , ob sie. 
den Leiten einen 



Schaden znsufQgen 
gedenket 9 oder ol> 
ffolcher ^ Schaden 
wirklich erfolgt 

9) Ingleichen wird 9) Widerspricht 
er nicht laugnent mÄ diesen Punkten 
dafe er in obbemel* dorchgehei^ds«. 
ter Sandgruben vor 
nngefehr % Jahren^, 
da ihn die daselbst 



Hosenaack heransge^ 
zogeui und nach et« 
was Murmeln roth 
und weisse f ackl ge« 
macht habe. Solle 
dann i^ekenneut . was 
n sigeutUch durch * 




g^enwärtige Kinder 
nicht spielen lassen» 
ein Glas aus dem 




die« • 
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diese Fackl gesucht, 
wo er das Glas » in 
welchen vermutUich « . - * 

der Teyfdl war r ge- ^ \ . 
BOffitai^n, und, hin-* , ' 
jgethann habe , auch 
was, er ^Izeit heimlH 
* lieh da})ej gemiint 
Q&d gesprochen habe^ . 

TO. Aus diesen al* xo) Auch diefe 
len ist leichtUch ab- besteht ia kewer 
zunemmeiiy dafs Ver- ^W^ahrheit, nasseii 
hafter mit dem bOsen jEr pein Lebelaic mit 
Feind viel zu thuen de^i * .bfisen leind ^ 
haben mttftte , solle iilch^ts zu thuen ge^ 
dann bekennen^ wie j^bt s^ oder mit i^elr i 
lang ^ diese Sachen ben einen Pact ge* 
treibe 9 und ob er troffen habe* 
einen Pact mit sei- , 
benl^bi^ ^er st<^ 
ihm gänzlichen i und 
wie auf was Weis • 
^ verschrieben , . auch - - 
ob nicht ihme diefs - 
sola Fackl machen 
^gebrauchte Ghul von ;rr , ■ 

sei- ^ , sx) y . 
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selben eingebändigt 
worden» 

11) Verfaafter wird ix) Ifite Schorn 

sich mit Fackl und bestandten» dafs Er 
Mfm^ machen allei- unschnldig seye, ttild 
nig nicht aufgebal- wird kein Mensch» 
ten haben. Man will von ihm nichts sa» 
dann von ihm wis- gen kCmnen» -^ 
sen , was für Zau-. - /' . * 

tereyejtt er weiters 

'Ver&bt babe^ ' ^as ^ ' 

ftr UnterÄanenj 
oder welcher Orten 
'er einen Schadeü ^ *. 

^sngefügti tmd was * 
ibr einen Lohn er 
dadurch zu hoffeii 
-gehabt habe» 

t ■ 

j 

12) Ob er mit 12) Nein, wisse 

seinen bey sich ge- g w iHd^ 091 (IwiMS. 

habten zwey Bueben 

nichtiicher WeiP an ^ 

verdächtigen Orten 

sich niemahls einge,- . , \ . 

iundenhabe» 



9 
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13; Ob er nicht 13) Habe sfnst 
einen andern An- keine Cammerathen,' 
hangt als diese zwe^ als die mitverhafte 
Baeben gehabt ha.- a Bueben, nur der , 
be, ob *er nicht dermalige Dienst- 
aach andern seine bneb des Neumay» 
K'mste gezeigt oder zu Haag ist^ ehe er 
gelernt habe» ^ in den Dienst ge- 
kommen . zuweilen , 
mit ihm um das 
«Alimosen zu snchen 
gegangen, wird aber » 
, anch nichts ün- 

. rechtes von mir ge- ' 
sehen zu häben sa« 
gen m&ssen» 

14) Solle er beken- 14) .Diesen BJodl 1, 

nen, was er mit habe er selbst ge- 

denen ans Zinn und machte das Biey 

Bley gegossenen und Zinn hin nnd 

Ringeln gemacht ha^ wieder zusammen 

be, und wo er den gesucht, , und Ringl 

Jtlodel darzu bekom- daraus gegossen^wel:- 

men » auch was che er Eines biswair 

eigentlich darmit ge- len um i kr. ver«^ 

sucht habe, ob er kauft , zu Zeiten 

nicht . auch 
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nicht durch diese auch denen Kindern 

Singl die Leit oder geschenkt habe ^ je- 

das Vieh besaabert doch in iieiner Ubleü 

' habe. ' ^ Meinung > oder dafs 

was Unrechtes hier- 
bey gewest seyn 

N atoUtek- 

• « • . • 

.15) Er soU sich 15) Wann er was 

nicht einbilden, dafs Unrechts wOstet so 

man auf sein Laug-- wollte er's gern be- . 

neu acht ivaben wer- stehen « allein weil 

de^ , sondern ver-' Er nichts wisse ; so 

sichert seyPf die Könne er ihm ja 

Wahrheit entweders selbst nicht Unrecht 

in G&te oder Schärfe thuen» 
von ihm zu erlial<-> 
ten. 

z6) So wird er x6) Um die Saife 

sich auch zu entsin- wisse er nichts, die 

nmi wissen» dais er, Weibergürtl hingen . 

zu Inkoven dem gen habe ihm die 

Seelmayr ein halbes Mayr Tochter von 

Pfund Saifen s ent* Veldkürchra aus der 

fremdet ^ und einmal Ursach gegeben^ daft 

eiae er 
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messinge . Weiber- 
gürd angefeilt^^ Soll 
dann sagen» woher 
solche geno 



(f Ml 



en^ 



17) Mehrmalen hat 
Verhafter dem Hne« 
her Mayr zu Thon- 
stetten ein kleins 
leinenes Sad^l ^t<- 
wisndet Soll also 
seine MissethateQ be« 
stehen f oder alle 
Schärfe erdulden 
haben» 



er daf&r, wann et 
nacfaer Augspurg ge^ 
hen werden eine aq« 
dere eintauschen und 
bringen solle, weil 
er aber damals , nicht 
liinansgekommen, al« 
io habe .£rs der 
Mayr Tochter wie- 
der znr&ck gegeben» 

^7) Wisse von 
diesem nichts 9 tmä 
könne auch - fnii; 
Wahrheit mehrers 
nicht ^en, als wM 
£r schon bekannt 
hat, man mag mit 
ihm verfahren ww 
wolle. ^ 



Von diesem Verhöre 9 das uns mm 
Beweise der Dummheit des Richten y und 

vom Muster . der gewplinUcjben Verhör« 



/ 
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;Qt]sr^r pemlichen Gesets^gebung in Baiera 
dienen mag, wurden die bedauernswürdi- 
cen Knaben ihren Kerkern wieder über-' 
liefert Bald darauf glaubte der Gerichts- 
diener eine wichtige Entdeckung gemacht 
zu haben, die er seinem Amte folgender- 
mafsea anzugeben eilte: > " 

Den 24* Juny i7fti# 

Georg Ueberreither Gerichts- und Ei- 
sen - Ambtmasm erinnert gehorsamliehf 
dafs 9 als er gestern Abends unvermerkt 
in das obere FiDz der Malefikanten gekom-* 

4nen , £r den Wydmanm z$i den Hamer* 
stock , welcher ober seiner in einer Keu- 
chen ligty dieüe formalüt habe schreyen 

gehört : Simmerl bist wohiauf , ich bin 
auch wpblanf. Auf« welches 4er Simon 
vermeldt: Riepj^el (Rupprecht). bist schon 
abgehört worden , und was hast gesagt ? 
Was ich halt hab sagen müssen , war dessen 
Antwort. Der Simon fragte weiteiss , hast 
nichts bestsmdten , Nein , antwortete Rup* 
precdit, worauf Einer dem Andern verbot- 
ten f £r solle nur nichts bestehen , und 

wohl- 



I 

viAltnf seyn, Ueber diefs ibt er Wyd* « 
manUf welcher dermal bey^^er in pf4iti:to^ 
verdächtigen Beutlschneiderin und anderer 
* Diebstähle willen za Verhaft gebrachten ' 
Vagantin Maria PachiÄayrin in der Ge-' 
fetignift enthalten 9 eine lange Zeit mifc 
aelber in der stille reden gehurt» &ber eine 
Zeit aber diefs wohl deutlich verstanden, 
als die Pachmayrin vermelt die farmaÜai 
Rieppel, vro nimbst dann den Bock," 
wannstfs ihn feitbst? sagte. RleppeU ialS 
das eine näriscbe frag ^ bein Hörnen. Dia» 
Pachmayrin versetzte darauf, wannst's 
mir's schonn nicht gesagt hättest , hab 
mir's jedannoch schon emgebiidt. Nach 
diesAi aber sdnd sie stiH ' worden , und 
haben nichts mehr geredet* ^ . " ^ 

• ChnrfftrstHch. Plleggertcht 

Mospurg. 

■ 

* ^^^^^^^^^ • # j. 

Die g&tlichen Verh&re wurden öfters 
wiederholt y wobey man die Verhafteten 
. ernstlich ermahnte^^ie* Wahrheit zu beken- 
nen^ da es ohnehin ge^iugsam^ bcskannt 

V wäre 
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vHfaref dft& ne mit dem bOsen Feiniäe sni* 
timn t und . mittdls dessen Verschiedeiies 

4 

praktizirt hätten« Allein ihre Antworten 
gingen immer dabin^ dafs kein JMensch mit 
.Wahriiett je sagra k&nne^ dafii sie. der- 
gleichen ver&bt hatten » oder jenude mit 
dem Teufel einen Bund eiiigegangen wä- 
ren« «md müfsten gleichwohl die bedrohte- 
B6rte^ mit Xaleduld- ertragen^ buiefs wptf 
der äusserst geschäftige Verwalter von' 
Haag schon ^wieder bereitet 2wey neuie 
Knaben, die, sich ebenfails .zu . folge der. 
Aussagen der zu Frejssing v^ihafteten KiiK 
der der Hexerey verdächtig gemacht Itt*» 
heu 8o4ten-y Stfindl 4iii4^ XHenbergeTf 
^der Frohnveste JBtoosburg zu überiiefenL 
Das Ffleggericbt ^sc^Ktk sich so gleich 

tpit dem Stadtgeridit freysing in lioxre^ 

' ' . v 

if ondenz « wie folgt t , 



« j 



\ 
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ÄR. den Stadt- und La&dpfletger za 
Freysing HerfA Baroa v^n W^ld« 

* 

HoiChgeeliYtieY' Stevr Baromt -. 

Obsdhon der in /miiJrto suspecti venefici% 
aMief inhaftirte Georg Pröb mit seitten-S 
Xonacnrteii nach eu^ezogeiieii< eidUdten 
Erfahrungen über die erlialteiije Qravafninß 
bereits gOtlich Examinirt^ von selben, 
aber dermalen alles- totaliter hinweg ge- 
langnet worden; So hat man dodb den 
nnter^H^ii^^A, ; Aa^berii^^^des 
fernerp^ Verhaltens ^ij^fH ^vpjx 
nicht erstatten k&nnen» weilen . indessen 
nodi a Buben, welche der zu treysing 
gefttaglieh enthaltene 'Jeis^K '^Sf^fe«)^^ 
graviert» , mit Namen Hanns StaindU 
Melchior Reithers Sohn von Gietterstorf^ 
nnd Hanns Grienbergf r Pfeiffers Sohn von 
Wolferstorf , allhier . eingekerkert r wx>rden, 
niChin' !hr<etbalben > ^nd auch der erstem 
3 wiflen weitere £^&Iu:iuig^n erhölläh 
li&thig seind. Solchenmach ich -ein söKnc* 

«Uff fl^«ichaM&ig ^tmSättS^ Akmüßti^ 



Digitize 



112 

Schaft hiemit nachrichtlich erintieni, und 
aiftriebeod'so viel anf&gc^ 'wölen, dafs, wrinn 
nach meinem nocli zu erstaCtendea unter- 
thänigsten Amtsbericht eine gnädigste Re- 
solbilcm ^elrgelien die verstricläten 
Buben zu einer Bekenntnifs zubrin- 
^en^ttyn werden , icli .alsdann hiervoxy nn- 
gefäumte Communication eitheüen \ni^t^s^ 
Anmit mich, etc. 

^ Mgsburg den Joly anno i7ax^ 



* 



» ■ • 



'Aod &ber Gf ietiberger und J^^tf^ 
wurden, die eidlicheti Letimunds - Erfab- 
ru;ige|i #ingehoit, und darauf zu den folgen* 



Öfl'tliche Intirröeatoria ' ^ 
worüber der m punetö suspecti ve.'> 
H^iKlfi alUiier Vfsrhaftß.Hanns Grieii^ 

storf 
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statt «xaauaürt worden in Beysein ' 
Abtaham Prandtmayc und Joseph 
Kopfsgüler beeder des Rabts den 

II. Jjaly 17*1, 

' i 

Güüiche /«<«TO^«t» GöÜiche Ai»Mg. 

0',Wie Vothifter Hanns Grienber- 
■nit Taof- ppd Zu- gsir von Attenkir- 
mmen beisse, wo eben der Hofinarcb 
«r gebOctig, und Hng gebQrt%, der 
w«r seine £ltefa Zei( «ber «mt s«- • 
*«y«% neu Vster Jakob 

N GrieabergersnWol« 

ferstocf iüL der Her- 
herg. 

a) WTe «It er »ey, 4) hey » Jtütt 
und mit w«8 er dch' »It , habe anfängUoh 
«mähre , ob er mit bi^m Hüeter zn . 
keinem Leibsdefect Loipperstorf i,beyi» 
b«Ude&««y. Hüeter zu »irsch- 

haiiseB 3, beyni 
^ H&ter zu |rcfaen- 
«t«rfa, beim Geyer 
taiibftcfai beym 
3) « ^ Bröb-. 

1 
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Br&bsren ftu • Hari« 
bach a Jahr, und 
• die > letzt Zeit her 
. beim Nieder, Seel« 
jnayr zu Flizing 
von Lichti^essen 
bis auf sei^e Ge- 
&ngeiifieliliitopg ge«. 
' dient» und mithin 

»' sich^ hiermit eltilSihrt 

Anson^en fehle ih« 
me weiter nichts» 
Busser dafs er erst 
vor kttßser Zeit das 
Fieber gehabt. 

a) Ob er sonsten 5) Sein Uhttg 
. siebmals in Verhaft Hiemahlen. 
gelegen seye, wo» 
aus welcher Ursache» 
tind wie er dessen 
wideruin entlassen ' 
worden« 

4) Ob er auch 4) Seye mit ei-» 
anit geistlichen Sa-- Hern Ablafspfenning 
eben veraefaeii » und an Hals hangend ver<* 

^yia^ aehen» 5) 
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Wisse Wtf emem 

Christen xustehe, , • - • * • 

5) Veriiafter «oHe 5) Bw^ Josepli' 

nicht eitieii Babea er nicht eltuxiAiil, uiu( 
mit fifaunen Joseph idten krumpen Gbtgl 
Schwaiger vonNürt^ habe er aucji 
tiug 9 dami ftQch den eimnahl « als die$e^ 
krumpf Gorgl . er- V^y» Nieder-r Seel^ 
kenne» mayr Übemachitelii 

gesefa^m, doch mit; 
nelt^ nichts ge^ 
»dt oder BekanÄt-ü» 

achaft gemacht 

^ - * . ^ 

X 6J Solle awh ge- ^) MmM. wim ^ 

«teben,x»b er von sei- «r um alles dieses 

jben «fk^ta. Unrechte «debti^ 

^esehfiu oder erlw-^ . i. ^ 

^niet hajiiB^ solle , sich . * 

nicht .^acheijw alles . ... 
aa sagen, wie, un^ , . , 

"Was. ^ % ^Te^ifelÄ- . - ' 
.luinste er von ih- - ^ . • 
iL^ii erlernt habe, zn . 
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was Ziel» Qtid Eiide^ 
und was für Scha- 
den sie den Lentea 
dadorcJi tx^SSig!^; 

7) Ob Vtthättet 
niehiahien gehDrt; 
däfs der krompe 
CtofglS FirU und 
MUuse machen kOn- 
nen. Ob er Tiel^ 
Meht seibaten von 
ilim solches gesehen» 
gelernt und getrie« 
ben habe | ' 



g) Wann deme 
tlao. soll er aach 
gestehen , wie anf 
was Weis aelcbei 
geschehen» und durch 
wessen Beihilf sol- 
ches bewerksteili- 
get worden» wamm 
und auf was f&r Be- 
dingnissen ihnen der 
b&se Feind solches 



^)N!eiiiaIileii^ uc 

habe; sein Lebtag 
mit detti uiditi 
thuen gehabt» 



S)et9)WaniiiiUfeim 
Mensch was Unreell« 
tes von ihm sagen 
kann so will er 
gern alle Straf aas- 
stehen. Aber ein- 
mahl geschehe ihme 
Unrecht, man mag 
mit ihm rerfidirmt 
wie man woUet 

- M 



I 
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gezeigt^ ob sie des- 
gentwegen demsel« 
fceii iidmnterschrie» * *i ' - 
ben haben« mid 
W;miii dieses erfolgt ; 
auf wie lang, ^sim ^>fii; * 
«icfc demsellren ßo^ 



III Tu t T 



• 9) Was Är Ver- 
•prechiingen sie von 

dem b&sen Fei^d 
"Crhalteiit ob selber 
Dicht auch an- 
dem Sachen ' dnrclk 
Ihn seind angehalten 
worden , als pemb-' 
lieh 9 '%iat näobtlicheft 
Zusainimen- Künften^ 
^as' 'ide dabey ge-: 
sehen^^ gehandelt 



Auf 



« 



und gethan; Solle' 
-4j^* )Y*hrhc»it-liidkeii- 
ken/spn?^ Wird er ■ 
am sdber mit «ller. , . .^z „ ^ , 

tirerdeii. * 
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Auf gleiche Weise wutden nuch an 
dem nemlichen Taga dem Jphanti Staindl 
folgende Interrogatoria bqr $wofißi Vcrf 
höre vorgelegt; I i ; ; i 



i) Wie Verhafter - at) Hannir SlainÄ 
mit Tauf - und Zu» -^m Gietersfcbrf ge^ 
namen heisse^ ^ wo hurtig ^ d^äeti Vate^ 



er gebürtige nnd Melchior Staindl all* 
wer seine Eitern da die Klte|!iRt;.ver;^ . 
»eyen? . . |ieht. [J:, 



«4, 



a) Wie altt mit a) Bey ,15 Jahc 
was er sich ernäh- seinem l^ermeinei^ 
re^ ob mit keinem weh , und $fif be-i 
Leibesdefect bebaf- ständig bey sein^em 
tet? ' Vater* «u jHans ger 

we$en^ ^ ^ey in^)ibri- 
gen niit der leidigen, 
hjnfalienden Kqmk!*. 
^eit beliafi^Jt, . 



3) Ob er sonsten ' 3) Wisse er nichts 
niemafals in Verhaft eigentlich hiehi^, ^ie' 
• gelegen sey , wo, lang es her sey, 
und Welcher Ursache^ als] er hier wegen 

ond - » dem 
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entlassen, \vordjpn, Nörtting , gestohler-, ^ 

. lang in Verhaft gp- . 

legen, nachipate a|>er 
ohne '.Str«£ . -Mtedet 
entlassen worden*., 
und is^,.^dazumdhLr 
^ def Philipp Kais€^ ^ 

4) Ob er weh mit 47 S^ye | derniÄh- ^ 
geistlichen Sachen len mit nichts sol- ^ 
versehent nnd wisse, chdnri j ausser eiheii ' 
was einem Christen Rosenkraiiz^ ' y erse^ 
zustehe? hen, ' '*^rt^^ ^:*'.a 

5) Verhafter soUq ,fi;)^,:\fi|fhf^ter.4B5ttT .V 
. bekennen , n ob er na- isfli»©?^ «98. die-,^ 

nicht den Joseph sen zweyen» minder 
Schwaiger, und den ;dafs er was Unrech- 
kMmpeii!^Gt>rg$ ^f- tÄ vt>n* solchen ge- 
kefy;Let>.wie au|i$sras^^ h&vfr i od«|t'^^g^eIiei) * 
WeiSt: sollen '4itt€Jb- hiitte.^i^V''^» * '^^'> * 
: gestehen 9 ob er mit -sirj ^ji . 
ihnen nicbtszp thun . ü ^> iJ-^i^ - 
gehabt ?^ v ^ övJ » ' ' , 
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6) £$ wird ilim 6) Er kOonfe nicbte 
auch wohl beyfal- solches» mfndör däfs 
Im 9 dsfs von .^ er dergleiehcii 
selben unterschied-;; dien gelernt 
liehe TeafelsKtlnsten» ' 
«tl f akl - und MäiUK ' 
machen gesehen, de^ ' 
f<jwegen kara nudh 
von ihm Meissen 
willt ob 'W der- 
gleichen i^on ibnep 
nicht , erlernt, nnd 
obi er dc^Ieicheii 

niemals ^maditf. 
iräjitt dei^i^ tlso^ 
ioU er sagen« 
\vas Ziel und Ende 
^undwem W dsdui^ 
xo sdiaden gesutibt ? 



* »m * 



7) Ve^fteQ JwM r .9) Um dsefii .wisse ' 

nicht wi4er^recheni er. gar nichts» ge*« 

dafs er dergleichen edidie ihm Unrecth* * 

»uch selbst getrie* t - * ' * 

ben , solle sich denn " . . , . 

nicht ^ schenen äsu ^ , ; > 

, be- ' 8) 
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bekennen i • ^ o»^ ' " ' tV*!^t:r*.'^' 

. nicht mit dem bOseii • 
Feind eineu Pact ge- 
troffen, und ob' er' 
sich demselben un-^ 
terschriebea l ' wer 

und Anlafs gegebeti ^ . 

' g) SoIfeiffleWahri^- 8) KömR^HWWre« ^ 
heit gesteKeU y oder nicht sitgeir^ wätniN 
dfi^ scharfe Karter inah 

' * ^' • es söhbn ^edcdten. ' 

t , *- » • ' • ' * "«rt» .\-> - ' T 

Indesseji b^nty ortete <^as S,u4Sg^Iphti 

Fr^ysing das Schreiben des Pfleggerich»u 

• < * » • 

von Äloosbarg auf eine Art » die den uns * 
vetkennbareii^ Beweis giebt^^ \v'ie tief sei- ' 
ia di^ grCiibtsten Aussehyeifo^gM de^ . 
sdOtidlicheA fAbergkoihMft giefallei^ ist. £s > 
lautet wbrtlieÄr"" ' - " ^' '^"^ ' 



\ 
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Sonders vUIgeeJirte« > H«rr ! 

Ich will gar gern glaubeu^ dads der 
Mofspurg in puncta vepeficü verhafte 
« ^Pr&is beim ^ ersten Examen all ihoi Vor- 
gehaltene» biaweg geli^ugnet» und sich 
darauf gissteift^ dafa er,i wie er bey der 
cr$ten Verbafmng in Frey^ing nichts be* 
Stenden Mhin in £nnangelung der ad 
tortorem MKnglicher GraTaminnm oder* 
Erfalmug^.- ,W^deruii|. * .wl^!^^ wer- 
den mtifste-. ^ Indeme aber , v^rboffendr 
diefjUMlrf -?aebrer» «c^^ «ez^^gt iiab^j, 
^ Vierde und »lan eb^n auch; jbier. ^rfehreg.^ 

• morste.» dufs.^rail« Verhafte beim, ersten ^ 

■ , ^ .... 

Examen achier nicbta bekennt» sondern 
sich nur in so weit herausgelassen haben, 
' bey dieser oder jener Gelegenhext einge« - 
fcroffen zu » $eyti > oder dieses von jenem * 
gtthiUrt %und gesebeQ «li teb)sn , i bi^ - mm'^ 
c^dljch ^eiia. a^n ^ 3ten ^der wohl^ - 

auch 4ten und gten Examen was mehrers 
tmd insonderHeit von allen hat vemeh* ' 
men müssen, sowohl vor ^ als wäh- • 
rend EkMnm'^der ""b^lFd^^b^ 
neben ihnen sey , der ihnen Jbaldn.in Kor«* ' 
isan Gestalt allerhand lächerliche Possen ' 
^ \ vor- 
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machet nnd bald anch in Jäger« »Geatalt 
mit Fetrohung^ einfe B^enntnlffe ztt ' thun 
ite* abhalte«* Wie ' er ihnen danh * aücÜ 
vartfagt : dafs:; • Vanii^ sfe wafe •bes'föhe^^^^ ^ 
man sie lebendig verbrentieii w0i^/ h^ti^ 
g^^eii, aber t. wann man sie 
rfe, ihtien kein Streiclj weh^ thuen solle»"" 
sondern er selbe aashalten wollte etc« 
welches er aber nicht vermag^ Und man 
bat bey etweicb ^rarbaften Personen geist-- - 
fi(She Jbc^rdtia; maciießik > 4f#H£gäM^ter« 
Stuben mit geweichte^ Rauc/> ^ü^rwcfieni 
die zur Tortur .^bfa^cAten 
weichen, bey jedem Examepi geweichte 
Lichter brennen'; auefi vermäifelst* St Jo-^ 
ÜMms-^ein ihn^ heilige Keii^i^'^ iin^ t - 
g^isn. lassen, a Allermafsen idennt n%uchi# 
nunmehr, splche. ,be|»n^tai:^se. gesch^ 
dafs denn nechsteM mit etw^ichen der 
JProceis gesduossen werden kann« 

' Als habe meit|em, iritell^^ . 
anf das untern» 3teu diefe erlas^ene^SckceK 
ben em solches anmit erinnern wollen, 
aucfi wann der hier verhaftfe ^Sli ' 
wart allenfalls als- eine CönfröiAattÖli& - ^ 

^mp^ ^ v«^5 i«Q|le#( U mim 

, * zeit- 
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Wo indessien gDttlich«r Obsbrg alles ge» 
tr^j^(^finfi£äeod etc. -Mtfisiag, 6tm, 

v^-.' .-; fj^eyhetr von. ' Waldkirchk 
* ^ ' _ Suät' und Undj^fle^» , 



.£^f!i^:...^*fV^f tlBä^sohicItte das Stadt^i 
gerkht Frey$^g' <£tem Ffleggericht Moos-^ 
Dorg folgende Aussage : da/& der in puncta 
ireneficii allhier verhelfte. Josepb Schwaw 
ger^ jojft NDrtting em B§tt}bub in seinen^ 
4fitten yt.al^r auch gütlichen Examen be^ 
IbMA^' MIe 9 wie* dafs er vor 3 Isdirett^' 
diHn ' NOrttingär Kucfatag^ Vormittag' 
»nf der Kn^statt von den 3 Reiter Mel» 

itnfQIi^^ dem^ b&sen ^eind nntersclirie* ; 
Den 1^ pnd^ miiaiiiials . zam ttjEtera auf. 
liiBaFei^ t:,T^MuMn 9 und J)elm WafetemmdwB 

Sal- 
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Salben snm AvsftlureD • dMiii gellMn Wmr» 

Tciwiieii iR^ertoi - Pfleggericht; 
UoMbarg gab sieh ' fimt alle ' Htte nkMis 
Sur von benadbbarten Land- vofki Hof*« f 
inarkts- Gericht«.; aUe m&gliche Len«^ 
mimd8-£idUmm8Wi fäliizii^ ««eideni 
«Kh mit den VMfcafteten H^EcubnbM mrf 
ins Besondere mit Georg» Prbla mehre« 
re gCItUche VerhOre vorzonehmenil^ fii 
gbjnbte alao dif»ie]^.H^xen-Akt bea^Uieasen» 
einen ordentlichen Bericht an die .^Chur« 
föratUche Regiming in Landahnt ah-* 
statten 9 ' Und darUber die gnädigste 
Resolutkm abwarten za müaaenn Dieser 
Bericht f dec.VM.'die.gedsiingte Gt«^4(^t# 
des Udietig^ii Verfahrens widet dSese be« 
dauemsw&rdige Knaben sehr anschaulich 
darstellt» ist za inerki|;&rdig ^ als dafa 
jtt nicht, ver^t^ente t w örtlich bfy gesetzt zu 
fWerdent - . 

% 

4 
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hat deg^HoJmArksric^^^^^ ziy tiaag Gepr- V 
geti^Proi^ .von Pfettrach , Simon Hammer«- 
stock, und Ruprecht ' Wydmann aus dei; 
^offifriknn^rS^ 4ti |^tm«to ve»esffif!l 

jbrädirt* Ueber welche 3. gesambte Beübur 
ben .ftttf das yon Landgericht ^reysing er* 
folgte* Schreiben noch andere zwey als 
Hahns XSrienberger vdü' WoIfSerstoriPiftnd 
Hanns ^&aindl von (xietterstorf eingezo> 
geai .]¥^£rd«;% welcher, i^zterer mit der 
»«c^weren hinfallenden^ K^nkheit ^feidpr 
beständig behaftet ist , tind mit . Recht 
Btupido et fattto «tf vergfelchen , also dafs 
man täxi^ olm^ Ik^ck^ zweifien -m<>eht^ 
^b isyelber .weg^ ^eit^eif genugsaM an 
^Tag gegi^benen und durch .solcfae ^dhi^^ßre. 
Krankheit vexursachten imbeciiiorem ra* 
tionts ^ xAom za der in freysingischen 
HSchreibefi'i%ntbaitenen ^Teufisschen Uäter- 
Schreibung fähig sey, zumahlen eben 
seine gQtliche Anss^g"^ mit beständigen 
I^Qfi^chutteln und wenigen Worten zu er«» - 
• . . • ' hal- ^ ' 
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halten gewesen^ Auf idie tmtere 3 vexi 
iLommeiiy so zeigt ^ich> ^dafs der ältere 
Georg Prl)ls ipsgemem' der hrümpe tjßrgl 
genannt Anno 31:7x6 bey ilem Landgericht 
Freysing inhaftirt. Und den ^t. August 
1717 ohne «Inig wsg^itandene Tortur dei 
Verhaftes nnd a Limine Ju4icii absolvirt 
worden« 'xKcht« tdesto ^etwjger , ist er* 
nannter G&rglvon dem seithero^fKU Frey« 
sing in hoc delicto zu -Verhaft genomme- 
ipen Veit Adl^ii^üftli imf ein neues und 80 
weit gravirt worden , dafs en sich auf 5 
unterschidlich gehaltenen Heken-^Tiinzen als 
nemblich zuVotting, Sinzbausen un(^ NDrz- 
Ifng befunden haben solle. Die sowolil &ber 
diesen als die andern si Kontorten Simon 
Hameistock und Ruprecht Wydmann ein- 
geholte eidliche ^Erfahrungen gel)en des 
mehrem« wie Prbls F4ckl und Mäus za 
machen sich wohl verstehen solle. Je- 
doch Ist solches nicht anders als von 
Personen de . auditu und nur von Anna 
Georgen Schwaigers auf der Fischlechen - 
Ibchteriiiteii JalirSy dann von Veit Ge« 
orgen Stürzingers Tagwerkei:s zu Harts- ' 
hausen Sohn 9 jährigen Alters und Uxm^ 
;'bt Simon Süxqu Tdchteri 13 jiUirigett 
- ' ^ * Al^ 
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^Alters de^visu .pi'oppo b^^jtätlget wordfl^ 
* welche 3" $amentliche^,^j^^ide? solche in 
:4ei: Sandgruben geseh^^^n,^h^)/en bekcti- 
tiet , jedoch solches 2U erlernen sich ge- 
weigert haben. £s will aber. Verstrickter 
mit dieser Kinder Aussag ^ nicht zufrieden 
seya» jmA' alles rotunde widersprecheOt 
'welcheqi seine ComjpUces , jebenfalls und 
dermassen beystimmen» daftnoch de facto 
keine Bekenntnifs hat iLünnen erhalten 
w Ofden, um so viel mehr^; da die zwey 
Complices nur darinn dqrcb 4ie eidliche 
Erfahrungen, gravirt seipd» da{$ «elbe s4t 
""dem krainpen Görgi herum vagirt Seyen« 
Euer Churfilrstl. Durchlaucht kOnnen mctk 
Jeichtlich ^ädigst erachten, dafs man 

all *mi>gUch» ^yfer und Obsorg ange* 
wendet « die in diesen so gefährlichen 
Laster Verstrickte aufs genaueste %n beoV* 
achten» um endlich selbe ihres Unrecht- 

thuens. convinclren zu können«; Der 

■ '1 » * 

Drsach wegen dann dem Eisenamtmann 

emstlich aufgetragen worden Tag ,und 
Kacfat auf sexner Behutsamkeit asa seyn» 
und^ 4»eibe, . wo sie ii^ dei; Gef&ngnifs EU- 
sammen redeten, 7U hinderschleichen, wel- 
^ ches auch geschehen 1 und das beyliegende 
^ Pro- 
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tokoQ atisweiseU .Uebrigens Ist dßt Wahr« 
faeit tnanifeil zuwied^r, dafs der krumpe 
^ G&rgl in seinem ersten Procefs zu Frey- 
fing die Tortur. iosgeüUnden habe, indem 
Verftricitter nach^ Inhalt actorum niemahlen 
ifcor Tortur gdLominen ; Und nach etwel«^ 
eben gtitlichen £;(aminibus frey entlassen 

* 

\ ■■•■»• • ■ •- ■. 

^ Ein gleiches ereignet fich auch 
Wik einer Erfahrung » kcaft ^elcbtf des 
Verhafte Prols schon vor 6 oder 7 Jahren 
\n des Ifluebers 2u Atnpper Befaaniutig uiä 
'eine begehrte Nudel Fackel zu machen 
•solle versprochen haben ^ \v^o er lang hin 
nnd .wieder gemnrrtV « and . endlidi ge^ 
«prochen: Wenn ich keine Fackt 
. nicht macb^ so mach ich jedoch 
die Stuben voll Narren, dieHerum'^ 
stehende ansehend, Auf die darumen 
iftefarmalen« und emstlieh gestellten Inter« 
rogatoria i(l die erhaltene gütliche Ausfag 
wie Allzeit in negativis bestanden^ nnd 
nicht die geringi^e Bekantnifs er- 
folget, '"welches Euer ChurfQrftlichen 
Durchlaudit hiemit nntertbänigst berichteUf 
und in Erwartung gnädigster i Resolutioik 

9 SD- 



% 
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SU h&chsten Hulden und Gnaden mich us^ 
terthlnigft empfehlen Gollau ' 

MoüBpurg^ den asu july i7az* ' 

Lechner % F^egs • Commissariut. 



Ptft diesem fieridite alle nOibigeA 
Beylagen 2ugesdiio8sen worden, vorsteht 
sidx voA selbst Und nun l steigt niclil 
die bisherige Geschichte dieses höchst 
merkw&rdigen Processen , und selbst dei^ 
nach schlichtem Menschenverstände t und 
treuer Wahrheit abgefafste Bericht desPfie« 
gers von Moosburg» dafs alle Besch oldi«- 
gungen leere Einbildungen des damals all- 
gemein herrscbeuden Aberglaubens Waren^ 
dafs y da einmal diese Knaben der Hexe- 
rcy verdächtig gehalten wurden, sie sich 
•elbst manchmal dieser gefafsten Meinung 
bedienten^ mid, um nur aii Städtchen 
Brod dber zu erwerben > FStekel oder Mlu- 

se zu machen versprachen , die ale doch« 

wie 
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Wie nat&rllch nie tnacken könnten » od^ 
Vollten^ Und nie gemaeht haben. Mit einem 
Worte 9 wir sehen hier Knaben» die durch 
'die vernächra^igte. £r!;^iehung ihrer Eitert^ 
und durch die damals sehr s^cblechteti 
iSehnl - Attftalten sittlich Verdorben , blei 
101 MQssiggang^, nnd mit Betteln sich'' 
fortzäbirihgen istichten. 



Wet iollte ialso 'taicht det^^« ^ 
%lne Landes* Regiernng > Wobey niAil 
Ulännef Von Einsicht und Vernunft ange^ 
itellt za seyn glauben konnte dafs eiM 
idkdbe Versammlnng vorürtheilsfrjeyer Män-», 
nett diese ganze Hexengeschichte nacli 
ohrenä Wahren Gehält wUrdigeni und ein^* 
sehen f dem l'fieger Von Moosburg aei^ 
inen Irrthuto benehmen i tind 2Ui:echt>;v ei* 
itiSi tdie Unst&uldig^ Kniaben entlassen^ 
und selbe zu einer ^ren Kräften ang6» 
messener Arbeit verweisen werde t Abef 
- welch' Erftauneu mufs jedtn Unbeflmgejieit 
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ergreife wenn er nm^ die lolgende 
«olotipn der chorl&rstlicUiäri Regie^ng ycA 
Xendshtit Ues'ti 

« 

yon Gottes Gnaden Maximiliaa 
Emänuel in Ob - uhd Nieder 
Bayern, aucli der obera Pfalz 
I Herzog, Pilalzgraf bey Rhein de& 
H, Rt Reichs Erztruchseß unci 
Churflirst etc. 

« • * ' * ^ ♦'. V 

. r • « - • •■ • 

Unsern Grufs zuvor, lieber Getreuer t 
Wir haben den anhero de dato et 
praes»^ 23ten diefs wegen der dafelbst m 
pnnctcT veneficii ZQ Verhaft gezogenen' 'S 
Hexenbuben, als Georgen Pr&ls , SimonHam- 

* merstock, Ruprecht ^ydmann, Hanna Grftn- 
berger unä Hanns Staindl gehorsamst erstat*^ 

.tenen Amtsbericht samt denen eingeholt eidli- 
chen £rfahrung)sn» unddeijselben aamentUdh 
gethanenen g&tlichen Aussagen^ empfangen^ 
und uns im Rath ordentlich hierüber proppni- 

. jenlassjm* Befehlen dir hierauf gnädigst^ dafs 
du die Maria Pachmayrin , als zu welcher 
der Ruprecht Wydmänin äuf Befragen ver- 
melt haben solle ^ dafs man den Bock 
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llrey den H&rnern nehme » wie dir 
4iindHn zn- thtm* gebttbrt hftttef' fbrder« 
.lieh vernehmen • ^nbey ratione der inhaf- 
tirten 5 Hexenbuben noch weitere eidliche 
£riiihrungent wie sicli dieselben in dec 
Kirche aufgeführt , ob sie gerne gebettet^ 
:4fOM dem Flneheo und Schelten ergehe» 
^gjtmesen seyen» einholen, ingleichen aber« 
. und indessen mit dem Landgericht Freysing 
«orrespondiren » und die Requisition ge- 
gen künftiger Reciprocation dahin stellen 
sollest , daft dir die daselbse in Verhaft 
ligende Hexenlent 1 so die vinouUerte grar 
Tiert f auf denjenigen Tag . der von dö 
t^enahmfist werden wird ^ auf unsere Unko« 
«ten nacher Mofspurg ad Confrontandum . 
^bärschickt wcsiden mCchten, wekhe da 
«ach deren Ankunft zu befragen« ob die* , 
celbe, die in deiner Fronveste enthaltene 
5 Bueben auf Vorf&hren erkennen , wi^" 
iseibe mit Tauf- und Zunamen heissen, 
4bmn ob sie ihnen dasjenige , wto sie zü 
I^rey^ng ausgesagt unter das Angesicht zd 
«agen gettanten^ auch welcher Orten, und 
"was Zeit sie ^eusamengekommen ; ob sie 
Niemandt beysammen gesehen« item was 

mit «i&aadtt fär Commercia. ge(rii^be& 

ha- 

I 

1 

i 
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liaben^ Da imft die Freysingbeliefi Mtile* 
ficaa^eu d^fwf V(^^rten« ditfis ^ie die 2^« 
llofspurg iipJiafdrte Sueben ^rkennexi , and 
ibnen dp« obige unter dits Gew^t;,sii sag^ 
getr^u^Uy $0 tust du itUdaxm^ ein* nach 
den andern derenselbea unvermerkter ii^ 
4em Ambtbaus vor^rm ^13 la^seat dann 
tof wirkliches Erkennen die' IßpiTspu^-g^i: 

, noehmaltl gütlich ^xk canatitotreii % aof fac^ 
neres Leugnen aber, nut den freysiogischeA 

^Babent M^o selbe ini( dif$^n in Contradioe 
toiüa st«h^o« viiiUwh Qonh^vi^^ 

Voriiero ab^r, uud vor allen hast, dü dea 

Geoig Fröli gasufc mv#rsn«ckter in eit^ 
andere JKoiißb« legen , {plgUoh durch düft 
Idlhiesig^ 3cha^icht^ am gajizeü Leib 

Maah:^^ m4 ah.bey selb«» l^ine Richen 

^ %u s^n „ wohl b^chtjgen. lassen^ 

slitfaiii dm ^kntn« 8B9%iBi^hmt dai« »« 

, * gleichet Zeit den krumpeiji G&iTg}» gleich wi^ 
^it denen ^eyaingischen , also trnch mit;, 
denea 2<^agsp^$onea» weiche von ihm 
Fackl und Maus gemacht zu hah^n gesehen» 

j^onfrootirea f auf nicht ^haitetie Bekamil^ 

Hufs aodann iu loco tort^rae mit der wirk*, 
liehen Marter angreifen f md -dur^ deai 

Schirfrichter ihm« den arats». Jpg 30 ^ 

I 3tea 

* 
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ai»«f sive serynto die interetlaii 4a 

woJügemessene Spitzrathenstreich ver- 
•etzen» übrigens aber denen samentiicheii 
Jiexenbuben darch deinen untergebenen 
' Eisenambtmann in Speis und Trank ge« 
. Wachtet SU Johannes » » und Ignatzi Waa« ' 

^ ger Tin vermerkter geben» auch sonst ande« 
te geistliche Sachen applicirent b^ynel>eni 

* cbacht tragen lassen . sollest» wie sich . 
dieselben hierüber auff&hren» Was sich 
sinn i& am • so andres weiters gtiMuseft 
ims wieder anhero deinen gehor^msten 
Bericht umbstei^dlg erstatten, jedoch kbnf« 
ißg pichi mehr sp plathin ^inrichteut 
und dich nur auf die Beylagen beziehen^ 
•ondem kürzlich rei substantiam » wie et 
it» de dato 20. Decemb. ao. x6j^ ^usg^ 
gangene gnidigste D<cret vermag« xmß 
bishero >ey allen Gerichten observirt w;or* 
den , extraliiren » mit denen übrigen 4 
«ber unterdessen bis auf weitere Anschaf« - 
fong so wobl mit der Rassirung» als Tor» 
ftur amrOckhalten sollest» Defwen Wir un^ 
c&u geschehen versehen # und seind die 
^bey mit Gnaden» Den 29. July ao« x^ar 

Aegierung LandtsTliut 

' ' Ist'f 
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fafs mbglicli 9 intift hier jeder Ben-f 
ker aufrufen^ da(s eine ganze Kaths-Ver?« 
«Ammlang eij^er, landesherrlicjie^. Begiening^ 
von ao Terachiedeneü i^nd acpm Tbeil ge- 
V^ifa sonst yernanftigen Männern aber 4eii 
ierstatteten Bericht des Landpflegers von 

Moosbnrg eine solcbe Sntsebeidung ge-. 

• * * * 

ken konnte» die gan^ da« Geprftge etn^ 
wahrhaft ve)rirrten Menschenverstandes mi| 
•ich fahrt 9 und die Menschen noch mehr 
in d^ abentheuerlichen Schwärmerey, 
und d^m ^lendv^erk? der Hexei;ey 
kestärken trad[itet ? Darf et uns noch wwt 
dern , wenn ein ^Landpfleger allen jenen 
Vorschriften nachzukommen , und alle jene 
]Bda&regeln zu «rgreifen, sich gehorsamst 
.Verpflichtet xa &(ßy^ glaubt; die ihm 
ßeine hObere Beh&rde in pleno fenatu vor- 

»uschreiben beliebte.' — Da die Regierung 

** ■ , »• 

hey diesem Hexenprocesse unter andern 
fcödist unsinnigen Befehlen ihr Hauptau- 
Itauiwrk darauf richtete , da& die bekannte 
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Jfaria Pachmayrin über die Re^e^^ ^ 
^af$ man den Bock^ bey den Höc« 
nern nehmen sollet vofzQglicb soUUj^ 
vernommen» &ber die * verhafteten Knaben 
noch weitere eidliche Erfahrungen einge* 
Itiolu ^nd ne^stbey mit den zu Freysmg 
In Verhaft liegenden Hexenleuten confron^ 
tirt werden i so schritt so gleich das Ge% 
rieht Moosburg zur^VerhOr der oftgenann«» 
t:en\Pacbmayrin , wie folgt; 

Gütliche Interrogatori«,. 



Worüber die allhier ia puncto Yßt^. 
däehtigen PeitlsctoeideA. - veiMte 
Anna Maria Pachmayr in , wegen ei** 
nig von dem allda in puncto suspecti 
yeneficii verhafteten Ruprecht Wyd^. ' 
niann^ gegen selber ia der Keuchea 
ausgestofsenen Reden, examiairt 
worden » in Beysejm Hanns C^eot^ 
Wagner und Simon Probst , lieedeJB 
des Ratlis, den Uten Aug;us$ 

17*1» ■ 



Digitized by Google 



i) Verhafte wird 
'•ich wohl ermneniK 
da& selbig^ pit dexHi 
in ihrer Gef;^ngni(s. 
•ich befiiideiiten |j(e^. 
xetxbub^Q Öfters ge- 
redet, solle daim 

^ Baeb filr unter- 
•chiedliche £ede% 
erfährt? 



i) Seyezwar wahf^ 
4aft mit desi vetr* 
{lafl^en Riep|»el ia de^ 
KeucheA bisweilen 
geredt» docU nie* 
niah^en was unrech-» 
tei^ nilissen sie mdk 

ifm^^ f ioander 
d.?ii Jieiligen Rpsen- 
Jfxmi^ gebettet^ mit« 
)iin, von d^me nichts 
Vnrechtes geh&rt^ 
Qdi^ ges^en iiabe^ 



isis). 'Ob niditwahfii 
dais «elber auf Be«. 
£cagjen, wo man den 
Bock nehme i ge- 
antwortet iB f y de n, 
H Ornern«, Ob sie 
nicht i^ach andere 
dergleichen Uebon- 
gen von] ^em Buben 
gesehen $ welche 
.^erdäclitig s^|4 



a) K&njie ^ck 
pkkt eriiinerQi», boI^ 
che Reden einsmal 
von dem Verhaften 
gehört za h^bc;«» 
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. lEßimtea, Qpd^ ob ey . • 

•ter? herausg^lasseö, 
oder Yon seinen mit; 
inlillftirtea Cai 
den geredet) 
was er vpn sdliea 
ps^rQclLeQ ^(t^t 

Zi:(gteicb«!lief$ Moosbnrg an das StadN 
geriTit Freysing cji| SchreibieiiiL worin 
/es gemlds dem erhaltenen Regie;rBOg?-Bef 
. fehl das Aqsncl^en AteUtf t ; «Ms.r janf Idntr 
Iten, di* TO Freysing '^in vwry 



den «iQqIi^^ , ds4 be»ti«U|ite ««Ibst daaiil > 
den Augast aU de^,Tag öxrer A|i« 
ktinft» Qsn den folgenden diqraaf ida dei| 
i(9ten j ^ gehörige Con£rontat|0& yof^ 
nehmen können« . Allein das Stadige- 
ficht Fr^ciog .jijüuxi dfuri^bet /{^ro&e^ An« 

^ V - #«ch<f 

..I / 

# 
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isache. Erstlicbi sagte es in seinerAiitwoft» 
$eind über die verlangten zwey Knabea 
Veith Adelwarth upd jQj?eph Sch^ai- 
ger bereits die Akte^ geschlossen und 

«selbe Go tt und denen Rechten an*- 

• ■* - 

lefolileu, das ist, zum Tode verurtheiltt 

. .... 

Ziweytens befurcbte:te es» dafs bey einetu 
«ol^en 'TAinsport ^or Confiron tatton in ^ 
Slesem «o geftfarticli«! PraoeOs gar -leicht 
ter Dingen eine Conftisioii öder Renovn-*; 
tton befidbren seyi dfitite; Es w^dete^ 
iieli tbo timittftlbir an die boc^fttrstliche 
^ Segienmg» tun die n&4^ige An^knng. 
ftirUber sn erhalten« nnd in ieüier Radc*> 
Antwort sebUeist e« den von eeinem FOr« 

Ifen folgeüdr erlangten BefeU4^^« 

* . , k 

Johann Ffancisc. Bischof zu : 

Freysjng, 

tTnsem Grufs zuvor, Wohlgebohrnet, 
lieber Qetreoerl Auf. deinen von xiten 

dieis 

> 

» t 
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jdiefs unterÜ}änigst erstattenen Amtsbericht^ 
und nYOU dem Cjbwbayerisdi. Pfleggo^ichlS ^ 
.9^a Mofspurg beigeschlossenen Requisit 
tions • Schreiben, tragen wir kein 9^dett» 
i^Uf den alibier in puncto veneficU ver« 
strickten Veit Adelwarth nnd Josephen 
Schwaiger anch andere verhafte Bnebem 
.welche etwann den zu ersagten Mofspurg;. 
in hoc delicto vincnlirten Georgen tftbiß 
nnd Konsorten graviert haben ^ ,.zur Coo^ 
frontation auf den ausgesehenen Tag» uud 
auf des Pü^erichts Unkosten» durch dep 
Ambtmann' auf a besondern Wagerlen vei^- 
Wahrlichen» und dergestalten liefern ia 
lassen« wann gedachtes P£eggericht deinen 
dir 2tti geordneten Gerichtsschreiber solcheil 
Confrontationen von darum beysitzen las« 
sen wolle > weillen die Acta mit obigen^ 
und auch andern verhaften Bueben berdts. 
geschlossen} und ohne desselben Beyseyk^ ^ 
aoüh aiidieter sich etwa b^eben'deii Uih« 
stände halber die Bueben ieichtlich variren» 
oder wohl gar revociren? mithin also die- 
sen Proeefs aufs Neue beschwerlich macheft • 
könnten» Däfern aber mebrermeltes Pflegge-* 
rieht soldie Beywohnung de^nek Geridits«« 
idhr^bers aus seinen Ursachen nkfat ge^ 

sut^ , 
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fetatten wollte» so 8e3rnd Wir üinch xiiclife 
^entgegen, wanÄ dasselbe die rildort ver* 
hafte Bueben zu den allhiesigeti hermiif«' 
liefern lassen, und dem »Gerichtschireibe^ 
(daselbst 9- um de&efi CölijEroftüttiotiibtfs 
teyzuwoKnen, abordnen 'bürdet, solche 
TOirbeygehen asu lassen, Inmittels Wird 
lauf ein - oder den ändern Falü nOttig seyn^ 
dafe du obbemelte Buben vor dies^em Er- 
folg coMtitairest^ ob isie bey ib^rea voirigeil 
Aussagen allerdings verharren , und ed 
lien€ii anderA tinter das Angesicht zu sa<» 
gen getrauen« Seint etc# 

f reysiög 13, August i7aJu 



Dafs sich das Pdeggericht Möosburj^ 
nichts hierüber zu unternehmen getraute^ 
ohne sich bey der Kegierüng angefragt^ 
imd die nbthige Weisung erhalten zu ha« 
ben^ versteht sich von selbst« Während 
dieser Unterhandlung bemerkte der Pflegerin 
dafs die ohtiehin elende Kleidoiig der ein* 
gekerkerten l^ben t&tt Grunde gehei Vom 

Mit- 



Digitized by 



lfitlei4 ger&hrt miielite « dar{ibtf tft ü% 
£€gxerong fQlge&de ViorsteUung:« 

Gnädigster Hefir Herr I 

r 

✓ 

Die alllbier in punctö suspecti veneiicil 
ioliaftirte 4 Baeben seind schon bey ihrer 
. Gefangennehmung mit solch schlechter 
Xleidung v^rselteii gewesen j dafs anietzo 
selben nicht eitünähl indir ein ' 
guter fetzen zu sehep^^ Ztimahleji ab^r 
mit diesen Verhialtcn' der Proce^ dem hn^ 
yehen nach sich so bald nicht enden wirdt^ 
mithin mit toichen noch ein - und andei:s 
£xamen und Confrontation vöfgenp'in«« 
^fien' werden mnfs, , welche aber 
anji angefiUirt^n Ursacheii ohne schbpfen« 
de • Aergetümfs fast nicht vorbeygehen 
kbnnte« Als hkbe ich, damit solche gleich- 
wohl^ in etwas bedeckt und geUaidet 
werden möchten einen Ueberschlag ver- 
fiu»en lasneb^ imd mit der nnterth&nig-* 
sten Ambtsbitte hiebeyschliesjsen wolletti 
hierüber die gnädigste Ratification ehe* 
Stens ergehen zu lassen. Anmit etc» Acte 
Moospurg den aaten August 172^^^* 



« 1 
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Specificatioliu 



iKTas 4ie 4 Hemmeteri 4 Hosett; 
4 Kittl vor die in causa HejjieFei in Ver-* 
faaft ligente 4 Bäeben kdsleni ^ Verft&t Aek 
9P» Aogttft x7ajU 



£fstlic)i brancht man za den 4 Hem^ 
, jneteni 12 £ilen Leinwath a 23 kn 



' Vor^ Zwirn ^ Ha£d nild isiacher^ 
lohn ä 7 kr« 



Danti 2Sü 4 Hosen und 4. Kitteln 
seind vohn&then 13 £Uea 
' ' Zwiichi jede zu 18 kr- " S--^S4 



Z2 



Zwirn und Haftl 
Miacherlohit vor - Hosen lind 
Kitteln ob jeden Bueben x ^ 

Summa g fl* xo kr^ 



Caspar Fischer, 

Barger und 2)!chneider Meisten 
in Mofspurg« 
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•-'^Auf die beyden VorfteÜtij&gtri fe& hätt 
-älie Regierung'' geschehen ^aft- sö V/dhl 
bey der ; vortunehmendeÄ ^ Göfi&ontatioii 
-^r Städtjgerkhtöfchireiber VoÄ ' Freysing 
'"Bach Moosbärg, i:otoiiai&n 9 lind detseiben, 
persönlich beywohäen • könne y -.Jais äaf$ 
auch den Veääyfteti Knaben; die speciäcict 
iermeldte Kleldbng^ dodh niit^^ B^^ngt 
Wygejs'cliaft wenden inbchte:- dafs 'did 
nmefi Kleider eingeWeibti ilfad bey:'4on 
kanftigen Verhören jedesmal "gereihte 
- Saciben aügö\vettde1t* Verden sölltedw Detä 
^ * Städtgericht treysing würde so gleick 
Mb erst&re Ent^seheidung lnitgethent> ixtkä 
hey s^teifi das Ansuchen gesftellt, däfs ä^ig 
a^teh des MoHats Angust der gnädigst ztt* 
geordnete Öerr Gerichtsrchreibfer Von iFriey- 
sing mit iseiilen Hex^iibttbtefi richtig ein* 
ttreffeh ili&dAfe * Uäi '«Wf bey ^iesän künftU 
p!ä Atiftriftdb gan!^ ärä Vot- 
Vdiirifteln titlet, ^tifeU&bltidl«!!« iRegiefV:^ 
liikclbalikoMiiA» Vtrrd^ lückt Httf ]fsm 
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Personen • derer ^lap Seite 84 'ä^rer AÄssa* 
ge wegen Erwähnung machte neuerdings 
herbeygeschftfilt , sondern auch an den Rent* 
seh r eiber 2u La&dshttt ein Scbr^ben erla^« 
sen, dafs bey der l^finftfgen. Conftontetk^n 
, um flo gewisser der. Scharfrichter «rscheinfv 

2 aUste,» als gemäft dem gnädigsteii Bc^c^I 
.di^. yeij^tf^ckt^n Knaben durck demiäbetk 
.|M& ganzen ^ Laibe fas^t, und «4 
^ bey Ihnen keine , Zeichen zu a$lie|« 

wohi 4>es|chtiget| ^0 fast 9. w^ti keii|e 
Bekemi(;nifs erfolgep^/S^Ut^^ in loco tcxr* 
.tarae mit der wirklichen , ^art« angegrif- 
: fen werden noLüiisten. Au^ f re^jcsiQg bmi> 
^ ,bey dieser, Geschichte nidbt nntlriltig«.^ 
« bereitete dort die Knaben vor, «im 'Mp ßm 
^C{>nfrpn^tion Geo^g^n PrOia desta f^hiekr 
jlichet wi Bvachen» £s wurden noc}] 
.19111 Mal VerJ)t)re ih^en yorgenommeo*^ 
. ihre Aussagen it die darauf Bezug haben 
^konnten^zuJPfkpi^ gebraphti und schon ^om 

^TOrai|sie«9,{^äeggeach^4QOjstHM:g,«^ der 
« Ver- 
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Vw^icberong zugesci^ckt, da& Veit Adel:« 
Varth oiid Joseph Schwaiger «ich getraU" 
teil ^ttSL PrDls ln^6 Gesicht zu sagen % dafs 

« * 

gewesen ^ j 

^ 9^ |)!|f8 4ie ilm Ulier ifo ^ 
machen gesehen hatten^ besonders aber be^ 
l^ucbipg nächst d^rMart^-Sjlkiile wo « mit tb» 
jQen anf Stecken aufgesejM^n^nnd gegen Moos» 
Uärg iB'dM Lüften hmontijt ge&hfm se)^ 
hJLtteii mit ihm über die O&rfer A!ar2sü!ng^ 
Fach undimderer Octen, dsi starkes Wetter 
gema^h^ Mriiiens» selbst die Kirche anf dj« 
fteft zu Vel>renhen , hätten*s aber nicht be- 
limk<^ "k&cftien . lowohieii es bf af gemault» 
und geregnet > der Georg Prüls selbst eine 
Wurzelt die Ä iron dem Teufel bekpm« 
m^a 9 in der, Hand gehabt , und dami|, 4i9 
Lftite und GewOlk zusammeti getriebeQj 
find pachdtem das Üew&lk bi^ysammen waf^ 
ttfters dareinn gesehrlM habe: Lafst 
hageln« blizen> donnern nilA kra-* 
cbejif wenn es nur in die^Kircbe 
einschlägt! Allein sie hätten alle zu«* 

t&ck^eicheii mössebi v^ksbü isie sücht woü« 

te« 
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ten , dafs sie selbst dafs WeM«r im Bod^ 

schlüge etc. 

Der Tag kam, wo die Knabj^p pait, de^ 
Gerichtschreiber von Freysing , wirklich/ 
in JAoDsburg änlun^m Man -schritt von 
Seite dieses Gesichtes noch einmäl Vor der 
• Gonfronteition zu eitietn gütlichen ' Verhöre 
des Georgen Pröls und^ seiner Konsorteii. 
Da aber sowohl dieset als di^ .. U^brigen 
^y. einer gleiche^ Aussage verbliebe^» 
^fä^^ sie ihrer Lebtag mit dem 
Teufel nichts zu thun gehabt, nie 
D e y Tän z eu ge w es en , oder W.et- 
ter jremacht hatten, dafssie daril* 
}i^v ihre Se el und S eligk eit \es^ 
s0hW'bren konntest ntid w'enn 

' ■ * » • 

niari sie auch in tausieud StQcken 

z^rr^issen sollte, hie etwas an- 

§exs eingestehen köhhtem Wann 

-tta ti m i r , sind ^ortö Prbl» in isei« 

iier Aussage, Ai6 gan^e Welk jtthg 

und alt« unter die Aogeii ktel- 

Uli 
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\en solItCji 90 wird*s mit keiner 
llVaJhrheii mich eines .jsolch.en, 
Uebels beschuldigen kunnetU' 
Alan mag mir in Gottes Nammen 
•|i;ntj{iun, \vas man wolle, müg,§e e^, 
schon ausstehpnf und geb's djßmr' 
3enigen;^{if sei neY ^ rgutwortnitg^ 
vcelcjbe:^ micjj fälschlich angege-" 
ben hat* Ja] sezteder ^rme Kn^be J^«* 

In 

hann Staindl; in ^ein^m Verhöre hinzu : 

1 

yud M^enn man mich auf einem 
Sphei terhauren yerbtenö^n $olI« 

.1... ,.»», * • , , 

t^, SO k^^iinte 'ich nic&t$ yon 
fcrnmpfn C?Dfgl sagen, weil icli.; 
nichts YQ^ Ihm zu sfigen weifoete * 
So. ^nh '.sfeh «endlidi daa^Ger^dit Mbosbm-g 
gecÄwtfngeÄ 'Init- de^ Voii^ lVeysing hieber 

gebrachten Knaben die wirkliche Confron«* I 
' ■ • < * ' . • . 

faäon ygjrasunehmeB«^ - Dits, Confronf atioBih' . 
Protokoll ist ein «.J^erkwfirdig^d AktreiH ' 
•titeJ^.^em-Proeesset^/mid verdient ^X}it» 
angefOhrt ztt werdeiu 

In- 
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loterr ogatoria 
worüber der bey dem LobU Landge-.* 
rieht Freyging in puncto veoeficii. 
inhafltirte t und zur Confrontatioii^ 
anhero überbrachte Veit Adtelwarth 
yatione des allhier in pari del^^tor 
verhaften Georgen Pröis et Kon- 
sorten examinirt' worden in Bey-* 
seya Abraham Pfandtmayr und Jo^ 
fepk Kopsgüder beeder des Raths 

den a7«. August 1721^ 

j) Vei;ha£ter Ve|t i> .^cmtxieklier 

Adelwarth wird sich «igt » djtfs Er denu , 

€r!ntieni|, wie er Georg PrOls gar , 

bey dem LobUcheu wofal erkenne f. mzs^ 

Ltnd^HeriditFireysing sen selber etwas. ^ 

,eio« , uii4 aftdera'« kvttmpy uad wie*£r 

seiner Cameraden^^W'^ bey ibm^ gewesen^ , 

gegeben» weftwe- bat er ein rothes 

gen dann er auch Leibi getragen , sonst 

tUUef^ mehrmal be^ ist selber von Avt^ 

kennen wisd» wie er gesiebt nicht sauber«, 

dea kruisiptn. Petl- sondern gax]ü& uage« 

^ubetiji. und seinen staltet» . 

An- • ■ ^ 
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Anhang erkenne^ 
oV er denselbon mit 
rechten Tauf- and 
Zunamen zu benahm^ 



sen vrisse , oder 
dessen Person dem 



S^QSserlichen Anse 
hea nach beschrei' 
Jhen k&nnte? 



fl) Wann deme ^) 5^^^ ^U^^ 
. w wirdv V^r- hats auch zu Frey- 



harren, und beketir 
nen» daf$ Ja und 
Wahr seye, dafs der 
uo genannte krnm- 
pe GDrgl sich auch 
Bebst ihme auf dem za . 
V&tting gehaltenen f 
Hexendanz eingefun- 
den habe» ob er diesen 
.erst damals erken- 
iien gelehrt 9 oder » - / 
aber,, ihn schon vor- 




sing schon ; einge-- 



mal^i 



4) 



uiyiii^Cü Ly Google 



^ächtich d^selbs^ 
ges^b^ Wd erkennt 
b^be, augh w^s er ei-, 
getitlich mt 4^n% 

Görgl iwproQbeft 



1 

\ 



4«« 



a> Oh «ucb Ver« - ^ med «Iw^ 

taftej sich wohl zu 
«ntsinneti w«fii^^ . 

GCwgl bey d^rglei-. . ' • -'.'•:7'»rr 

hauten, ^qf ^ine» . ^ ^ 

B^rg nächst der . ^ V 

Höggeii §icfe ^i;^, . ' t.. 

gefunden, ob nicht ' , 

gßl E^oeb andere sei-, * 
aer CameradeQ b^^ 
siQfe gehabt? • _ . 



4) Wie Qft dann, , . * 

4) / Ai 



4 
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gel zn Nv>r?ling; auf - Qf% M^wm/Vk S!ir 
d?rgleiph^T\ Hexen-, yr^^' 

ob, ihn, Verhafteij- .; . ,, . r- 
allzeit pjc4gpüicb««v .rrf •' . 
^e?ntt ... ... . s ./ .. 




5> Wann Veth^t^eb 5) 
ferner selbst eig^^i 

ßek^nn,tuifs, nach 

ters mitdeni krum-, • ' - * 
feft hfruingezog;eii3j ' 
solle er denn beken-. 
;ien 4 wi^ Qft sie auf • 
dei\ na^htlithen^TäQ- 
2p4eu^ 9U^jikimen ge-. 
J^OQimen , «UQh 
selbe mit einander 
getriebe« iin<| ww 
ihnen jeder^^it 
thpA beföhlet^ wor-t 
den, „iMl ob. 4e? " • ' ' ''^ ''^ ^.'^ ; 
Corgl in Alien u\U-« * 
geb«lten hab^^ i,,;- ' , -<.'.-v 

■ • % 

«) .0b ^cht «ein ' tf^ fir ■ Ycriiaftj«« 

fe?? ... ,j 's»© 



44. ^ .'1 
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sensebaft habe, wie 7 Jahre bey diesem 
und auf was WbAb'^ liedeipHchett . Leben 

iler krumpe G&rgl sieii au^ehalten^utid 

za diesea Tänzen der Gorgelist "schon ' 

gekommen« wenn« voir ceitier «»darib ges. 

und wie lang esr Wesen« 
achon seye, dai^ er 



• 1/ * • 



in di9«^fjLdb^ t|i^ 
griffen ^ wie uhd 
durch wessen An« 
fiihrung sdiher 
der teufllscben Utw 
tei;8chreibang ge«^ 
brächt wordOT? 

7) Ob auch wahr ?) Da« «eye tls» 
ctafg sich -4er krum- Walir. 

pe Gurgl bey den , / j 

Wettermadien ein«» 
gefunden» wo undl 
wie oft| ob er ih» 

allzeit recht erkennt 
habe? 

■ « 

8> Verhaften wird y^^ (jDrgi er- 
»uch gar wohl be- ^^„^ Ca- 

Uoitt seyti, dafs der meraden , wann Er 

kmm- ab« 



I 
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ihmp noch andere eimsmahlen gmehei^ 

Camerftcteii gehabt so will et selj)« 

iiabew- Solle dann tcbon konnoot 
3agen 9 ob er keinen 

ond ob er wohü auf 
be$Qhefaen^ VorfQh* 

wobl Qrkenne|j;wfti:- . . ' ? 

de, daik ^b^ Äeaet^ /. . 

*uf dergleichen ^ ^^' v - 

aaehtHchdi Tänzen . .. , ; , 
gewesesu ^ ' \ - , 

9> Ob Verhafler 9> get»» Ifc» 
Afcsjenige, wiis er dieses.alles unter das " 
bereits zn Freysing,, Angesicht au sageji^ ^ ' 
«Is hier ausgesagt, / ' 

denen Inhaftirteiv 
da sie ihm vorge* \ ' \, 

stellt werden> nnter 
die Augen, und in * 
das Angesicht selb- 
sten {&a sagen getraue» 
und also darauf ver«» ' - - 
iiurre« 
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« * 

* Gleiches Verhör wurde, ini^ ^em 
ebenfalls nach. Moosburg gebracht;eu. Jp-, * 
geph Sch\ya]jger noch vor 4er Confrontan - 
^01^ yorgenom^i^n,, • » v - » r ■ 

i) Verhafter Jo- i) Er erkenne den, 

f cph Schwj^iger wird, l^ei^et Melchior : 

noch in reifer Ge- Buben g^r wöEI, 

dacbtnifs behalten, th^ilis 'Wegen seiner * 

|iai)en,. dafs. «r unr KraüÜieitt^ ' Üieiü/f 

terschiedliche C?t- weil Er' mit selbem'' 

9ieradei| iQ'den w|e% öfters herugji ^egajf^n 

derboltcm Examinin. gen ßey§. ' 
btts angegeben habe,, 

§teh?i\ ?.QiItev . 
jlipht f u^h einiger ' 
yon Gieterstorfai nn4 
Wolferstorf ansdi^«. 
sen §?ye^, vr?kh© 
§r z\i der teufl^g^cji^n 
ünterscIjreibQng an- 
geführt, §r selb« 
W Taufr and Ziuiahr 
men nennen, und an-, 
ponsten zu erkenne« 
wisse? 

2 *) • • a) 



V, 

* . . . 

M') / 
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ä). Wanr»^ (Jen>e 12) ^ et ^) Habe 

jiüs^o^ . soll er iMek 'schon , Frey$ing 

ansagen, wanti und ausgesagt; dafs ^ 

ti^d selbö tJnter- auf der Kugelstatfi 

schreibong, zuch wie zu l^urtting j^eßch^ 

'auf was Weise sei- lien sejye^ / . 
che gesraehen seyii 



t* 9' 



ff 

1-4 



• • 4, 



« > • 



i 



V' 

- . 4) Einmahl m 



3) Äni was füf 
Bedingnussen und 
auferlegten' Geboten 
solche Vorbeyge-. 
ga Ilgen , und wag 
selbe eigentlich ver*^ 
sprechen müssen^ 

4) Öb nickt i|uck 
eben diese seine 
Cameraden öfters mit mb^^dem XaMfe^ 

"ihm auf nächtlichen gewesen. 
Hexen Tänzen ge- 
wesen^ 'WO'' istnn 
solche TänizJe seyetii 
galten "iwordeü ? 
Und was selbe dabey 

• 

für Uebungen ge^ c .1 
trieben haben ? * 



3 



5) Ob VerhÄftea 
tiicht auch bewufst 
Wäre 9 i«rie oft diei 
fielbett mit ihme bey 
deh ^ettetltiachen 
sich eingefoiaden ha^ 
bcn, auch ob er wohl 
Visset dais auf ifa^^ 
rer Anordnung soU 
ch68 Wetter erfol^ 
g^t sey^i? 

6) Was selbe dann 
durch das Wetter* 
machen * g^ucht^ 
ob sie jemanden dar^ , 
durch Schwlto tage-» 
Xugtt under.wann^demö 
i^kOt wenn und wie 
an^ was Vbm^^ ei# 
selben geschadet? 

I 

7) Weillen seinet 

Bekanntnifs nach er 

diese seineCameraden 

dahin angeführt, sol-> 

le er auch sagcn^ 

woher sie dann die. 

Salben acum ausfahren 
^ ' Über- 



5) et (6) Bey» 

Wettermachen hat Et 
selbe nie gesehem 



' 4 



• 4 • 4 



I • • . 



' 7) Seye niit seiv 

ner -treysingischeii 
Aussag . echon veiSt ' 
standten^ 



s) 
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bestehe. ' 

I «X PJöÖ» wo sie -S) .Ver«^»v^gi», 
^das , gründe Kraut dafs^Er selbe beym 

bergeüommeü, wö^- Wettermache» uie 

mit sie- Ungewittef-^-gesehieni- 



v^rflrs,acht,?. ^„WM, .... 
man iolcbes Kraut , ' ' • 

'nenne? Ob sie kcht j " * '* ' 
'sonsteri ' aüerhäntl' - " .'i-: - \ 

einftd w&ber »jiwckett ; i o il^ 5 1 • . • o i /< ' . , ri 

. 9^" Waim deme *>'Sl> Werde .aelbe 

also, was Verstrick- r9«ch wohl eifiepnnen 

ter ■ bisheco gütlich i ihnen all das 

bekannt,," soll* , ßekennte unter das 

A^ifsaleii V ob ^ Angesicht sagen»' t''^ 

solche seilte Caine« ' . ' 

•bdett'auf.Vorfuhreh ■'•/'-f.""- 

erkeoneV öÄd ihnen " - . " ' ^» . • 

■ I » 

solches wahr zu seyn ' ' ' \ 

unter das Angesicht 
SU sagen getraue i 



1 ,* 



Oa 
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Da mau sich alsd^ 'dieser ^ytiti El^^ 
gesiändtiisse , der nach Moosbürg gebrach- 
ten Knaben versichert hielt > so schritt 
•'Ünaii^'iiür wirklichen Confrontütlbfiv. und 
Vrms \v^r der Erste, gegen NÄrelchen Selbö 
Vorgenommeft. wutdet. , j ^ . . 

C o II f r 0 n t ä t i ö 1 Vs - P 0 V 6 k ö i i / 

So mit dem Von Labl. Frey^ip^ischeft 
Landgericht anbc^Ä ttb^rhrit^i^htea 
Veit Adeiwärth gcgiea.. dea dlihier 
inhaftierten Qeai^gen Pr^lsi jii Bey* 
sein Abr'ähäm iPrändtniayr ärtd Jd- 

' , iseph Kopsgüeler , et^^. ileu . 27;^; 

' i^ugüst Vörg«nid]iuni&tt V(^xiw 



:^ Ji^^th A^ielwjwtii ^ ^ i> Y^rhaifter sagt, 
sagt Verstricktem dafs diefs Hilles nicht 
«nfrecht uutier das Vah^ seyi , uti4 gö- 
Angesicht» dais er tfalie sieb deshalb^tt 
«ben d«r flö^ennml^ )ca schwbti^iDi^, ' [ 
te krampe Gbrgl 
seye, welcher zu 
Vötting unter dör 
S^hmidten auf deft^ 
Mchtüch^r Weil) gö- 



r ■ 1 



4 • 
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Itttl^etl' Tarnen; 
fiicb mit euiem Bao^^ 
crn menschen einge- 
fonden » und ^ik 
grofses Wohlgefal- 
len gehabt habe« dafi 
der Zesi^ umd Franzi 
mit einander da§elbst 
gerauft haben» Wi« 
kann er denn Aliea 
so keklic^ Wider- 
Sprechen^ - 

a) Sagt ihm er- 
meker ^ Adelwartb 
niehrmalen mige* 
icheut ini Gesicht^ 
dafs er sich auch 
damals XU Vötting 
eingefunden hitbe» 
dk es noch vornehm 
mer hergegangen^ 
als zu vor« 

3) Mehrmal eti si^gt 
ihm di^er Adelwarth 
iu das Angesicht, 

dafs 



» 

fty Auch diesei^ 
seye nicht, wahr^ 
und geschehe ihm 
UnrechU . 

r I ► 



t 

3) Allda g6sdh^« 
ihme schon wieder 
Unrecht I und habe 



in das Angesicht» 
da& er mch zu Sünz-* 

hausen nebst seinem 
obenbenamsten Men^ 
«eben von Laibling 
gewesen* Solle dann 
auch sagen 9 wet 
dieses Mensch seye, 
nnd weqi es zu 
Laibling zugehure, 

4) Mehr sagt ef 
ihm tingeschenty da& 

I er krampe tiörgl 
üftets zu Marzling 
auf dergleichen He-* 
xen tanzen gewesen, 
und habe ein Banem- 
mensch bey sich ge-^ 
habt. Man will dann 
wissen^ wie er zu 
diesen Menschen ge- 
kommen ^ nnd wie 
fieheisse» auch was 
sie an allen diesen 
Orten getrieben ha-' 

5> 



sein Lebtag t&iSkt» 
sokhes tentirti 



4) 2u ^ Marzling 
seye £r zwar öfters 
gewesen^ aber nieh- 
mablen auf einem 
Hexentan^» 

m 

i 

t 



5) 
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ymth hut $&t .^Q. .wolle», 
yr^l , apd sagt ihf» jnicbt Vahr , . unA 
wiederholter in das -g^chdie ij^m. Üfb 
Angesicht dafs techt» 
krumpf Giirgl öftert 
b<gr WettermächeU 
gewesen) und be- */ 
söilders beydöm^wö ..' 
sie die Kirebdl tmi ] 
der Rest haben zit - 
grand zu richten ge- „. 
denkt* Wie kantt ^ 

er denn so VeVstockC '. 
laugneilf Indemd 
dieser Adelwartk 
ttbel* 60 Mal bey dett 
.Wettep^ti^ck^tt^. ^e. 
sehen habe« 



. * ( 

Mch unter das An-' üm dieses^ und>eyö 

gösicht» daft ' et öiiil Hisrr getittg, 

wohl- wisse dafs deif . ' 
t^el Iba Prölseö 

•UM 4 
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- " < » 

7) Derselbe Adl- ^'^7) Verhafte* g«^ 

•Warth ^ sagt Ihme steht diels Geraufc 
ÄGh, aufs er ihn ^' 7 
darpm w£»hl erkenn^ ^ * • i/v. 

WeUen sie allzeit ' ''"'^'^ 

bekannt gewesen» ^ ^ ' ' ' V-^ 
und eiostnahl bey ^ ' ''^'^c^ 

der Schiefsstade;- * ' 
sambt andern Bue- * ' * > ' 

ben gekartet, wel- ^ fau- 

che er mit einem 
Stecken geschlagen, • 
worauf sie von dem ^ -^ ^^ ^ ' 
Wirthmitder Gabi ' ; - ^ 

Nebstdem wurden dfitoi 'Georg ProU 
jene. Kinder vorgestellt ^ deren Aussagen 

man schon den 13» und 17« Juny einholte, 

* ' " •* , ■ ^ 

'und damit zu überweisen gedachte, Wie 
s^hr sich aber das (lerfcht Moosburg, hi^;f- 
in betrogt kann mai^ ,.aus folgenden 
Gestandüiasen abnehmt* ' ^ " " '* 



verjagt worden, 
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ge , was sie uiitef m; , ^3. Juny .abbiiai^ii^s^gr 
te. micht wahr sc^yet äussert daft Prlids 
XU UhncQ»Kuiicfb ki/jdi^ SaiiÄgmiebtfh* gl- 
ki^tnea seye> i9fid.l>egetirt; bqUm 
^en, .Um mi^^u |a^eiu , ^Ue^ - llbrig^ 
was darnach hätte Pr&ls ge^»^. Ijfbett «olr, 
|6n, habe .sie'nw" närrischer. .Weis gesagt; 
inmassen sie' bisweilen nicht alljerdings bey, 

Ihren- VefÄtiiM'iiäy«^ .-.u ;ii;od 

— ^ ' . V. " f ^ ^ • 

Veith, JltissingjBfs Sohn ^vipi» Hartha»-,, 
«en« bekennt, /da fs er die , Unwahrheit, aus-^ . 
gesagt, und dafs dar^m.^, weil er ^^glaubfe. 
« komme liierdurch vi^l ehn4er nach ^aos• 

UriBTa , Simöii; Süxc» Häuslers m 
X^gelberg Töcbterl, sj^, sie.^hätte nar _ 
«3as nacbgeredt, \«'as sie voä . den obenge-; 

- ; Nadide« «an Geprg Pir&Is nach dieser - 

.Co2k&oAtatio& in keinen Kerker 'assr&ck ' 

fe>«> 
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geführt wurde, $chx\i^, tmn zn einer Wei-- 
.Wte faJgfentles Protokoir iiüsWyset» * " ' i 

'C aal4*.0:li<t<trt töii« - P r a c o 1 1. : 
worüber- 4e# in! ^uiidt« sasp«cti ve- 
. aeficil aUhier verhäi^e Hvitis Staindf 
von Gietejcstorf mif dem Fjeisin^ 

■ ^ P^" ^el|9^ Xf'ii^fte^ Joseph . -: 

worden etc» 

,i) Joseph Schwei- ^ tX Visrhafter . b«« 
g'^r sagt" ViWb^ften kennt, 'dafs *r sich 
unverholt unt§r 4as aem Tjeqfei auf '^er ■ 
Angesicht ^ dafs er' "tCugls.tatt : in ^et^ 
ihn VoW^kehnei Kir<Aw^yhe «hter- 
und ihn veraniafst ,#chri«fe«tt habe, un4 
habe, ^env, bösen^ dafs -pr bey <deni 
Femdzu untcrscferei- J^eipheJ zn Kürch-^ 
w elches auch . abrf beyihm Schwäi-,*" 
Verhafter 'änf der ger. 'a«f dem' tiea' 
Kogelstatt zu NDrt- gelege» «eyS, Jedoch* 
*»« ;gejÖiJini*. : . hWi iat Er , Sie Un- 
M«.Y#rwiüti .tws(^eib^^^ -g^j 
Stamdl 



167 

Stalndl «eye schon scheben» oder wi» 
^estörbeiu ' es sonsten herge- 

gM^0&9 nicht da» 

Mindest^ ;in den Ta|g 

gegeben. 

^^ Sagt thm auch. a) Bejahrt «wat 

Wter das Angesicht, ver§chiedenmalen je-, 
dafe ' er von dem doch ohne Umstand^ 
TeufeU yuter der und verfallt in seine 
Gestalt eines Jägers schwere Krankheit, 
.^iue Salben znin ohne mehr ein Zei- 
Aosfahr^n bekam- chen von sich zu ge- 
•la^; nndfsauf dem. b?n* — ; 
axx Aiterbach gehal^ ' . 

.tenen'J'anz gewesei^^. 

♦ , '\ ' ' ' 

£ben diesen Veith Adelwarth und Jo ^ 
.«epb S^waiger wurdet^ auch die übrigen 
3 Knaben vorgeführt ^ bey denen sie aber 
aussagten, dafs sie Keinen deren jemals auf 
Hexentänzen noch irgend andern Orten 
gesehen » und nichi;s darüber zu sagen hät*^ . 
ten 9 ohne ihnen Unrecht zu thuu. Kaum I 
erholte sieb Johann Staindl von seiner- 

Während dem Verliure Überfallenen schwe- 
rem 
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iretv Kttnkbeit^y.sa legte er ein l^3nDKt!Ii^; 



ge$ Bekeimtni& aVf welches der 
^U reine Wahrheit rafsunehmen kein Be*^ . 
Andken trag « ohngeaektet £r selbst tft sew 
aem 2ur QiiiffttrstUchefi Regiemt^ erstaU 
teteo Aintsberiohte von lüesem Knahea 
das Zeugnift gah^ dafii er mit Recht sippw 
da et fatnQ SKD vergleicheu« i^jid keiuer 

kieiuicdiei% 

I* • 

» « ... 
Frey willige Bekanntilifs ' 
MO der Tertialte Hanns Staindl ge« 
than dea sS- August 17^21. 

■ 

Verhafter sagt hiemlt frey willigt wie^ 
dafa £r vor ongefehr ia Jahren^ zu Nort-^ 
tmg auf der Kuglstatt, nebst seinetv Bi uder^ 
tmd den zu Freysing itifaaftirten . ; jpseph 
Schwaiger unter der Kircheozei^ Vpraxit* 
tag sich eiu^efunden ^ wo alsdann der Ten* 
fei in Gestalt eines Jägers zu ihnen ge- 
kommen , nnd Um Verhaften bey der Jinken 
Hand genommen» und an dem läibenannten 
finger geschnitten» daa Blut Ton ihm ge^ 

nom- 
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-»ommen.^ .miwi^sencf vohijir*^ i^ÜiwUr 
£.ben auf dieser r Kugektatt habf n sie Bten, 

voller e§ gfkpmmen,. ..NaÄjinjaJs; hat ^^r,.. 

ibnx.ye^iaftenrt B™dör Pe-? 

ter» und dem Schwaiger gegQ^a^l^ siat^ 
•ollen auf Üe Nacht in das Feld hinaus ge« 
hen » so auch geschehen « und wie sie nun 
hinaufgekommen > habcsn sie ^Hdort pinen 
Pfeifer mit 4 unbekannten Bueben und q 
Menscher, angetrbffeif , allda' sie Bjer undt" 
Brod gehabt ^ Aik andim*' babfeh getanzt, 
^t, aber balte.XkWME^ugeaeh^^ uifdrhabe nich<; 
tanzen darfen , welches ungefehr bis Nacbt^^ 
X2 Uhr gewehrt f und z Stund nich Gebett-^" 
leithen haben sie angefangen« Von dannen 
Äeind sie noch selbe Nacht au*f dem Bock 
mcfaei iiLttti^icbach geritten^ n^id jbi^ben gleipb r 
heiaussen auf dem Moofs einen Tanz ge- 
Jhalten» wo obige Personen, und der Pfeif'"« 
fer» so der Teufel gewesen , anwesend wa- 
ren 3 Er habe auch dtefsmal nicht getanzt./ 
Nachdem eä - aUgemacb Tag v geworden» i 
seye er mit seinem Bruder .,t . ^ifd dem^. 
Schwaiger ins Dorf hineingegangen, un-* 
wissend, wo die andern hingekommen 
aeind» Selüiero nun habe er cicii bey kei« 



Di. 



Xien solcbeil Tanz mehr eingefunden, habe' 
fuöh difesfen jagör nicht mehr gesehen, itas- 
ser hierin der Keuchex^ 'teye «elber ein-*' 
j^ahl /a ihm gekommen mit dem Betro- 
h^nV daft, wann £ir viTta gesteht^ so brin^ 
jre ihn Vtm%- 

, w *• » ♦ r . ,r. -»r. - • - — • » • . ' 

f 

] Hier hftb^ wir also eine freywillig^ 
Bcikennttiifi^der. Thatsi^d;^ f^, wa& wiU . nuin^ 
mehr ? Wohl wahr i ^ iBIm bedenke aherv 
wie solche* £reywillige Bekenntnisse vöri- 
fleh gegangen« nnd, wirklich noch ge-^ 
beheben ^uin ßeweji^e un^r^r schlecht^ 
peiniiciien G^e^gebang-: Der Verstri<?kte> 
nämlich wird, * wie oben der Fall is(, 

4nrch Drohung nnd seine eigene schwache 

« 

nn'athsart dahin gebracht^ alle vorgelegten 
Fragen mit Js, «^q beantworte Dieses 
beantwortete J a wird dann in eine frey- 
willige ißekenntnits eingeleitete die nicht 
ans dem Munde des Verhaften^ sondern 

ixtü der f «der 40s Richters flielsL Die 
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?uch ^e^nej^^^ Pet?r /Stwjjdl wonj?^ 

«D. das Gorlcjit, Xjßt^^Q «a..«dir«bti^ 

vnd selbem ad fpnnai^i^ifiA^P^ 

diesen Pf t^r Staindjl die nOthigen, Schriften 

za^commiimclr^D« Am Ende enmcht et 

mot ^eri^ij^ j^i^jerlü^d^ai dim 
WabpJs^b g^isfi^F ^usdl^tke 9' dereii^ sie)r 
G^org -Prük öft6ri' ali(fört :^^die^^^ 
«oUtei in {?pede. £r ft%g,^ pagi^ Nie»- ' 

Ver augr^eifeu oder. ei|;ilegen 
VQllte dann in i^in^r Stand wolle 
ex ;&U Pas^au oder zU Lin;zi. seyn, 
etc. Ala rxwn dieser PrOl$ weder bey g\^ 
liehen Verh&ren^ noch selbst bey der CqHt 



glaubte mit Rechfe^dii cfieiteht «W^- Wirk* 
liehen Tortur und p«inädMr'£ktta«ll ^(Tm^ 
selben schreiten zn d&rfen. Es erscheint. 
dAi^iSäBÄMchtferr Pr&lk Wd^*«i*eÄgr auf^ 
^<^gen l imd'sefBen nntär folgenden In3 
«fetö^toriÄ $6' wohlgemewetie- ■ Spitisra-^ 
«i^iifd<^e''iuf 'i«ttt^' -entblO&^ Leih 

August" i72r« 



Peinliche Peittlicl)e Aussag» 

Itttetrogatorö^. , ' " • ' ; 

VWhaftet BieÄt' i) Söye» ' einmaht 
«ttk «bsn Enuti )ror dem bOsi^ J^eind 
4«geiji>. Wir4 nicht nntef schrieben, 

ijenhero erns^lch (per- Scharfrichter 
ermahnet die Wahr- versetzt ijim; zwey 

'Iveit; ilü- Bekl^- streicheO 

^xten, tmd zu sagenv ' 
^ie l^tig schön 
l^er seye^^ fiaf3 er 
gich dem. bösen 

• 

f emd unterschrieben 

hiibe>? ' . \ . • . 

a) Wo es gesche- , 2) Auch nicht« 
ke&> und mit was ' ' (Er bekömmt 4 Strei- 



I 

r 
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ffir BcdingnfeTO und . : ■ * ,i 
auf wie lange Zreit? . , , . - r,r 

Ob ihme der Teufel v " • ' ' * 

nicht aufgetragen ^ . . \' a.^ 

^ Gott und seine Hei< i^^.^j . . /- ' ' 

iigen %a wtunch^ ^ . . . , 

ren? , Ob solches . - 

auch geschehen, und , .- .„ , • 

ftof was Weis* ' ; . 

8) Verhafter wird aXElfenfahls niclit 
diefs um''sö Weniger Jesus J Maria ^ nn(l 
widersprechen kön- Joseph stehle mir 
nen, als er kurz zu- bey! (Erhält (5 Strei- 
vor yemommen> und che , dafs das^ Blut 
in sein Angesicht in^die Hol^e sprizt») 
gehört , dafs er * 
auf den Hexen^ 
tänzln öfters gewe-» 
sen» SoUe dann, die 
Wahrheit bekennen, ^ 
was bey jedem Tanz * 
vorbeygegangen^und ' ' 

wer bey ihm. gewe- 
sen sey e ? ' 

4) ^ Soll glauben, 4) NeiO ( ♦ Streiche » . 
dafs man mit der ' • 

Mar** ^ S> 
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tet nicht ai3S5jeit£ell 

4 

werde, und geste-* 

hen> Wäs et bey ' 

jedem Wettetmiachcü 

für Schaden, und 

wem zuzuf ügen ge- * / 

denkt habe, ob sol-* * * ' " 

^ eher Schaden erfolgl ^ * 

seye^ oder nicht • ' . 

' Ofc-nicht wShr^ - 5) Ebeiifahls hkht* 
dafs er auch seine ' Streiche.) 

t a Cameraden feu die^ 

«en* ' angef&hü:^ nnd 

^ ob selbe j^uch . dem 

^Teufel 'tintcrßchrie* 

j)en Seyen ? ' ^ ' , 

6) Ob nicht sel^ ^ 6) Niemahleti« 
be sich auch bey ^ (3 Streiche*) . 
nächtlichen Tänizeü . ; • *. 
eingefunden« . wo# ' - 

und wie oft? 

■ 

7) Ob et nicht 7) Aüch nichti 
auch diese veranlas*'' , (2 Streiche«} 

set andere zu ver-» • ■ . 

fiibren» Wann dem 
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' 8^ Nicht minder, 
(« Streifihe.) 



«bo» wen ntid'Wit 

viel d&en seyen ? 

fO Ob Verhaftet 
4urcb das l'acklmft', 

eben Schaden zü 
Vemrs^cheti ' gesu- « 

# 

chet 9 Qder ob e» ' * 

nur 2fiQffl AftreisS Dtid 
Verf&hruDg der Kin- 
der gescbelien i 

9) Verialter «oll , 9> GleSchinässlj; 

all sein Unrechttbut^ Und wann man ib«i 

herzlich bereuen» schon zu tausend 

u-nd frey bekennen, Stück zerhaueli solh 

wo er nicht schär- te. (Die leztea ^ 

fere Marter erfahren Streiche«) 



So wurd« der unschuldig gemarterte 
FrDla in seinen Kecker zurück gefiUirt« 
nteinem Schmerzen^ und der bangen Er-* 
Wartung noch Schrecklichere leiden zu 
.müissen« verzweiüujigsvoll uberlassen. Der 
ag. Augufit war der anbefohlene die« in^ 
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tercalftri«* oder i^'t»^ def Rub«» 
wetiti tnati es je eine Ruhe nennen k&nnt^» 
das W]4|i«oMl£ detoer Wunden .ohne irgend 
eine Lmd^ng «mpfitfden zu müssen. Beh 
tadern Tag als den 30. August wurde ec 
wieder in die Folterkfkmmei: hingeschleppi^ 
schrecklich aufgezogen^ und ihm nenerdiugs 
40 noch stärkere zugemessene Spizruthen - 
streiche auf seinem sehoii zerfleiscbtisti 
KOrpet versetzt^ Der Anblicfe war grJifs* 
lieh, sein Leib war ganz Wunde, und 
der Schmerzen erprefste ihm folgende. Aus- 
sage oder B^enntnifs. 

• » 

u 

Seye wahr, dafs Er sich vor 7 Jahren 
zu "freysing unter der Isarbruggen,\vorbey. 
noch^ 5 Bueben waren, aber fiieVon zu 
gemelt^Uvlreysing. schon 3 hinger icht, Ei- 
ner sich daselbst in der Gpfdngnifs erhenkt, 
auch Einer verstorben ist, (schrecklich!) 
auf fol^-ende Weis mit ermeltett 5 Bue- 
hen dem Teufel unterschrieben: nembli- 
eben zu s.eiber Zeit um 11 Ulir Mittags, ^da 

sie 

's 
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ife unter der ^röggen beysammeb wärtoi 
und mit S^eitier mf einander geWOTfen*; 
sohin ihren Spafs gehallt » seye ein gar 
schöner Herr mit einem weifsentammisoll^ 
weifser Perack^e, daiiti Schüe tind Sur&ifipl 
anhabend, zu ihnen gekommen» mit Ver-- 
tneldeii; waS sie iä tnaehtari f iiiid was 
fitr ein Lust iBeyeihm zu dienen. Er'iS^ol«^ 
te ihnen alles genug geben» Und nach- 
dem sici steh in EtWas besöibii'en , habi^ 
sie satn^ntlich emge%illigt; Auf welcfaei 
dann de» tebfel Jedem in der linken kiind 
in den ünbenabnUn Finger i tnit ieinem 
Messer geschnitten ^ clas Blut aufgefangen^ 
di« bey sibh gehabte Feder in sdlbes binge» 
dunkt, und ihnenj wie ihhi Verhafter ^ weil 
keitii^i* Äei Leiiens und Schreibens kundig 
warei ctie kand geführt^ fand glaublich die 
Nameii m ein grofses bey sich gehabtes 
pvich ^ Geleites atisüenher ischW'arz i inheh-^ 
her aber ein dunkles Papier War i bihgd^ 
isehriebeiii 

Der Teufel hat ihnen hey dieser Un-^ 
tersehreibung aufgetragen, auch ihm nach-* 
schwOreü müi^eni dkfs &ie Gott i dii Mtifc^ 

ii keft 

' . r 
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ter Gottes Maria « die Er a^er nw «Uein 
llarta. geneaiit» danuMdie H^iJ^get}, Laob 

und Gra6% Sonne und Mond verläugnc^ny 
an selbe nicht mehr gedenken oder daran 
glauben » sondern ihm aUeln dienen soUen, 
, mit dem weitem Auftrag, sie sollen nicht 
mehr )»eu!btenf oncl conHaunicir en t liotr« 
4em si<;h an dessen statt lustig mach ein 
Dessen, nngeacfat habe £r doch seit dieser 
Unterschreibung zweymahl gebeichc undl 
jcoinmnnicirt ohne Entunehrung des hoch* 
jwtlrdigen iQutes $ hhfv welches ihn aber 
' 4er Tenftd jämmerlich geschlagen « hinge* 
«b^r beym RanlStn und Schlagen all^ 
«^eit gelobt 9 und Geld gebracht hat^< und 
fio oft ihm solches abgegangen , hat er nur 
-4enH^irn» gebetten : Herr ich hrai:ich<«- 
te wieder Geld! Worauf Him alletnali- 
,len nnversehnds solches wieder in den Sacfc 
gekqmmen* Bey dieser Unterschreibung 
hat der Teufel mit ihm diesen Pact gemaciit : 
Er soll ihm 7 Jahr dienen» alsdann^ wann 
diese vorbey , so kann Er, wann er nicht 
Iftng^rs mehr dienen "^ill^ wieder von ihm 
los werden« 

f 

♦ r 

% w * 

3« 
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go mahly oder vielmebr 6 Jahr 
Nacheinander ♦ gewifs dtimahl die Wochen^ 
«eye er tfof denen ^ HexetitAtizen gewesen^ 
und zwar zu Sinzbausen^ VottingiMarzling^ 
Haimfchaiifieii 9 Thierbaapten 9 Münster 
mm heck 9 w Tölz 9 Rosenbaini« Dieisen^ 
Gangkoven > Vilsbofen> in Österreichs 
^nd Über den Ibn ^ wo er aber kein Ort. 
benabmaen kann» in Starnberg und anf der 
Rest, wo an solchen Orten Öftere Tainäs 
gebalten wor^en^ und zwar i^ilemabl nack 
dem Gebethieithen > Welcher ^anz, 
üuch bis gegen der Frühe ^ewehrU' 
Auf solchen Tänzen haben sich bisweilen 
30 bie 40 und noch mehr Personen ^ auf 
>der Kest aber 613 Personen eingefunden» 
welche bey jedem Tanz sieh so wohl^ 
Iklanns- ab Weibspersonen^ Worunter- 
auch viele vornehme Frauenzimmer mit 
Scb&pfen. und ' ansehnliche Herrn gewe^ 
sen» ganz nackt ausgezogen^ und aisp 
herumgetanzt, die Kleidung aber auf die 
Seit gelegt haben^ Dabey hat der Teufel 
in einer säubern Mannsgestalt , aber Gaifs- 
fufse, vorgetanzt» und so bald di^r Tan£ 
aus war 9 die formalia gesehrieiat Husa! 

Auf 
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Auf welches sie sich dann wiedcj angc* 
kleidty und ist Jedweders wieder an dem-* 
jenigen Ort gewest> wo es aufgesessen: 
und seind samentiich tiieils auf Stecken theils 
auf (äifsbOck^ auch Gabeln fortgefahfen, 
, die allemalil gleich auf der Stelle waren» 
Die Gabeltty und Steken haben sie mit einer 
weifsen Salbe^ so ihnen der Teufel gegeben; 
geschmierib Bey alleü diesen Tlftn^en haben 
sie Weidi^ Bier , FleliBch und Wurst gehabt^ 
doch habe Er niehmahlen ein Brodt dabey 
gesehtti 6 bis 12 Spielleute ihachteä Mtisik) 
und der Teufel hat ihnen oft zugesproch^^ 
nur recht Ittstig aufSiuinachen; Bey die^ 
aen Tänzen habe £r ein Mensch gehabt, diö 
sich meistens zü Laibling aufhaltet , und 
die isich mit anderd Weibspei'isonert hoeh'^ 
und niedem Stands dabey einbefunden» 
♦welche 19 oder ao Jahr alt ist; mitterer 
Grbfsci-^ dick von Person» und im An^e-^ 
aichl etwas bräunet tragt sonst ein 
schl^lites Banemkleid^ NeVstdeir war da« 
bey ein Beckerssohn von Inderstorf ^ ins« 
gemein d^vKte'ÖS jgeniättAt^ seiner Meinung 
16 Jahr alt» item eihef PfifienkOitrhinn von 

• 

Perlach ausser München mit Nan.eu Ka- 
tharina von einem ziemlichen Alter , braun 

von 
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Von. Angesicht ßtc^ (£r benennte noch 
leine Menge anderer |^enschen, die mit 
ihm auf diesen Tänzen gewesen seyn«oU^ 
ten , und setzte hinzu » dafs er sie alle 
»och WfcAA erkennen wttrde, wenn sie ihm 
«nter das Angesicht Vorgefahrt . würden«} 

Seinen Vermeihnen nach seye Er i«S 
^der. x6 mahl dabey; gewesen ^ wo ihnen 
der Tejifel ein Kraut, dts Wetterkr^ut se« 
nannt , , gebracht, und die St(ecken tmit ei- 
tler SMbe gescl^ripiert p hij^rmit in der Luft 
g^etüni^n , allda ßie mit dem Kraut die Ge- 
wölke zusa^me^ getrieben, und an 
penem^ Ort, sie Gewalt hatten, selbe 
fallen l^sen. Es ist nur in ihrer Wahl ^ 
f tandeu^ o^. ßie R^gen oder J^iesel , oder 
Donner hab^n wollten, auch an welcheni 
Qvt d^r Ponner ^ ins^r^l^gen sollte« So lang 
isie in^Lüften gefahren, ist auch der ITeufel 
«Uemahlen in nntersphiedlicher Gestalt bey. 
ihnen ge wf Siß9 9 nnd ^o bald sie etwas sol« 
ches unternehmen wollten • haben sie e«' 
mir dem Teufel gesagt ^ der auch gleich 
mit Freuden darein gewilliget« So seind 
#!e Yor 3 Jahren 9 nemblich £r Verhafterii 

Veit Ädelwtli kiebst andern Buebet»* 

. wil"» 



willtM^ gewesen daÄ GotkesHans untrer 
Ttmaetk. iui der Reifc wättßls Pcmneriitreicli 
Ett verbrennen $ and damals zu Freysing 
ley dem Sieefaerhens wweit der Krens-» 
male anf einem- vom . Teufel gescbmiertea 
Stecken aufgese«6i&n9 über Marzling nacheir 
Paeh ' hinnnter gefahren; allein sie haben 
«lebtet anwis#e)i4 W^^P» Kirche zu- 
]t:ommen können, vnd ohne Schaden wie« 
der zarUcl(J^ebren ipü^n aof w^he9 «14 
der Teufel j;lmmerlich geschlagen, y^r-. 
aneldent«^ sie hätten sich niqhtabtreibeAsoK 

XtxK Ui6$ffTL^ sondßtn mit Qew^lt ;i^us^tz^n^ 

Vor 4 Jahren an Mofsrhain» nncWis-*' 

send wie das Dorf heifstt. haben sie mit 

Rieseh> Winter nnd Sommerfeldt verdor** 
Ijen» :Vpr 7 Jähren in der GindttLoy^i: y^oi 
hSAt^ eie so wie m ßoebach gegen, Alte^ 
ilbt;bii)g zu ein Scbauexw^tt^r gemacht» und 
mit Riesdn^aUes verdoxben» Dctgleichea 
Iiätten sie zu Langenmosen nächst Schrp«>, 
henhau^eu die Fvil^chteii zn grand geriQht» 
^hf^y ein solches Gewässer war» daf« 
dus Kleinvieh vertränkt t «i^ne l-Ssag«^ 
möhl hinweggefahrt , nnd Igl^hart; dit 
SMier VQii denen Häpsam ebgehebtii ^ey 
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liefen Wettern habe Er sieht dann sein 

Mensjcb.« nebst mehren asdern Keila eijige« 
funden etc« 'Die ftbrigen Wetter wisse 
£r nicht mehr doch gestehe er auch , . dafii 
€r oft gar keinen wSehaden machen konn^ 
' te» betoadets xoKirehdorf, mto die Qloekea 
sehr bewehrt seyn müssen» und der Ten- 
&1 ilmen gesagt » dafs Er die MiÜilbuebeii 
im Kirchdorf f die Herren Norbertiniet yer^ 
meinend I ü^iemUch scheuche. ^ 

• • ■ 

Habe Er te^i vbr aein Person Kehiem 
nichts gelehrt^ minder dafs er wisse« daDs 
sie dem Teufel unterschrieben seind« Doch 
glaube « so vielL, dafa ea bey den 2 Bueben» 
die mit ihm herumgezogen» nicht allert 
ijinga jost seyn m&sse^» inden» sie eben $q 
Veni^ in di^ Kirpbe gegangen al^ Ex Vev-* 
hafter» auch sie Geld gehabt» gespielt, 
gerauft » die Weibsbilder gern gesehen» und 
Wenn man sie erzDornt» ziemlich geschplten 
und geflucht li^bra» Gesehen habe ff sia 
^be)c niei^abieni dafs. $ie auf dergleichen 
Wesen wSreiii sie auch nie daza 
yerfO^ iod^^^u^gsfeizt;^ 

* 6. 
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Wexu\ einige Kinder in, der. Sw^grufte^i 
^ein^ er Fackl gemacht, solches lerr 
joen wollen , hätte ers ihne^ geiebrjt ^ weiJL 
mbjKdie Kinder alle, darycm geloffen , und. 
«ine Eurc^it h^s&cigt, also, ha^ er weh 
ters nicht bemüht, die Kinder hierzu an^ 

Mebcerft ^issi? er meht , ^öftt^» 
aber doch, erinnern , dafß ihm T^ufel^ 
80 bal4 er hier in daa (jefäpgnufs gekom-! 
inen, gesagl;^ hah^e, dafß die hi^er ad per- 
petuos ^arcer^s. inhaftirte Elisabetha H 6 c 
majirin ^e.H^ce seye., j 

Alfi<> ^ier wiede^: eine darch die. Tor- 
erprefste ifreywillige Bekeuitiufs soi- 
^er Thats^ch«^ , defen man» ibn 4wch^ 
die Aussage des Veit A^elwarths bescKolr 
digt glaubte ! Wer sieht nicht hier ein, dafs 
Fr&ls nicht selbi^t dic^se Beken^^ifs abgar 
l^g^t sondern auf die yorgel^QU Fragen 
Wo» J a oder Nein geantwa^tet hahe , um 
desto eher seiner Leiden los zu werden« 
Dieifl war der gewOimlicbe Gang dw 
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^fßpjt, Y^lOMn . *er , iJtnttUgeiij ij»d lei- 
der, noch. gegetiwlrt%eii hidensohen Ge- 
setzgebung , jWo,, die. Richter, dwch dl« 
gritüsamf qBSlenidet; Beliandlus)g...d(Br. anr 
|]ieti9cl)%heii; Tdttiic f^e. Bekenntnifs^ zo 
(^rziwiDgcta Wehm » :vel^h*er man da«; Prädir 
ka*^- ?T ey wiUi g beyssnseta»«, : pflegt, 
die lüjer ifi_ jtet "iTha^ luchts. j|.n4ei;s, aU eW 
i?otbye?<iig^. fpjgi?. des Zwangs, ist.., = Wai, 
man.scho9.bey.4d«lwarth. ^urch. 4ji^. Tor- 
tur «.iif die Aussagen eines yorgehendeo, 

VI- l"r?yWg ^r^V^ng.j. das wollte, mat\ 
auch hipr bey Pi6ls auf die nemliche Art 

eM^wingen , und^ so erhielt sich die Yorge- 

» 

hbte Mei;inng des scblndlichen Glauben;^ 
ah Hexerey, als die Quelle der grausamsten 
Behandlungen , die wan gegen diese ver- 
IJi^iatUc^ Schuldigen Msübtet 

Da Pröls ^n, s^ine^ Bek^ntaifi jpdire. 
le. f^naben mid Leute nannte, die sich 
fbeo&Usmit.ihiii der Hexer^ timUiA^g 
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macht haben fiotttai ; <o Mnafigelte «feht 
Ais Geridit Moo8lmlrg von ^ allen ihrea 
tlnseklügigen Obr^keittn'^ eidlidie Erfth^ 
rangen' dnamhoten, vmi die- Reqnisitio.» 
nen m stelleii, dnfii''Hiie' Gravkten nof 
dar Stelle iMmdrest ' gemacht , und dem 
Geridite überliefert weadep m5cbten* 
ter den Vielen will man nur Eins aia eht 
'Mutter ftOibeben f darnach alle Uebrigei^ 
frleichlaotend ver£[^^ ^ 

Crandtsperg* • 

Hocbg^ee-birte^r Eerr KacJbba^t 

* 

Vt&k koebgeehrter Herr Nachbar he-* 
.lieben aas mitkocua^den £xt|*^ct zu er«« 
*ehen. wafs cj^r ^Uhier in, puncto ven^^icii 
verhafte Pröls vqr eine Sekanntnafs ge«. 
than « und dafs er tinter a^iem einen Be^. 
ekensohn von Inderstorf, den sie insge-^ 
mein wf den He^entilLnzen Kr^biij^ genannt 
wegen seiner rothieu Masen im Angesicht» 
mA eine Bäuerin !^u Psrindenau sehr gra« 
Yitt hab»,. Pit nun ?;ur Beförderung *der 

Gott« 



Gott geliebten Jußti» eine unvenneidßche 
lifqtb4orft seyn avUI,» d«fs ^ieie ;;b&cfast. 
schädliche Personen hili inOglicb 
zxL Verhaft gebracht, und ihnen, Aes^ 
Procefs formirt werdet' 'Als {lab e» 
mtelnem MdgeArkM^Uertn Nachbarn kier* 
mit. A.tnbtfihaiber ^ommui^icijr^Cb und ^abey. 
der An^btshoffnung leben >^oUen dafs im 
Fall ,^ diese , gravierte Penonen eingefkehrt^ 
und von selben der hier verstrickte * Pruls 
^ eempL ^ in andern VecÜfecfaen weiters aa-^ 
gegeben wGirdef niir gleidafaUa upgesäumte 
Nacheicht ertheUeo^ damit gegen selbe 
\n Sach » Wi^ Rechten^ jst^ verfahren wer« 
den kann. Annebetis göttlicher Allmacht, 
allea ergebend etr« M^üj^w^ den ^ Se]^- 

}ILlt den bereita verhaften Rnpreeht 
Widmann ond Simon Hammerstoek 
^wiederholte man öfters gütliche Verhör^ 
dabey aber ihre Aussage» immer . gleich- 
lautend blieben dafa sie ^niemalils mit dem 
bötfen Feind zu thnn^ oder auf irgend eine 
Arl Mich in Hexerey ""«chttidig ^emaeht 
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j^aben, Nor. Hieb. ^ vi^ltig. enätUcHen^ 
und eifrigen Znsprechen bekennte endücli 

* 

Bqprecbt Widmann; dafs vor nnge-* 
fehr 2 oder 3 Jaliten ihm in eK 

nem Holste d er Teufel in Gestalt 

• • ... .... .■ . . . . , . t , . „ 

eignes Jftgers mit einem wi^ifsqn; 
Hut begegnet fey^, und^ gesagt; 
^abe>^ sollte jiie fllensch.pr^ 
g e ir n Ii ä b/.^.. ^».f «« h.eAt e n. H 1^4. 

f e, hl.. $Je% feOr jj^;^ al>.er. I>%be- 
in K e i n s . V e r w i 1 W oh 1 §6 jr e, 

V^hr^ 4af4 zuweilen ^U, 

Kenscb gehabt Nammens Ursula 
•^on Aich gebl^rtig, die mit ihm 
berumgieng etc» Endlich setzte er hin- 
zo» Gestern Abenda bitte ihm der; 

hen, geschafftf^ ^^r soUte. einen 
Faden nehmen« und sich damit 
^.rhei^ken oder ertr oasf In,^ ^^ ^K' 
au^h |;ethaii^ a^m. (zlUck a^e<% 
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Kac|ijem noch-' das Gerldit ein übd 

atldere -^war tinbedätttende Leumuxids 

fafarungen über die Verstrickten 'einholte 
' ■ ' . ' ' ■ ' » 

f cfalofs es . den - h\X,* bnd erstattete «n dib 

cfaurföffsth RegiehiDg i2tt Lahdsliiit folg^ 

den «Bericihi 

Gnädigster H^rrl . 

Iii der VermDg des sab ap« Joly dah 
%t 8« Angust praesens gnadigsten Befehl 
,init denen allhiei* Verhafteten 5 Hexen- 
buebeü Vörgenomihenen Confrontetion b&t^ 
tse es anfänglich das Ansehen frbchtios ab-^ * 
znlaüfeii. weicheis jedoch dnfch naehdrdck- 
' liches Zusprechen ersetzt^ und von Hanns 
Staindl von Giet^rstorf", so wegen hinfai-^ 
lendöif Schwerer Krankheit him iiittd sinn-* 
los scheint, durch beständiges KopfscbUt* 
teln mehr eine Prääsniaiptioil als wiifarö 
Bekäntltnufs erhalten wordeti^ wie das 
deinselbetl vorgeliori^ene Confröhtations^ 
Protocoii beylie^enden Inhalts weiset (s*x68} 
Was den Georgen Pröls oder krümpeil 
Go^i anbeläägt ^ sö ist dieser vot der 
Confrontation nochmahleh gütlich jedoch 
tUes Ernstes exätnimrt inrordenf aber 
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fphlner Massen conf|:ontirt gleicher Weis 
umsonst« und so vrit er an der Confroü^K 
tation äudäcter alles widersprochen t so 
* bat » in aare)i 3b WohIgem^*3k 

«me Uutiienstrei^h angewendtiäi Qaestio» 
nen obstinate alles gelaugnet^ dafs Einer 
billig zweifeln konnte ^ ob er im Xangaen 
beständiger^ oder in^ der Torfor unetn^ 
pfindlidler $ -^pirenigsieiis hat man n^gatt-» 
vam bes£kDidig4 gemitus aber niehmalea 
Vttnoihmen ^ welche nmü auch observato 
die. intercalari gar nicht verhof e): 9 weno 
\ nicht die f angewendte geistliche i.»Mittl des 
Teofelsbeystand verhindert ^ und des Ver» 
strickten Unempfindlichkeit aufgelötet hät^ 
te» In Ansehung dess^ Verstridcter Ver«^ 
Wirt 9 und nach den jten Tagimehrmahlen 
applicirter Tortur , ohiie zwar annodi aus^* 
gestandnen Streich reumiithig in die Be^ 
kauntnifs ausgebrochen wie folgende Co- 
pie ausweiset* ( s» 176.) : 

Auf den Ruprecht Widniidift stb ktfin« 
men , seind alle ernstliche Zusprechungc» 
anfanglich vergebens abgeloffen p um so 
viel mehrt ^ sauber wie aucb der l^sm- 

mer- 
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ineiytock voa {reistngiscbeii Verstrifkteil 

Adelwarth tind Schwaiger nicht: er- 
kannt vordl&ii ^ jedoeh ist endlich iiiictf 
von ihm laut beyliegendfer gütlicher Anssa*^ 
ge folg»de Bekanntnnft erhalten wor^ 
^en etc. (a, igSOyon dem Hammeratock 
cntgegep ist nicht die mindeste Bekfennt- 
imia wie die Beykgen weiaen v Weder^ €t* 
halten worden ^ noch künftig 2u verhoffen^ 
wann nicht diese & verstockte Bnebeti dem 
Pr&ls ^gleich ängefcaiten werden sollten^ 
nassen eine bekannte Sache ^ dafs der 
Teufel ihnen die Reden verhalte. Endlich 
des Johann Grieuberger betreffend hat sich 
vollkommen geäussert^ dafs er gade nn^ 
schuldig und unrechter Weise statt eines 
' andern von dem Hpfmarkta Ambttnann- 
von Wolferstorf eingefaiijgen worden» mas- 
sen selber weder von denen Freysingi- 
sehen ad confrontandum anheto gebrach^ 
ten a Verstrickten erkennt ^ noch graviert 
worden« Welches j«^ch ohn all nnter*- 
thänigste Maafsgebung. «rinnerni und 
anbey ete« 

Moofsbw^ deö September J7»j, 
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Die landesherrliche Regietniig gftb 
gleich auf diesen Bericht f oigeÄden tße- 

■ 1 

MaxmUiaii iSmanuei . Chiiitfiirst etCi 

Unsern Gruft zuvor L* G; Wir haben 
'deitieii,^# dafto J5^ et iptae* itten cnrren* 
tia,' wegen der in puncto venefieii zu Ver- 
haft ligenden Hans Grienberger; Hau« 
SUiiiadl^ Georgen . Prbla^i Ruprecht Wid- 
tnanns, und Simon Hammerslobks ^ wei- 
t&ti ^statt ji»terthjbiigsten Amtsbericbt 
aamt den Erfahrungen, und so wöhl 
^Qtlich' als c^spective peinlicbeA Aussa«^ 
gen empfangen 9 und.bns inx Rath hierdbet 
^amentlicK oiidstiüdig proponirdd lasäed; 

Belangend den ersten Hansen Grien- 
bergen ^eil dieser ^dermal bnachüldig be- 
funden i ist selbiger des Arrests zu entlas- 
sen ; uiidUns die ai^ti^twegeh eirlo&ü jpa9- 
aierliche Uncflßten gehörigen Orts per 
Ausgab zuverrechheh; sö viel hingegen 
die andern betrifti wollen Wir und be- 
fehlen' dir hiehiit jgnadigst , dafs du crstÜ- 

fcb^d deh iäiiül StMoäl j ^leidb debPr&lsen« 

dureK 
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• « * 

'dorch den Scharf richtor rasiren: und son<« 
9tea auf gan^ gleiche Art in Applicirung 
der geistlichen Mittel ^ Veründei^ng dek 
KleiikTf und Keuchen verfahreni ihn 
vorher gütlich ^ Rede stellen , und fiüls 
er keine rechte und umatändige deposition 
in Glite thün sollte mit Kindsfüth^h^ ßo 
f eweiht » hauen « 'tmd dbs erstemahl 19 » 'dag 
andere mahl aber, servato die intercalaii 
15, seiiier Leibs - Constitution nach gemes*« 
sene Streich ^eben. lassen^ und dabey ia 
Speele denen Interf&gatofii« •einverleiben 
spUest« was er f&r Schaden Vieh und Lea« 
'ten getlian, was er für Ceremonien und 
Wort gebraucht^ Wie er den Teufel ver^irt 
und %ngerufen, und was für effect aU^ 
'Orten ^erfolgt, / . 

Pro 2do. Auf den Georgen Prblsi 
oder 'so genumten lirumpen GOrgl zu kom«- 
men, weiilen aus seiner Bekenntnufs abzu- 
nehmen , dafs er ratione Cpmplicutn ;nicbt. 
aufrichtig herausgegangen, auch Vegen 
etwaiger £fitiitiehrnng der heil« ^ostien^ 
item Beschädigung Vieh und Menschen 
hoch nichts vorgekoinhxenf als hast du 

^oselben nicht nur «Uein üb«r obi^ Um> 



stände wie den Staindl » jedoch mit aller- ^ 
Circumspecrion , und dafs ihm ü1>er di* 
bereits bestandene Punctä keine Interroga^ 
töria mehr forihirt werden, sondern auch> 
und insonderheit Wegen- der Complicuitt 
und was es mit nachfolgenden Ruprecht 
Widmann und Simon Hammerstock fBir ein* 
Bescdil^enfaeit habe» nochmahlen za con- 
stituiren, und w ann er mit der Sprach 
nicht recht heraus Wollte , de novo mit 
Spttzruthen angreifen zu lassen ^ jedoch 
dergestaiten , daffs ibme mehr nicht ahs $ 
bis 4 Streich gegeben werden. Wie dana 
mit erst verstandtenen Widmann und Ham^ 
iheristock zuzuwarten ist, 9b sie auf soldie 
f Weis dürch wiederholten Prblsen nicht 
mehf eri MtA taähers Werden gravirt werden^ 
so du bey Erftattuug deine» Berichts son- 
derbar zu observiren ünd herkommen zu 
lassen hast »und Wir über ein so anders dei-« 
nes unterthänigstehBeVichts weiter gew&rtigv 
im ttbrigen aber dir mit Gnaden gewogeü 
seynd* .Den 22. S^ptemU 1721. 

' Regierung Landshut». 
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'^ai ftiir Betrachtungen Hessen skh 
iu€ft Umstellen über die Scliwachh^t 
^ in^nscblicbe^ Verstrades> cnid ^eittät 
cchreckbaren ü^ferirrangeiiy' yireoA'^ ^^mtii^ 
^rch Vorartbeil^ det' schl&dlicbett Aber^ 
l^amlbeiift eitigenommm^ «olche . Dinge f&e 
Wahr älfclti <lk «ek My der heitern Ein«* 
«iclujt einer weiaen Regierong diewr Welt^ 
^ ^^usfiforneniiangs alkr ^rsctaa&n^r J^iig# 
nadi ewigenGesetzen» andbey dem aUgemei-^ 
Vtffi Pljftia einer göttlichen Vorsehnng nicht 
ftuimal ak Möglich denkra jUßsen Ana 
diesen ^Betrachtungen lerne ich < den gtto* 
£Ben Werth der gesunden Vernunft schätzen^ 
die uns lehrt , ,alle diese vermeintUchai 
lil&cta einer Hexerey aus einem ganz andern 
als dortmaiigen Gerichtapunkte cn beurthei- 
len, und die unschuldigen SefaIaciito)^fer 
dieses schindlicben Aberglaubens su be^ 
fluÜeideD. Aber aucb der A&blicli einet 
. solchen gericbtlicben Verfahrens'^ und solch*- 
iMuerisch kriminaUschea Proqtfsordioittgi . 

dsff 
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die sich bis auf diese Stuude noch um ke'm 
Haar geändert , mufs In uns Empfindungen 
erregen , ^ uns dot Itutaen Aufruf erpres- 
sen: Wie! nicht einmal so weit hat 
iet Attfklärungs-Geist in Bai- 
ern vordringen konnea?! ^ 
viele sollen noch einer solvh^li 
graBisWm barbsrischen Kriminal 
Gesetzgebung 'aufgeopfert wer^ 
den?i 

• ' Dei^JPfleger von Moosburg eiJte jeb&t um 
so mehr äUen Vorgeschriebenen Maisre-* 
gelQ auf däS' Schleunigste nachzukommen, 
als- er selbst einer Seits wünschte diesen 
Procefs bald voUetden zu können > an- 
drer Seits aber das Stadtgericht Freysing 
ihre dahin 'geschickten Knaben zurückfor- 
derte« um sie der Executioh bald überge- 
ben zu können*. Der Scharfiicliter war- 
de also neuerdingsvon Landshut berufen, 
imd nacihdem man noch einmal mit dem ar- 
men Hanns Staindl ein g&tIichesVerh&fVor«> 

nahm 
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«ahm bcy welchem er seinen vorigen Aus« 
«ageB xmd Bekenntni^en gleich bUjeb^ mit 
welchen aber der Pfleger nicht zufrieden . 
, war , so wurden ihm nun in lomo torturae 
bey 12 gegebenen Kindsruthen - Streichen 
folgende Inteirogatoria zur Beantwortung 
voi^etragen den, aten Oktober xjai. 

Peinliche Interrog.^ Peinliehe Aussage 

■ 

j) Vifie pft Ver- x) Zo Nortting 
jiafteraufTaflLgßnge^. Aitterbach^ und auf 
Wesen , unji was er 4em Moofs , als an 
Ifedesmahl darauf ge- VfßlchQVi Ort^n er 
than habe, ob ^r, nächtlichen Tän- 
idcht auch i zur ^en . bey^ewohnet,. 
Leichtfertigkeit von hat Er * jedes- ^ 
^ dem Teufel angehal- mahl mit einen kiel- 
ten worden? > ^ Menschel, ^o. " 
. Er nicht gekennt, 
' * und am ganzen Leibe 

schwarz war , ge-i . 
. ' tanzt etc« 

a) Ob er den Tea- 2) Wann Er auf 
fd jedesihd angebet* den Tinzen gewe^ 
tet» nadin isr^ die- seu., habe £r alle- 

st ^ - mahl 
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^ issssss 

$e AidiMtutig bestaa- maht vor dem Teu^ 
diiA t . fei xuQjderkiii^n.. und 

ihm das Vaterunser^ 
Ave Maria». den 
* Glauben nnd diaft 
Mlve Sevilla betten^ 
Vndidacbejr verspre« 
eben müssen , dafs^,. 
eie ibtt gern haben^ 
. ujtid ihm allein diepi^ 

, wollen. 

' 5) Ob Er nicht 3) M03«e beken- 
kejr Wettermtdien nen, 'itSs Ir bey 
sich eingefunden. 4 Wette« gewesen^ 
Wie, mid wem er bey welcben es all- 
geschadet, ob er zeit ziemlicli ge^' 
nicht auch die Leut «teindelt and die 
ood dessen Vieb ver- Frachten, doch nicht. 

' «aubcrti wo und völlig, erschlagen* 

.wie**. Verhaftet erinnert 

<■ • 

weiters; dafs £r aucd 

* ' ^ zu Helfenbrun ein n 

gtQ&es RegeiLwettetj^. 
•worunter ebenfahl» 
Steindl ge&Uen , ge-r 
macht» und in denen 
. ' reMfrttchteu geschah * 

iot babe« 

m 



Digi 



4) Verhafter 60U 4) Was Er ge- 
liie Wahrheit geste- wufst, das habe Er 
heu, oder man wird alles gestandten» und 
nüt der Marter nicht k&nne mebrers nioKt 
MVigstzm,^ sagen,., wann, man 

ihn auch schon zu 

Todt martern sollte« 

, • , * . ' • » 



4 



Noch am nemlkhen Tage '«nirdie;^ ancf| 
Pr&ls nicht nur gfttiich vernommen, son-^ 
deri» auch in lo€o torturae nach wirkli- 
dien Aufziehen, doch ohne Versetzung 
eines Spitzruthenstreiches, examinijrtai ^nd^ 
besonders darauf gedrungen, dais Er in 
Rticksicbt dps Ruprecht Wi^mann, und 
Simon Hammerstock als seiner Jllitschul-v 
digen nähere Aufschlüsse geben ^oilt?» 
Worauf denn verhaftet PrDls bekanntej^^ 
oder die Wahrheit zu sagen, bekepnen 
mufste ; dafs er beyde Knaben zur Teufeis- 
Unterschreibung yerftlfart» und dia;n ge-* 
bracht habe, dafi tie sich mit ihm auf 

Hexern- 
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Auch. der. seiner KranHheit halber, ohnehin 
elend, und, bedauernswürdige. Knabd. 
Staindl wijrde abermal. zur Tortur ge-. 
zogen, und niit wohlgemefeetien 15 Kinds**^ 
nitheiistreicben gehauen § wobej; er frei«, 
lieh alle seine bereits geschehenen Aussa- 
gen, wiederholte • bejahete , und den merk-. 
wQrdigen, Zusatz, machte:. Ich. will 
Ja alle«, g er,n s ag en und b ekenneu» 
wann man. mich nur. nicht l&ngerä 
martern wollte« Endlich nach weitem, 
peinlichen, Interrogatorien gestünde Georg.. 
PrOls ein anders noch nie.erwühntes^Verge« 
ben, dafs er durch Entunehrung der hl. Ho- 
stien. dadurch ausgeübt hätte, indem er auf 
Befehl des Teufels Öfters nach der Kommu« 
nion die hl. Hostien aus dem Munde genotn- 
ttien j und dem Teufel überbracht habe. 

« • 

welcher dann nicht ermangeilte diese Ho- 
atien seinem Leib, und zMrar am linken 
Fufe, am Hals . an der linken Wdeh und 



Seiten, einzjaheÜen t mit. dem, Zusatz 
updf der eig,en^n^ ßejljräftigoiig^ des . Teuiels, 
daf$^ you nau an, ifi Rapfen uud^ Schlageii 
k^n Mensch ihn^n. was anhaben kunne» 
unf welches sie. &ich auch verlassen, und 
also, in Wahrheit gefund^n^ iiaben ctc* 
Zufrieden mit alJet^. diesen Bekenntnissen 

erstattete gleich das Gericht Moosburg 

» 

folgenden Bericht ian die Regierung, 

* In, unierthänigster ^olge 4^1 sab dato; 
aa.^passati erhaTtenen gnädigsten Befehl ist 
äer. Hans Staindl und Georir PrOls der 
mehrern Bekanntnifs '^Ulen mit gnädigst 
«ngeschaften Emitft ergriffen worden , wels- 
chen Emst aber die verliarte • und durch 
teuflischen Beystand unempfindliche Leiber 
so sehr nicht gescliiehen» und dergleichen 
g'ethan , als konnte man. ihnen mit ^ oder 
.^ Rutenstreich keine Empfindlichkeit er-^ 
v^^cken« als hätf^ auch solche den erfolg-' 
ten Frucht nicht yereidbert* wenn nicht 
die gebrauchten geistlichen Mittel 

dann 

t i •» 
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danii ipstündlge^ sehr mühsames Zuspre«- 
eben vielmehr die harten Herzen erweicht^ 
«nd folgend beyli^ende Aussagen erhal- 
ten hätten (s. oben*) Wobey von Vcf- 
lueiinng der hU Hosti<^n absoQderlich ^jbs eia 
höchster Greul zu vernehmen war^. üeber 
welches £iier ChorfÜrstl« Dnrchlt gnlldtgst 
geruhen werden um der weitem Verhalf 
tungswillte gnäd^^te. SeasKkitioii %n :er^ 
^eilleiii» i9fffi Aiick. ifyi dan Ruprecht W|4'* 
mann und Simon Hamn^erstock, deren der 
erstere bey X5 Jahr alt 9 pnd ^in kecker 
ftischer Knab» der andere aber in 17 oder 
Jahr«|i ein allen Ansehen f nach Verwe«« 
£en£K Gefell ist ^ gnädigst anzuschaffet||L 
wiQ yon selben die gek^ntnifs kiinn er-r 
^wungi^n werden, die mm WJf g«Und^ 
YTei^ YOjCi selben jrioch nickt erhalten kouii.te^ 
A^es^entw^gen schleunigste Resolutioai, 
^^l ilftterthänigst bitte, weilen , di? zu Frey-^ 
sing mit; denen Inhaftirten » wie Bey läge 
weifet f zur Execution bäldigst trachten^ 
Anbey mich zu 'höchsten HuldeA nndr 

OMd«« etc?^ Actum den , 7^ October 17«», , 

■ 
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Regferotig ertbeilte so gteich Mi 
diesen Bericl)t folgende ReaolutioQ«. 

- Van Rottes Goaden Max« 

Emanuel etc. 

Unseni Grufi^ ixwot Wir <^habeii» 

deinen von data 7ten et praes, lo» <:urren- 
Iis wegen' det in pnncto veneficti v^rhaf-« 
tfiD, Georgen Pc&ls et Compl. mehrm^i er« 
statt - nnterthänigsten, Amtsbericht samt de-» 
neu .iveiters getb^nen sowohl giltlicb - - f b 
peinlicheu Ays§agen empfanden,, und Untf 
im Rftth 'hierüber geziemend * pfoponiren 
lassen» 

Wie nnn der ratione DamnQrum. was 
sieaiÜieheii diese Bösewicht mit Wiettm^' 
JH^hung » Einhaiiung del^b«. üo^ki^n^, unA 
V^izanbcrung ihrer getbanen Bekanntnnfi» ' 
wä^^ denen Leuten Vieh . und F^ld- 
fr&chten. zugefügt^ aach in aiiderweg^ 
wo sönstenvestigia zu unterhssctt gepfto- 
gen w^den, nm das Corpus delicti zu ve* 
xtfici^ren , an Qrt und £nden » wo derglei^v 
4:beQi geschei|(mt ^dliqhe £r£Bbcpng eijoN . 
enholen gebührt hätt^.. Also b^fehj^i^ Wir 
di|v bkfuit gnädij^sl^i du «olcbe^ so yUl 
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als m&glich , und • wo nur immer einige 
yestigia erhole^ , oder, za hal>en seia 
mDgen» annoch forderlich erholen, und 
wann sic^ oiiJ^j^els derselben auch nur et« 
welche wpnige delicta veriflciren würden, 
solches sogleich durch einen Interiinsbe- 
bembt wbero noUfidren^ den völligen 
^cfund der Sach aber umständlig demnach- 
«tens gehorsamst (Iberschreiben sollest^ defs 
Wir Uns gnädigst versehen , und seind 
dir aabi^ snk^ Gnaden den xx« October^ 

.Regier ung^ Lands^iü^ 



Zorn Lachen ;st es, 4^1s der Pfleger 
yon Moosburg, genotäfs diesem erhidtenen 
Befehle so gleich an die Gerichte Erding« 
Krandsperg . so wie an die Hofmärkte Pal- 

» '. .; » 

tftng^^ Aiterbach etc. binschfieb, um das 
Corpus delicti aber die von Wettemiacben 
xyerocsMditeA S^äden^ auf z^usucbim » tmd 
ddlibhe Erftbrungen darüber einzuliO'« 
j^en« Bey manchen Gerichten traf es sich 

. ZW« , 



• « * . . .« . • 

2War zu I dafi sie binnen diesen Jahren 
ein-^ mtd andere Sch&den* an den teM- 

* * . • • • 

firttchteti durch Wettör erlitten ' hatt^^ 
fibrigätts dachten' üe bey diesen Ereigiiissen 

nichts- anders» als ^daß '«s der gOttlichea 

. . * ' ■ ' • I ' 

Verhängnifs znzaschfeibeü wäre; Es isC 

Wäfair » sagt ^as Gericht Erding üi 'seiner 

R&ckantwort , da ff 4 a s Wetter ia 

e^ben diesem Ja.hre auf dem F.e)4 

Und ia der Aerndte ein d^rmas« 

aen» Stacken Wind« gern ach :dafsi 

hi«nFiQXi das Getraidvon dem AVc« 

hern aufgehoben^ und weit von 

dannen fortgeführt» auch 'die 

Tilclieri so auf der Blaich g^le^ 

gen • jjiemlich in derLuft b^rttm-^ 

getrieben wordiii, doch kann 

man nach allen eidlich eingehöl» 

ienAussagen nicht b estätigenj ob 

sich des Verhaften Vorgeben in 

Wahrheit befiUe,odet hleh't feto. 

— Da ttvn i5]äbnge knIH H«m 

Staindi 
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Seaiiidi därdbh die Rutbenstreicbe Jkebir .Abel 
har^pnon^meix wuf de i da er» wie wxk wiis^ 
söQ ^ (»hn^bin mit der l^inf^lend schw^^ 
Xßn Kxwi^eit behaftet warj so unterlnit 
er auch als das erste ^ Op/er dies^ gniusa« 
jnen jMi^shandlnngen. ..Er starb. Die Um^ 
^t'äj^e Sj^ues Todes zeigt uns genau pjt^ 

Gericlitllche Vernehmung 
äö we^en dös ällhier in puncto' v«I 
n^fieii- v^rhäft gi&wejsenen, uftd 
kennt zwischen und x Ukr I^eh« 
mittSLg verstorbenen Hajuisen^ 
Staindl, geschehei^ dea . . 
_ i^3, October i22u 

^jfoseph WesterdTäy f « der "^^ervintdb^ 
ten Oberbaderin alihier Gesell 05 Jahre ^dii^ 
nagt, auf gtlihj an Aidteastatt, dafs^ nach^ 
dem £r aoheut iiacb g Uhr frühe von dv^ 
Eisenambtmanu in das Ambthaas zu den 
Verstorbenen berufen wotrdeF, babe £t 
gleich bey seinen Eintritt hier verspürt| 
dais den Staindl nicht idlein die hiü£aUw 
de schwere Krankheit schon hart hetg^* 
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Bommen; sondern auch hieztt «ich dre 
Fraifs wirklich geschlagen, Dahero Eü 
zwar ihid einen "Kraft« oder Fraifstmnk 
Üpplicirt, aber biemit nichts efFectuirt , weil 
die^e^ Wasser dem Stäincll so gtefdh vl^fcdär 
^am Maul tind N^selti herausgeioftem IKTach 
elher Ueineii Stiihd . Vo er wieder nacli- 
gesehen» habe £r leider gefandäi« dafs 
Äie Fralfs immer mehr uiid mehr zunehme^ 
ftidettie Staindl Niemand mehi erkennt, oder 

tey sich Selbsten gewesen , mithin dajan 

- * 

Auch alle Mittel anzuwenden Vergebens 
waren, und selbem das Zeitliche geendet etc» 



Ktiabe, glücklich noch, däis 
^0 durch diesen Tod einem weit Schimpf« 
^cbem und Sehr ecky ollem entgangen bist! 
Sein Leichnam wurde in das Spitel ge- 
tt^gen. Das Gericht korrespond^e mit 
dem Pfarrer des Orts rUcksichtlich der Be-* 
gräbnift, un^ legte bey dieser Gelegen- 
teit Aber den veratorbnen fi^ns Staindl 
folgendes Ättlsstat bey: 

« 

' Demnach der allhier in punct. V£ne£ 
' «chon eia«Zeit veduft j^eweiU Hiltans. 

~ Suiadl- 



* 



• » • \*«* 
Staindi etc. anheut bey seiue r gehabt hitt'^ 

fallenden Krankheit deroiassen hart herge- 
nommen wurde, dafs er iüeraiid^Zeitliche 
gesegnet etc^ Als wird hiemit der Wahr- 
heit zur Steuer» und aiiUebena attestirU 
dafs der Verstorbene- Staindl nicht al- 
lein hey denen gütlich - als adch mit ih* 

. me vorgenommenen peinlichen ExsSa^ 
gegen seinen gedfeuzigftäti'lSrl&sergrorse 
Reue erzeugt » das Crücifix ^um Oftem 
geküfst , und an sich 'gedruckt hat , auch 
oftiüahU Vernehinen lassen , 'dafs er 'fin-*. 
Sern Herrn y dann unser lieben Fraueifr^ 

-.und Semem hey 1« Sdiutz^ngel ^e Tag was 
betteydahero ein Anzeig einer gutenBesse« 
rung spüren lassen. Act/äen 23. Oct« ijäk. 

Der Pfarrer erstattete üBrer diesen Vorft II 

so gleich '^inen Bericht änaie geistliche Rife« 

gierürig nach' Freysing, legtdbbigeS ZUu'gnifs 

bey. Und erhielt darüber fotgendö Resblution; 

Von Gottes. GnadeÄ Joiiann Francisc 

• ••••• ^ - , 

Bischof zu Freysing des Heyl. Rö- 
misch. Reichs Fürst» 

# 

Unsern Grufs zuvor t hochgelahtter 

liebeif Getreuer, auf euern ratione sepul- 

tarae 
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turae des gestern in^ dem AmbÜiaus zu 
Mofspurg verstorbenen Hans Staindl von 
Göeter^rf errtatt- und unterthänigsten * 
Bericht, folgt euch zur gnädigsten Resp- 
lution, dafs, weil derselbe laut des von 
Charfurftl. Pfleggericht Mofspurg ertheilten 
Atte^Bts t^fters eine grofee Reue erzeugt 
habe, dessen todter K&rper nächtlicher 
'Zeit in der Stille, und ohne alle Solenmtät 
in das geweihte £rdtreich zu begrabea 
«eye, verbleieben euch aübey mit Gnadeiu ' 
Freyring den 24. Octob^ 1721^ 

£x Commissione Reuirmi^ €t (klsmi 
E^i. Frising. Ä Ä ^. Pripis etc. 

Krebs;' 

Staindl wurde also nach djeser Vor* 
Schrift in der Stillebegraben. Kein Stein te- 
deckte seinen Hügeh 0 dafs man doch seiner 
Halle diese Ruhe vergOnnt hätte { Aber 
liein; über seine Begräbnils erhob sich 
«in gewaltiger Procefs* Wenn schon die 
Art demselben nicht mach dem ans- 
dr&cklichtn Willen des Pflegers geschah^ 

^4 - äo 
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sö konnte sie doch picht ohne sein Wis- 
sen vor sich gehen , denn in seinem An^ts- 
berichte an die Churf&rsü. Regierong sagte 
er nach den erwäihnten Umstand des Todes 
ausdrackiich:„dafs et so gleich mit hiesigem 
„Stadtpfarrer ratione sepulturae corres- 
„pondirt, und ihm auf Anhalten, wie sich 
, nemblich derStaindlin seiner Gefangen- 
, Schaft aufgefOhrt, das oberwähnte Attestat 
„habe abfolgen lassen. Hätte aber von 
„ demselben hierauf nur so viel zur mOndli- 
.„chen Antwort erhalten, daft Er lesen Ca- 
usam zur geistlichen Regierung Freysing 
unverweiit berichten, -von dortans die 
Resolution erwarten, «o fort hievon 
„ Nachricht geben werde, welches Er Sr, 
Churfarstl.Durchl. unterthänigst berichten, 
-,und engldch erinnern wollen, daCs, wei- 
„ len Staindl; nichts anders als seine Kranit- 
„heit um das Leben , gebrafiht , sobin we- 
,i der Gift noch sonst was TodtUqhes hat * 
„zn grhracht werden kennen auch die 
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gntdigste Resolution erwarte ; wie er 
9,stcH T&cksichtlich einer etwaigen Anato* 

5* mirang zu Verhalten habe ^ etc. Wider 

• * . - * * 

VerhoJQQ^p erhielt nim das Geridit folgen- 
de Rc^solutioiw 

Maximiliaa Emaiiuel Churfiirst .etc. 

Vmom Grafs ^vor L. G. Wir haben 
deinen anhero de dato 23 et pra^ ct4» dieft 
wegen des in puncto veneficii verhaft ge- 
Velstexi^ ond be^its verstorbenen Hesrenr 
bubpn Hanns Staindl . gehorsamst «rstaitten 
Bericht empfanden ^ und im Rath verlesen 
hören» Wie nnn anf keine Weis «ine 
Praesumption zn machen » dafs den ver^ 
«l^rbnen Staindl durch Jemandfc ein Gilb 
heygebracht worden seyn 'solle, also ist 
deine Anfri^- ratione anatomiae nnnt^dii^ 
gewesen* und weifst du dieses zu unter* 
lassen , sondern den Todten in einen Sack 
äiuen, upd äurch den allhiesigen Scharf- 
richter unter den Galgen so gleich vergra- 
ben zu lassen 9 die über d^ verhaften 
Staindl erioffene passirliche Uncusten aber 
Uns gehöriger Orten per Ausgab zb ver« 
rechnen ^ künftighin in dcrley f fthlen tä* 

tione 
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tione sepultonie niete so voreiieod 

.f^hreiu und nicht gleich mit dem parocho 
loci, ob dergleichen Malefizpersonen in du 
geweichte Erdtreich einzulassen 9 zu cor* 
fespondiren, sondern die Sach anbero zu 
berichten» und die gnädigste Resolution 
hierüber abzuwarten > seind dir anbey mit 
Gnaden etc, 4en 25* October i^zu 

^ Regierung Landshutu 
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Man stelle slcli die Verlegenheit des 
tflcf^ers vor, in der er sich izt befand, 
da Staindl bereits im geweichtem Erdrücke 
rühte- Unverzüglich schrieb et also** «& 
den Ortspfarrer* 



Hochwütdigcrl 

Dem Vernehmen nach solle mein Hoch- 
geehrter Herr Pfiarrer den jüngst in derGe« 
fanguifs verstorbenen , und gestert in das 
Spital allhief der weitern Absicht willen 
überbrachten Hexenbuben Hans Staindl in 
das geweichte Erdreich begraben habe» 
lausen« Wie nim solches Verfahren ohne 

Vör- 
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Vorwissen des Pfleggerichts von sich Selb- 
sten unzulässig , da man vom geweichten 
Erdreich niehmabls einen Gedanken ge^ 
schöpft« woblwtssend , dafs dergleichen 
Gaduvera dahin nicht gehören, als wird der- 
selbe hiemit sich nicht verweigern» 
den begrabenen Malefikanten darsns er- 
heben zu lassen, dais selber an das Gebüri- 
ge von der Hochloblichen Regierung durch 
anbeut erhaltenen gnädigsten Befehl be- 
stimmte Ort durch den darza abgeordnet 
\ ten Scfaarfriditer begraben werde» Anbey 
mich ^tc« Mosborg den 25. Oct^ tjiu * 

INTicht, genug! Ereilte so gleich die- 
sen Umstand an die Regierung zn berich- 
te $ um sich auf eine feine Art aus der 
Schlinge zu ziehen » da er alle Schuld der 
vorgegangenen Begrjibnifs auf den I^arrer 
/^n schieben trachtete 9 wie folgender Be- ' 
rieht deutlich ausweiset« 

* 

Gnädigster He rr! 

Gleich den Augenblick auf erfolgten 
Hintritt des in puncto venificit verhaften 
HaQS Staiudl hat sich der hiesige Herr 

Pfar- 
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Pfarrer informirt , ob solcher sigtia poeni- 
t^ntiae von sich g^eben thabe « oiit wel- 
chem dann ratione sepulturae nur discarsns 
gratia gesprochen worden» Dessen unge-* 
acht hat sich selber ohne einigen Anstasd 
bey dem Freysingischen Consistorio $yige« 
fragte und beyliegenden Befehl erhalten» 
solchen nächtlicher Weil zu begraben » so 
auch Herr Pfarrer^ ohne die geringste ge-' 
gebeae Nachricht heute früh um halbe 5 
Uhr bewerkstelligt; welches Verfahren 
da^ Pileggeucht um so mehr in Erstaunung 
gesetzt, als man niehmalen gedenkt mit 
dem abgeleibten KOrper ohne gnädigste 
Verwilligung etwas vorzunehmen^ Es ist 
9Kwar nicht ohne 9 dafs wegen Menge der 
Gefangenen, massen erst gestrigen Tages 
aNene in puncto fnrti eingebracht worden» 
dann des Abgangs der Keuchen , das Be- 
gehren an die Bürgerschaft gestellt worden» 
den Abgeleibten gegen darzu verordneten 
Wacht bis auf erhaltende gnädigste Reso- 
lution in deni Spital allhier zu gedulten^ 
so ist aber daraus nicht praesumirt worden, 
dafo Hr« Pfarrer ohne alle gebende Nach- 
richt eigenmächtig dergestalten verfahren 
werde. Welches £ur (ihnrf&rstl« Durcbl. 
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iTBtwthanlgst vernadirichten, und atu hödi- 
sttfL Un\d etc. den 25. October 1721.' ' ^ 

Diefsmal betrog «ich der Pfleger ge- 
waltig , bey all seiner feinen Entschoidi- 
gung fiel er er noch tiefer in Verschulden^ 
und erhielt desw^ett von der Regierung 
folgend derben Verweis. ^ 

Von Gottes Gnaden Maximilian etc. 

Unsern G, z, U Wir haben deinen 
weitern unterthänigsten Bericht vom ge- 
steigen dato , den ailbereits in den Frey t- 
hof begrabenen Hans Staindl betref. em- 
pfangen, und im Rath verlesen hören. 

* Wie nun aus diesen allen deine gra- 
be Ignoranz scheinet, und abzunehmen 
ist, als ob du gleichsam Selbsten tacite dar- 
zu geholfen hättest, wie dann die in deinen 
beeden Berichten, eingeioffene Contradic- 
tiones nicht zu glauben zulassen , als ob 
du von dieser Sach nichts gewufst hättest» 
Du weifst dich derobalben , mit vorbehält 
tencr Straf, und weitererUntersuchung per 

deputatos alsbaiden zu verantworten , war^ 

« um 

b 

✓ 

t 



Dfit du dich itno unterstanden vermög 
deines ersten Beichte mit . dem Pfarrer 
ratione sepulturae ohne unser Vorwissen 
gleich xji correspondtren t ja fo gar ein 
Attestatum der Poenitenz halber herzuge- 
ben 9 in dem andern Bericht hingegen sol- 
ches wiederum zuverm'änteln. ada Ans 
was Ursachen du den todten Körper eben 
tti das Spital legen lassen ^ da doch andere 
Orte wären vorhanden gewesen, und 3tio 
dafs du vorsehreibst , als ob dir vön dieser 
^Begr'abnifs nichts bewu&t gewesen wäre, 
Igirelches keines Wegs zn glauben ist, in* 
denie die durch deine Anstalt verschalte 
Wiächter dir ohne allen Zweifel so 
gleich liachricht gegeben haben werden« 
Und weil Wir übrigens in dieser Sach, 
tM>ran tmsrer Jurisdiction Selbsten gele^ 
jgeUf an d^n geistlichen Rath zu Freysing, 
wegen Widerausgrabung des Körpers bey- 
kommendes verschlossenes Schreiben ab- 
gehen lassen» so hast du selbiges alsobald 
durch einen eigenen Botben alldahin zu 
ftberschicken » und auf Antwort * warten, 
auch indessen, den Scharfrichter auf deine 
Unkosten zu Mo£spurg verbleiben« und 
«ö bald die Freysingische Resolution zur 

* Aus-^ 
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Ausgrabung erfolgt den todten Leib, wann 

er ausser den Frey thof herausgelegt worden 
ist , durch selben unter das Hochgericht 
vergraben zu lassen. Uns aber von xJem 
Erfolg also gieieh Bericht zu geben. Des- 
sen Wir Uns verseben, und seind dir an- 
sonsten mit Gnaden* Den 26» Octobt J721. 

- Regierung Landshut 




Obwohlen nun der Pfleger von Moos- 
allen diesen gegebenen Befehlen ge* 
nau nachkamst sich neuerdings bey der Re^ 
gierang mit seiner völligen Unwissenheit 
entschuldigtet and darDiber, vermathlicb auf 
sein Verla;igen»eiA Rechtfertiguiigs Schrei-- 
ben selbst von dem Pfarrer b^^ylegte, oh- 
wohlen endlich der Verstorbene auf erhal- 
tene Nachricht von freysing aus^ dem ge* 
weihten Erdreich wieder erhoben, und 
dem gnädigsten Befehle gemäfs durch den 
Scharfrichter unter das Hochgericht be- 
graben wurde; so blieb es dojh bey der 
m er- 
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ersten Resolution der ChiwfBrsü..Regienmg, 
und der Pfleger wurde, «n för «lle HUle 
als Schuldig anerkannt« nnd zu den darüber 
laufenden Unkosten, expropriis zu bezah- 
len verurthellt : Unter dies^ Resolation 
schrieb vermnthlich die Hand des Pflegers 
folgende Worte : NB. Ita actuarU culpa et in- 
vidia ferenda, est« Ich i^ätte lieber darunter 
geschrieben: O Menschen, Menseben, in 
Vielehe abentheuerliche Handlungen gerathet 
ihr 9 wenn euch. ^ die reine praktische 
Vernunft fehlt, und euch dadurch der ge- 
Sunde Menschenverstand verloren geht ! ! 
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Dritte Periode« 



Pröls Hinrichtung» 



Nach Staindls Hinscheiden lag tmn dem 
Pfleger von Moosburg seht am Hetzen; 
auch Pröls Procefa bald geendi^ zo aeben^ 
Er gab sich alle MtÜie eidliehe Erfahrun- 
gen, jvie wir bereits gehört haben, über 
die^urch Pröl« gemachten Wetter veror- 
^ . . sach- 



sachten SchSden eiozuhpletii selbe \n die 
Regierung einzuf chickcni und seine dringen- 
de Bitte zu wiederholen, um einen baldigen 
Etidsbeseiieid von dorther so erhalten: Die 
Regierang gab nun folgende Resolution : 

Von Gottes Gnaden Maximilian 

Enumuel etc» 

Unsem Grufs zuvor« Wir haben dei* 
neu anhero de dato 29« et praes« 31« Ob- 
tober abbin ratione des daselbst in puncto 
veneficii verhaften Georg Prüls weiters ge- 
horsamst erstatten Bericht samt dienen eid^ 
lieh eingeholten Erfahrungen empfangen, 
ond Uns ordentlidi und umstlndig hierltber 
proponiren lassen« 

Wollen nun hierauf gedachten Georg 
Pr5ls Gott- und denen Rechten , dir aber 
gnüdigst befohlen haben : dafs du die Acta * 
«o viel deme betreffen , denen Recht und 
Urtelssprechem der daselbetigen Malefiflh 
schrannen zu Verfassung eines recbtmäfsi- 
gen Malefizurtels , worzo sie auch unsem 
Regierungs - Rath und Bannrichter Jobann 
Georg GoUing mit seinem peinlichen Gut- / 

ach* 



Digitized by Google 



aditen stiveitiehineti, flbrderli<9i SKOstdlen, 
^iin solch gescbbpftes Malefizurtel ante 
Executionem um der gew&hnlichen Ratifi- 
Cfttioxis willen anhero gehonaiut ein« 
schicken sollest. Seiud dir tnbey mit 
Gnaden. Den 14* Novemb. 1721. 

: ; Regierung Laadshut» 

, . Diesem Befehle gemäfs wurden also 

die Akten so ^eii^^den Rechts- und 

Urtelssprechern von Moosburg übei^ebenf 

die nun selbe dem Churfürstl. Bannrichte«; 

zu Landsliut zur Abfassung seines Got«^ 

achtens überschickten» So bald sie es voa 

daher erhielten, so überlieferten die 

Rechts - und Urtelssprecher sdbes dem 

♦ 

Pfleggericht unter folgendem Schreiben^ 

Besonders Hochgeehrter Herr, 
"> und Herr Nachbar f 

Ueber den in puncto veneficii in d^ 
ChnrförstU Pfleggerichts -^fronreste ver- 
strickten Georgen Pr&ls von Pfettrach ge- 
bCkrtig, haben wir, mit Zozieliting des 
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CbarftoMd« Regierangs -Rath, und Baon«^ 

richters za Landshot Herrn Golling , das 
in triplo enflcfaliefsige Malefis^Urtl dahin 
abgefaist dafs derselbe dem Scharfrichter- 
übergeben , zar gewOhnlicheti Richtstatt^"' 

, bey dem Hochgericht, gefuhrt y an einec 
Saal, auf dem Scheiterhaufen ertrosselt, und 

; sodann dessen todter Körper zu Staub und 
Aschen verbrannt, solcher Aschen aber un- 
ter das Hochgericht vergraben werden 
solle» Wie dann auch . besagten Hen:n 
Bannrichters Gutachten, und der ganze Act 
hiebey r^mittirt werd^ Dabey köiuien 
wir zu erinnern niclit umgehen , dafs bey 
Ablesung des Maleficanten ärgerlichen Ver-- 
brechen y solche unmafsgeblich dergcstal* 
ten kurz extrahirt^ md von ein- so an- 
dern, so denen s^nhDreuden eine Aergemufs 
machen würde, abstrahirt werden möchte. 
Wormit wir uns bestens empfehlen, Act« 
im Februar ijm. 

Von der Stadt allda als #Recht- 
und Urtlsprechera abgegangen. 



Diesem Schreiben ward nun beyge- 
schlossen d^s 

Pein- 
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Peinliche Guttaditea 
die. Bestrafung des in der Chur« 
fiirstlt Gerichts -Franfeste Mofspurg 
in puncto veneficii verhaften Geor- 
gen Pröfs betreffend. 

Sonders Villgeehrte Herren! 

Nach fiattsameu Beweis hiemit wieder» 
zurlick zu empfang habenden Malefizacts 
bat der bey dem^ LobL Pfleggericht Mofs- 
purg in puncto veneficii verstrickte GeOrg 
PrDls von Pfettrach geb'drtig so daromm 
»rrestirt worden, weüen ihn einige Hexen« 
bneben zu Freysing gravirt haben , wo 
noch unter andern zugleich vorgekom- 
men, dafs ihn einige Kinder Fackl machen 

m 

gesehen ^ in dem mit ihm vorgenommenen 

gütlichen Examinibus nebst den (schon be- 
kannten) generalia^ circa specialia vor* und 
angegeben y dafs er durchgehends unschul- 
dig seye , von keinem Aberglauben , oder 
Pact mit dem Teufel wisse» nocb minder 
dafs er rothe Fackel und Mäuse gemacht, 
oder einige K'unsten erlernt, und auch 
Niemand andern darin instruirt habe etc* 

Auf 
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Auf dieses Laugnen ist Verstrickter 
nicht nur allein in aller gatlicben ^Con- 
stitution, sondern auch in der gegen ihn 
dnrdi die von Freysing nadier Mofspürg 
Überbrachten Hexenbueben angeordneten 
Confrontation , dann nicht weniger in 
xweymaliger Tortur Selbsten ganz unver- 
Inderlich persistirt, bis er endlich bey der 
dritten F&rschreittung der Tortur ohne Er«- 
Aji^artung eines Streichs ganz reumuthig in 
die (ebentalb schon erwähnte) Bekannt« 
mxis ausgebrochen« 

Vor allen kommt nun in ordine ad 
hanc difficultatem zu observiren, dafs^ 
gleichwie viele von denn Rechtsgelehrten 
seind, welche von der Hexerey lediglich 
nichts halten, oder doch alles, was die 
Hexen hin und wieder getban zu haben» 
vorgegeben, denen Illusionibus phantasti- 
cis zuschreiben, also erhaltet es auch in 
casu praeseuti allhier den Vorschein, als 
wenn an der Sach nichts wäre , und aUes» 
was der PrDls bekennt, entweders in fic- 
tionibus, oder leerenEinbildnngen hest&ndte« 
so zu praesummiren , iudeme impercepti« 
biie, et tficredibile ist , dafssie, wiePrOls 



uiyiii^ed by Google 



f 



-essBss ^ . aas , 

figt, iläch clem Tanx vor dem Teuffcl 
kniend all^ablen das gew&hnliche Vater 
Unser» und Ave Maria gebettet ^ gleich- 
sam als eine unnmgängliche Nothwendi^ 
'iLeity welche Mothma&ung no€h mehr be-* 
^tärkexk die vielfiütigen Variationen , als 
^ seind, dafs er Anfangs alles wi- 
dersprochen, hernach aber sich hierza 
bekennt mit v6Higer Vertoderang der 
Weis undManier, wie Er sich dem Teafel< , 
. iergeben, und ' was dergleichen mehr 
die Sach sospect machen » i»o das ebeo 
darumeti allen Gedanken nach auch mit kei- 
tier Straf von Rechtswegen beyzukommen 
seyn das Ansehen gewinnen \viU,.4iud wie 
nun hierans w-enigst dkSach ^sehr zweif elhaüt 
zu seyn sich absolute nicht widersprechen 
lafst, also änchy et quia melias est nocen«^ 
tem dimittere» quam innocentem condem« 
nare (und weil.es besser ist einen Schul- 
ffigen zu entlassen» als einen Unscknldi- 
gen verdammen) sollte man vermeineUf 
«es w%re das beste JMittl y wann man nach 
den £vjing6lUchen Rath Matfaae 13. ne i^« 
tiocentes ad massam reornm tndiantnft 
(dami^ ilie. Unschuldigen nicht zor 
Masse der Scjbuldigen hingezogen wer* 

%% dm 
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den») nmt dm Waiden , düs Ückfinl 

wachsen 9 und die gef^licheSej^aration jenem 
Richter überliesse ^ ^ui scrutatur corda et 
renei# 

* 

Es seye nun aber deme, und was scm» 

fiten noch in ordine ad relevantia erdenkt^ 
und beygebracht werden könnte, wie im- 
mer wolle, und obschon in Hexensachea 
kaum eine rechte Sicherheit zu haben, und 
sich also mit keinem techten Fundament 
ein sicherer Schlafs machen lafst % da we- 
^ gen so vielen Umständen , die sonsten« 
in MalefiZ * Procefs . auf das genaui- 
ste observirt werden sollen , so finde ich 
doch meines Orts den casum praesentem 
also gestaltet, dafs ich tmt diesem vene-* 
fico an der ordinari Todtesstraf nicht an« 
stehen konnte« Rationes, quae me in haue 
sententiam trahunt, sunt potissimum 
s.equentes« (Die Gründe t welche mich za 
diesemUrteil hinfuhren , sind hauptsächlich 
folgende.) . . 

£rstlichen ist in ordine ad genus de« 

licti zu bedenken, dafs zwar die Criniina- 
Jiisten unter dem Hexetigescfamaifs ihre 

di« 
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MacHcmf» «i siecheti pflegjen , indem feil- 
te etwdche lamias, fagas, ac ftiyges, 
i^e&f6rtU^ö8L^divinitores, tnalejicos» a«- 
^ere incantatores, et exodftast praeftigia« 
tores» faftrafpicies 5 veneficos, ' et necromach» 
ticos heBamfeu wie bey 3eii. Carpx. rei% 
Crim* part, queflu 48 N. i et feqq, zu fehen 
ist. AUein andere abürafairen yC^ilig von 
Bolchen unnötigen dif):iQC(ionen nach der 
Wnsdracklichcn Anmerkung Jod« Pamhod» 
in pract» Cri^. €»p. 61. TU. 34« ubi ait; 
qnpcisnqile modo maleficom tractantes^ pro«» 
nifcue et; indifierjenter magos^ lamiait 
ftryges etc. appellari, hi oiiines au- 
tem habeut pactioneia. cum diabolp, vd 
Aacitam, vel,exprefijam , uti docent Theo* 
logi, exprefijtfn habent, qui a}bo ven<fi^ 
corum dant nomiii;» fua, omnipotenti Deo» 
icreatori fno rennntiant, foedns baptismi 
refcindunt^ ßt £lium dei abnegant^ eiusquo 
* henencia detestantur, econtraDiabolo homa- 
giusoupr^estani;, obsequium perpetiinm promit-«^ 
tant, etsese,gnas que animasac irorporain 
Aeternam damnationemtradQnt etc,(wa9fluiii 
immer ^ür einen Unterschied unter den 
Hexenlenten jachen will^ so bleibt doch 
€iäUig^ dais aie alle 4>hn^ UiUeirscbiißd ei^ 
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Den ausdrücklichen oder stiUschweigendeA 
Pact mit dem T^f el haben » verm&g wel« 
ehern sie Gott dem Allmächtigen fbredft 
$ch6pfer abschworen y^'-den £iii der Taufe 
brechen» den Sohn Gottes verleugnen^ 
und seine (Gnaden verwerfen ; dagegen den 
^ Teufel anbetten» ihm ewigen Dienst ver- 
sprechen, und sichdadnrch an Leib und See| 
die ewige Verdamniis zu ziehen«») 

s 

r 

. . Weillen dann in Entstehung alies dessssü 
leichtlich zu erachten, dafs unter descrip«** 
tion, etinter habentes pactionem expres« 
saui auch der gegenwärtige Uebeltbüt^ 
begriffen, indeme £r Gott, die heiligste 
Mutter Gottes , auch alle Ueben Heiligen 
vwlaugnet, hingegen aber den Teufel an»- 
gebettet , und deme sich mit Leib und Seel 
ergeben, Schauer wetter , Fackl und Mäuse 
gemacht zu haben Selbsten bekennt, qnod 
importat paptionem expressam cum Diabö- 
lo, so macht sich der Scblufs von s^b«» 
Seen , dafs £r als ein Magus sive maieficua 
abzustrafen sey, um so nothwendiger^ als 
nach den klaren Ausspruch eiusdem Carpz» 
cit. loc. gewlTfi ist, quod, uti maleficluwi 

sce- 
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sceleratissiimimi et nefandissimuiiiv crhn^n, 
est, ita etiatn eiusdem reos a j^oena mor- 
tis liberarey et eximere. velie hnpinm es- 
set , (dafS) gleichwie die Hexerey das gott* 
loseste und gräuiichste Laster ist, also auch 
eben so gottlos es wäre , die der Hexerey 
Schuldigen von der Todesstrafe befreyen 
und ausnehmen zu wollen ) und wie er an« 

j 

merkt, so kommen so wohl die Theolo^ 
* und Juristen , als andi die Philosoph! der^i^ 
mallen in deme dürchgehnds {tbereins, quod 
magi et venefici sevetissime pnniendi, et 
a Magistratu poUitico capttali snpplicio e 
medio tollendi sint« (Dafs die Zanberer 
und* Hexenl^ute auf das Strengste zu be- 
strafen , und durch die Strafe des Todes 
von der weltUohen Obrigkeit hinvegasu-» 
itumen seyenj 

Die Prob dessen nehmen sie her 
jmo ex Sacra scriptura Exod. 22» vers» 
Ig», ibi praestigiatricem «ne sinas vivere 
Item levit: 20 v, et üb, 4. reg» C. 17. ubi 
dßcmitnr decem tribns exterminatae et in 
exiUnm raptae^ qnod in res magicas et 
. tfOfftUegia incamberent 
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ado ex lege natortet uti patet exMiictio-^ 

Eilbus Ethnicorum p oenai capitales magU 
decernentium 

1 

3tio ex \üie pofitlvo hümano , de qtiö 
tidcaüttu: ieges iimaiaerae a Carp2« cit« 

4to £x ratione , tiegari enini noQ 
test, Magos et ßagas pactum habere cum 
t>iabolo y in qno abiunt foedus, qnod mm 
peo inierunt ia baptismö } atqui hgc sce^ 
loa lotige atrociiis est bomktdiot furto etc< 
et tarnen bis ^ qui contaminati sunty nemo 
indignoB mortia mdic2ii^ Ergo ete# . « 

(xtpna« Atta detiil4Scbrift£ltödiia8St.K4 

284 V* die Zauberer soll man mcht leben las^ 
ien« So auch bey Levitikna 20^^. mid hi dem 
vierten Buche der Könige x7« wo ge«* 
ichrieben steht ^ dafs der Herr alle Stämme 
laraels verwarf ^ und sie aus dem Land« 
In das Elend verjagte^ weil sie in Zaube«» 
tey verfieleiu 
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(atens, Aus dem Gesetze der Natur, 
Wih es aas den Verordnongen der Heiden 
erhellet^ die auf diese Laster Todesstrafen 
yerh&ngt iiaben«) 

(Stqns» Ans de^ positiven bür- 
gerllchea Rechte, darnach mau bey Carpz» 
ttne M99ge Gesetze sehen kaiin*^ 

* 

(4tens« Aus der Vernunft. Denn es 
kann wohl nicht geläagnet werden, dafi 
die Zauberer und. Hjsxenleute einen Pact 
mit dem Teufel haben nach welchem sie 
dem Btodnissey das sie in der Taufe mit 
Gott eingegangen, abschwören; da nun 
dieses Laster weit gräulicher als Oieberey 
und Todteschlag ist^ diese aber yer- 
dientermafsen mit dem Tp^e bestraft wer« 
d^n. Also etc.) 

t Und hat dieses Laster noch sonderbar 

diese üble Qualitet an sich, dafs der Teufel 
solche Menschen, wie die Erfahrung lehret^ 
jBO fest in «einer Gewalt verstrickt haltet, 
dafs er sie nicht eher davon, als bis siester^* 
ben/ entlasset, so dafs also den Hexenleu- 
ten selbst zn ihren Nutzen ist , wenn sie 
geschwind von dar Welt hinweggenom- 

nett 




men werden etSe; Zb dem ist in den Ao^ 
xdös in 4em Druck faeryorgegragenen Qe^ 
neiaiien Art. i et xo ausdrQcUich enthalten^ 
4$k(s diejenige , so nicht nur allein den bp-^ 
sen Geist 9 oder den Teufel solchergestalt 
und Meinung wie Gott seH>sten angerufen; 
und angebetten, denen Menschen undVi^ 
durch Wetter und Zanberey Schaden zuge- 
fügt, mit der Fenerastraf angesehen i auch 
nach gestalt begangener Missethaten , ehe 
sie in das Feuer gesetzt» am Leib mit 
gUehenden Zangen abgebllfst werden sol- 
len« Habenros ergo casum legis , und mu& 
bey gegenwärtig Verstrickten iuxta illdd 
angewendet werden : vos legem habetis, et 
^ecundum illam debet morn (Ihr habt das 
Gesetz, und nach diesem mufs er sterben*) 
Obseböff aonsten expeditissimnm quid, quod 
in Omnibus delictis , antequam ad poenam 
ordinariam mortis procedituri de corpore 
delicti , constare debeat 9 quatenos nemo ex 
sua confessione delictum facere, adeoqüc, 
priusquam super corpore delicti sufficientia 
constet, nec condemnari possehabeatur in 
lege ete« (Obschon es eine Hauptsache ist 
dafs bey allen Verbrechen, ehe man ^ur 
gew&hnlichm Todesstrafe fUrschreitendarf, 

voa 
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ron dem corpus dtelicti überzeugt seyn muf», 
indem ein Verbrecher bios nach seinem 
eigenen Geständnisse, und ohne das corpus 
deltGti vollständig hergestellt zu haben^ 
niemals nach den Gesetzen kann verar* 
, theilt werden) welches sich in gegenwärti- 
gen Fahl nicht weisen wiU« indem durch 
die eingeholten eidlichen Erfahrungen weder 
die Verleugnung Gottes, noch dafs sie sich 
dem Tejsriei übergeben, verilicirt werden 
htone y so bat es doch pro hie et nunc 
nichts zu bedeuten ^ denn es mufs hier 
eonsiderirt werden, et quidem ex doctrina 
toktu Pontin* in tract de Cam« n. 70W etc, 
in crimine malelicii speciale esse, tit reus 
Condemnetutf etiamsi de- pactibne ititer 
reum et diabplum contracta, et aliis talt* 
bns delictis diabolicis' occultis non constet 
. etc« Ja noch näher fagt larpz,.quoad bane 
ÄiRcoltÄtem, man mQffe fufficientiam vel 
infuffieientiam indiciomm in hoc delicto 
meleficii praecife eines verniinftigen Rich- 
te'S eig^ien judicio oder arbitrio überlas- 
sen» loter alia autem indicia ad probandum 
corpus delicti sufficientia numerantur, si 
nempe confessio rei cum aliorum Mago- 
3?um^ ac maldicoruai convictorum confes- 

sio* 



saeasa 

ttonibus conferatuty ac probe advertator, 
a^ com iisdem concordet , et conveniat, 
qnae concordia eertltn&iem delicti impor- 
tat , repertum enim hucusque es^e^ omni-« 
' um qnotquot sint in remotssimis ; et Ion«* 
gissime distinctk ißtris, maieficoram con- 
feäsiones simües et concordatites^ ( Und 
zw^r aus der Lehre Frani: Pontin.^ in der 
Abhandlv de^ lam» n* qo^ etc«. Das 
Verbrechen der H^xerey hat dieTs in» 
Besondere^ dafs der Schuldige verurtheilt 
wird, obwohlen man von seinem mit dem 
Teofol eingegangenen fact ond andern htekn« 
liehen Teufelsküusten nicht vöUig über«- 
zengt ist« Genng , sagt Carpz man mfis-* 
se es dem Urtbeil eines Richters überlas- 
sen , um sich davon eine Ueberseugung, 
za verschaffen» wo unter andern auch diefs 
zu einem corpus delicti als hiulänglich die« 
neu mag, wenn nemlicb das Bekenntnis 
des Schuldigen mit den Bekenntnissen an- 
derer der Hexerey schonUeberzengten ver^ 
glichen^ und \yohl darauf gesehen wirdf 
ob selbes mit den andern ftberdnk&mmt» 
"Welches Uebereinkommen den sichersten 
Beweis des Lasters mit sich bringt: 
Denn d|e Erfahrung lehrt uns» daft 

fiber- 
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libentll» mtd in allen entferasten Xandem« 
die, Aussageu der He^eja ganz gleichlautend 
«ind») Weldie Doctrin,. Weflen selbe auf 
Uns^ Casum ganz accorat eintrifft , da von 
dßtti Verstrickten die Verlaugnung Gottei 
und Verehrung des Teufels » das Wetterw 
machen und Frequentirung der Hexentänze 
ebett auf solche Weis eräiilt wördetit wie 
CS mit andern Hexen geschehen zu seyn^ 
fast alle dergleichen Processe weisen, mit- \ 
bin das eorpus delictti in hoc purticuiaii cri* 
mine omnimo gra vissimo ausser allen Zwei- 
fel und juridice loqnemio $ iu seiner voll« 
liommenen Richtigkeit steht, quatenua 
nempe etiam alias major certitu<)o Mqutri 
non jdebetf quajn quae haberi potest» Und 
Weillen noch dar zu kommt i^quod hoc non 
Sit impossibile» ne^ verosapienti inecedibile, 
' auchdafs ein üns<;J?uldiger dergleichen Um- 
itände nicht zu erz'ählen wirfst e, worauf die 
Carolina poenali^ /sonderbar gesehen^ und in 
Consideratiotf genommen« So kann * idi 
also an der Todesstraf ganz und gar nicht 
Wehr anstehen, — Car ohne alles Beden- 
jfjtn scheint zwar nicht zu seyn> dafs die 
Verstrickten bestendig darauf geblieben, sie 

• * 
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liMten sich beyAnbettung dw Teufels , des 
Vater Ucsers, und* Ave Maria bedie&ti 
welches unbegreiflich und unglaublich za 
£eyn «cbeiiit» Gleichwie nun dergleichen 
iucredibilis insgemein auch in denen Hexen- 
proceffen mit ethzuscbleicfaen die t&glidie 
Erfahrung weifet t und zwar vermuthlich 
aus Anstiftung des bösen Feinds , welcher 
dadurch gkubt die Obiigkeiten in ihren ju^ 
dicio iire zu machen , als auch und zu- 
mahlen » wenn je dksea Anbetten des Ten« 
feis auf obige Wei^ gefchehen » der Ver- 
stricki^ selbft brennen mtkffen, dafs ef 
m dieser Aubettung den Teufel verstan-* 
den hahe , welches dem hofärtigen Hollen-» 
gei^t ganz äbnlicbt fohün leichtiich zu 
glauben ist* Mithin könnte ich mich da- 
durch in Attssprechung de$ Todessenten» 
nicht hindern lassen etc^ 

Und nun auf die Art des Todes zu kern«» 

men hat es also hier das rechtliche AnseheUf 
UGh CaroU poenat, art^ 109. dafs man den» 
der Leuten durch Zauberey Schaden zufägi^ 
vom Leben zum Todt « ifiid zwaf mit delm 
Feuer strafen solle , hier aber um so mehr 
aidit nur allein auf di? Feuerstraf simplici« 



Digitized by Google 



tep, sotrdem auf '^las lebendige Verbrennet 
nna cum poenis additionalibus ^ der Antrag 
zu machen seye. da des gegenwärtigen 
Ddinquentäti Missethaten so grofs« dafa 
sich propter eorüm gravitatem pro jiic et 
nnnc nScbta anders judicirra lassen will^ 

« 

als dafs diese Verordnung , cum poena de<>- 
beat esse proportionalis delicto , aiif das 
lebendigle Verbrennen säveratehen aeye ^tOi 

• I 

\ 

)(icht8 de8towet)lger abeff nnd ob ich 
^ehon selbst bekennen mufs, dafs das ge- 
genw'i^rtige Veirbrechen vor sieh selb^ten 
dieses» und eiti noch weit mehrers ver« 
äient hatte , absonderlich , das Prols auch 
seine a, Katner aden seiner Aussage nach 
schändlich verfuhrt, und dem Teufel zu 
Unterschreiben gebracht hat , so halte ich 
davor, dafs der lieben Justiz ein sattsames 
Begnügen geschehe , wann d^r Veratridkte 
mitNachlafs des lebendigen Verbrennens und 
anderer Nebenstrafe auf dem Sciwiteihaufen 
;an einer SanU ertrosselt ^ und zu Ascbeli 
verbrennt werde, damit Er auch dusjeni- 
in Etwas zugeniessen habe» dafs Er 
von «ich taxit der Acta verspüren kLssen» 

all 
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als wenn er zü einer Reue nnd Bekehrung 
iich scfaickesL wollte* 

^ Bin danoenhero einer rechtlich, je- 
dodi aber anvprgreiflichen Meini^g 9 ea 
«oUe und miüsse verstrickter Georg Prok 
Ihme selbst zu gar wohlverdienter Straf 
seiner «o grofs, und entsetzlich begange- 
nen Missethaten, bestehend in Verlaug- 
nong Gottes , dessen seligste Mutter , aller 
lieben Heiligen , Ergebung an den busea 
Feind » Änbettung desselben» Entunehrung 
der hL Hostien , Machung der Schauerwet;* 
tcr, "Wind, Fackl und Maus, Verführung 
anderer, und leichtfertiger Gemeinschaft 
mit den Hexen^euten etc. andern aber zu 
einen Schrecken und Exempel sieh vom 
dergleichen Missethaten zu hüten^ und jdie 
Gemeinschaft mit dem Teufef fliehen^ 
dem Scharfrichter übergeben, zur gewühn» 
liehen Richtstatt iiiioausgeführt, und da- 
s^lbft auf dem Scheiterhaufen ^er Sau^«- 
le ertroITelt, und so4ann deiTen KOrper 
zu Aschen verbrennt werdeut 

Alles von Peinliehen Rechts wegen^ 
und nach laut Kaiser Carl des 5tsn peiU'* 
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liehen Halsgericbts und Churbaierisch. M«r 
kfiz^Procefiordnnng , dann 9 ßotider-^ 
bar der ab anno ^66$ in Baiern gißäiß/iit 
emauirten Generalien« 

r 

Welches ich nun hiemit m einen son* 
Nders yielgeehrten Herren vor das von mir 
anverlangte Gutachten, und die meines Orts 
-wegen behbriger Beftrafong letztgedachten 
'Prbls führend Recht- jedoch unfurgreiflicbe 
Meinung tiberfchreiben , und anbey gött* 
Richer Alimachtt wie allezeit fieiitens em» 
jpfehlen wollen, Landshut den X7, Jenner» 

üeinec besonders vlc^lgeehrteft 

Herren! 

DienftbefiilS^er - 
J* Golling, 
Raht, und B;innrichter 
idlda* 



Welche IVIiscbung von vernttnfdg- und 

tinyemftnfitigcn Gründen in diefetn peinli« 

fheß Gtttachtenf Scfaeizit es nicht manch« 

mal 



mal y als wenn der gesunde Menschenvet»' 

fitand durch die dicken Finsternisse des 

Aberglaubens wie ein helliichter Strabl 

durchbrechen wollte • — aber leider bald 

wieder za verschwindent und ein nooh 

furch teriichers Dunkel 2ur'uck zulaffen« An»> 

f^ngs widerspricht selbst der Bannrichter j6- 

der Wirklichkeit der Hexerey, und hält sie 

was sie auch immer war, blos für Chimäre 

und Einbildung. Dann fängt er wider au 

nicht nur ihre Möglichkeit !z;u ghiuben^ 

sondern such so gar durch die seichtesten 

Grande der Schrift und der Vernunft , und 

durch die elenden Stibtiiit&ten einer uocii 

elendem peinlichen Gesetzgebung ihre 

Wirklichkeit als gewifs und ausgemacht an«» 

xunehmen» und darauf den Hühreckiicheii 

Ausspruch des Todes ttber einen wahrhaft 

unschuldig und bedauernswürdigen jUngling 

auszusprechen zu kOanen« O heilige Justiz ! 

wie viele Mordthuten sind schon unter dei** ' 

nem Schutze ausge&bt worden! Wann wird 

die 



Blende Ton deinen Augen fallen« w^enm 
wirst da nie eine sehende Gottheit nor 
«ech wahren Begriffen des Rechtes und der 
Alenschheit 4ieine Gecechtighelt Ansahen $1 

^ Dafa ider Pfleger dieses dntaditett ä0 

» « 

fgleich rar Hegfening änschickte« .lind die 
gnädigste Sktification «darnheir zn (erholen 
virachtet^, kDnaen \wir;nns leicht Nvorstellen; 
leben j»:leiefatwerden\wirhe^^ «defis Mm 
JLegiemngt nroilkommen .damit v^cstandenp 
.flicht lange werweiite, «dem .Gerichte /die 
^xficotioii diesem hegatachteten ;UKtheils anf^ 

• « 

«atragen. Uj^^siatU; sich.A9kh£&»xä)>WQ^ ' 
»dieset* «hefehl ^on jden Alcten yerloxen igingy 
:|LU8.äen folgenden r^ey Schreiben deutlich 
jibnehraen, deren das Erste das GericIitJWoos- 
hnvg anHriu Rentschtelber in Landshut .er«* 
iiefs tim VerschaiFung des Scharfrichters, we* 

gen des allhier in puncto veneilcii verhaften 

Georg PidIs des Inhaltes^ 

s x6 - Be» 
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Besonders Hoohg^ehrtistitf , .H^^^^^ 

^ Wie unä \^sgeftalten mit dem allhiet 
in puncto veneficii verhaften Pröls diegna* 
^xgst anbefohlea^e J^xecuUaii vorbeygehea 
solle, ist meinen Hochgeehrtisten Herrn 
aus den diefsfabls felbft eröfFneteri gnüdig- 
itj^H Be^b beEßitßli^cbpn. wis^end^ . Nor 
T^mn a^f künftige Mpn^tag daräm ^selbe 
nicht vorgenopnm^n Verden, weillen auf 
solchen Tag eben die Fafsnacht eififället^ 
initbiri' detgleicben voh'ÄUüebmen nitht. üb- 
K^h^^n v/irdi also habe annun i m Bo^ 
}j^^ktecc41jgung gemelter Execution mir 
Jiünftig^n Sambstag als. -den ai. diefs aus- 
gesehen, mit dem geziemenden Ambtser-* 
^'chen '/ Mbin Hi^Chgeehrtifter Herr woUfe 
kuf'bemelten Tag den alldortigen Scharf- \ 
richter gegen ßebilh»' ^K^itiich auber > mit: 
^tem.2iug^bur verschaffen lassen, ^ Anmit 
GüttUcher Tuition alles Uberlasse» Act 
den 13. Febr. i7aa> ' 



Das Zwevte ater ,an Herrn Baparid^ 
ter zu Landshat also erlassen wp^de^ 



Hocfr 



* 
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' Hochgeelartäster Herr ! . 



WeiUen auf meinen erstatt - unterfllt« 
^igsten Bericht -ZOT ^ Cburftlrstl. HochloW 
Kchen Regierung iti Land^hiit mit beyge- 
legt deroselbieii Peiuli^heu Gutachten den 
'ailhier in puncto veneficii verhaften Geor- 
geh Prbis betreffend nnterm 7. diefe soichf 
gnädigste Resolution erhalten 9 3afs dem 
'gegebenen Gutachten gemäfs diefxecuttoa 
forderlich . yorb^ey gßt^en solle» So /hi^ ich 
•mir zu ^ewerksteliigung dessen künftigen 
Sambstag den ai« diefs ^usgesehän. 'kä 
\irirdaiso ein soliibcs, der auch dabey\Er- 
sehehinngs ^llefl »^trachriehtUch bberachrie- 
, )9en f^Axnd .mich ;aub^ eU:« JD^n^ ^jq, JE!ebr« 



•FirDls worde nun den ng» Febrnat in 

lüe Amtsstube vorgeführt, und aelbem in 
Beysein zw^eyer Stadtprokuratoren nebsl^ 
mocb andern 5 Rskthen des Magistrats das 
fbrotokoli seiner g'utiich- und peinlichen 
dBekehntnifs vorgelesen-» um ihm darauf , 
^ad m der «ichernJarwaitung-, seiner wie« . 



Digitized by Google 



M4 as»9 

derholt frey^u Geständnifs , den Tod an«- 
kUndigeD za kOnneOt . — Aber Prölt der 
nun vor dem strengen Malefiz stand^ und sich ' 
firey von allefn Zwange fühlte , widerrief 
alle seine Bekenntnisse: 99 Es ist nictit 
^wahr,*^ sagte er, „und Ist niemals 
wahr gewesen ^ :daf» mich der Teufel za 
einer ünterscHreibTOg angereizt irfer ich 
\\ midb demselben unterschrieben habe. Nicht 
^,wahr, dafs ich mich auch nur n&inmal auf 
V ,,Hexcftij|ftnzen ehaigefapdra und die ab« 
f ^ scbeuiichen Laster daj^auf bangen iia^ 
Nicht Wahr dafs ich Wetter gemacht^ und 
> ^dadurch Vieh und Leuten geschadet habe«. 
,y Iis jLanns kein Mensch sagen , und mich 
^i&berweisen» da(s ich Jemals Fackl oder 
Mäuse gemacht habe : Niemals in seinein 
V> Leben h'4tte er darauf gedaeht seine SeeLp 

dem Teufel zu verpfändend einen einzigen 
,j Fall ausgenommen, da er im Jahr 1707 
. zu Bruckberg bey ' dem Selmair Bauern 
^^ ttber lbucfat mit dem ebenfalls aUdort "za:^ 
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i>gc» gewcfsteü Hanns Wild^ ioüst Strizl« 
^^träher genannt, auf dem Heu gelegen, nnd 
9, selber damals, weil er sein, Geld infi Wir ths- 
sfhm^ Terspielty die formalia gebraucht 
t,bal)e: £r vöUte gern dem Teufel 15 

Jahr lang dieneil 9 vettn er ihm dagegeti 
9, Geld bringen w<3|Utef worauf sich der 
gyTeufpl» mit dem £r aoch dieseir Pact 
ei gegangen t hat idien lassen» ' doch 
>ist keine Unterschreibnng mit demsel- 
99 bexi geschehen* Endlich» setzte h\nza 

soll 9ian man (nein^n gmzen L^h visi« ^ 
^ tiien\ so wird sich an keinem Prte zei- 
"99 gen I fiafsdiehh Hostien eingebaut wi- 
..ren*^ etc» Man denke sich das Erstaa- 

• • • 

nen pnd die Verlegenheit des Richters 9 dm 
durch Riesen Widerruf des Delinquenten 

der ganze Procefs umgeändert, und alle 

Anstalten > die bereits zu seiner Hinricrf* 
• * . * r 

tung geschahen, vereitelt wurden, Der 

Pfleger hatte nun die vollen JElünde Zß 
«iiim , nicht nur dem Bmn«* Süd Scharf 

tidi 



tuf den beatiminteii Exeeatioiistag nicht 
.vergeblich erscheinen mOditen» sonderft 
anch 4ef Regierung Landsfaut äber jdiesen: 
liesondefn und nn^rwarteten Z^&U folgea:^ 
.4en Beiriebt s&u eratatten# 

Gnädigster Herr Herr f ' 
Naebdem anbennt, zufolge deü unfern 
7.?ebr. .aQnodief«dejD^. aUbier in poncto ve- 
neficii et maleficii verstrickten Georgea 
PrDla ausgefertigten gnädigsten Sefelb^ 
und beygeschlossenen Urtels nach mitkom- 
snenden Ybersim^nftg , ^ nnd weitem Ver-* 
Hebmungy das Leben abkünden wollen^ 
bat selber wieder alles VerholSen fast alle 
Puncten durchgehends in banco juris wider- 
sprocheti, sohin seine vorige g^hanene 
Bekanntnnfs fast völlig revocirt^ ausser 
dafs selber bekennet, dafs Er mit dem bo- 
ten Feind auf Anratben seines Kameraden 
beym Mftyr zu Pruggbejg eineu Pact auf 
«5 jähr dahin gemacht habe, .dafs Er ihm 
unter dieser ^eit dienen wolle« worbey 
aber w.ed^r eine Untersclireibung , noch 

feonst anderes :Gcfoigt> »nd weillen 



^7 



^uf eine solche Weis mit demLeben abkitp- 
ißn Inhalten müssen , ' aüch der ganz ge- 
cchlossene Pr#cefs respective fruchtlos, und 
also be:^andt ist; wo man mit dem Ver- 
haften noch gar grofs^e Uncosten, mitlö 
der wpitei;tt Tortur, nnd anders aufzuwen- 
den lind fast allemahlen der zu erstatten 
liabenden Berichten , und bedürftig gnädig- 
«teh Resolutionen willen, die' Revöcatioii 
stt^^^org^ hat, als iiabe ein ^olche$ darcti 
Eignen der weiters gnädigsten Re^olu- 
tions willen nnterthänigst berichten, ,un4 
wie mich zu verhalten , nm gnädigste Re- 
"«oiu^n J>itten^ aheh* 'anbey gehofrssnuit 
«rinnern wollen, dafs auch anheunt Derp 
Rath und Bannrichter die nOthige Commu- 
c;»Ö9t*t'dfr ^iigestdüien. Reis willen ge- 
macht habQj, Neben bey zur ChurfilrstU 
HuMeri nhd* Gfiaden nnterthänigst gehpr- 
f amst mich empfehle* Act. den x^. Tebr* 



-TT 



t • 



Wa« konnte man andejs e/>varteü, 
al$ dafs Prols seiner Freyheit überlassen, 

allts.^^asjenige widesrufen werde, was ihm 
' Zwang 



und Marter za bek^nfien abnöthi^len, ' 
und was er in seinem Leben nie begangea 
batte» welch belehrender Wink Wis ea 
für Alle gewesen f sich von dem achiandU« 
eben Vorurtbeile ziT befreyn 1 ~ Aber 
leider dieser wohlthätige Lichtstrahl dran^ 
nicht durch die dicken Finsteriiisse des 
Aberglaubens» liefs uns keine Hellerd 

* 

£ipficbt, und kein vernGnftigers Urtheil 
voli den Minners der Churf&rftl* Regierung 
in Landshut erwarten* Man lese nv ihre 
Räckantwdrt auf die Vorftellung des Gp^ . 
f ichta Mdoabffrg^r 

Von Gott^ Qnflden Maximilian ete, 

9 

Unsem Grufs zuvor L* G« Wir haben 
deinen de dato 19« et praes. 2O4 currentis 
wegen des in puncto veueficU verhaften 
Georgen PrDls erftatt unter thänjgsten 
Ambtsbericht samt der so intitulirten Ur^ 
gicht empfangen ^ und daraus ersehen was 
inafsen der Verstrickte das MeÜte wieder« 
um revocirt babe^ 

* 

Gleich* ' 
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Gleichwie aber erst angeregte Uir« 

gicht nichts anders ist, als ein Extractaus 

des vincalirteir efaedessengetfaeneii' Bekannt« 
nufs y da im Gegenfabley wann man. einem 
Kaleficantim^ ad Bancom. Jnria voembret, nnd 
es um des LebensabKQndnng zu tbun ist« 
demselben das völlige ProtocoU,, oder 
«eine Aussag de puBcta ad* pnncfeDm von 
Wort . zu Wort yorgeleien werden sollte, 
also wird diese b^^an^ne Unfikrmlicbkeit 
liiemit gegen diralle^^l^rostesf^abndet, nnd 
iiAst k&nftigbin in dmon Maleficsaehen ein 
Michea in besser^ Ob«ebt; s». nobmen» 

Uebrigena befabten wir d&r gnldlgst^ 
^ 4sia<du erwähnten Pr&lsen Jiocfamalen ad 
Eanenm Juris vor dich Torf&hren 'lassen^ 
und deoie sjeine ebemala gethane^ Bekant^t« 
Siufs« oder. das ProtocoU von Punkt za ' 
Xwktf ja von Worts^ Wort ' votlesen, 
insonderheit aber faey demjenigen Punkt, 
.alwo er sich dtrm bösen Feind 4mf 15 Jahr 
Jang zu dienen verbindlich gemacht zu ha- 
ben , annoch geständig iöt, ihn constituiren 
aollest), wie dann diese Verbindnufs und 
Ergebung an den bDsen Feind geschehen, 

imd worin jler Dienst^ aiQwelolieii er sich 

var- 



0 
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-vcrbimclen « bestanden se^e tuch ob 
•€{ott verlauguet habe» ' 

, / 

Wörde er nun ttüf^ehier BAatintMuft. 
^rauf ved^arren» dafe er sieb auf 15 Jahr 
.dem Teufel verbunden, und deme zu die- 
nen angelobte; diesen aber hingegen ihiit 
fieldi/za bri^jgen versprochen habe, welche 
Bekanntrinft • da ttiit ' Worten f wie. 
jer selbem gethan 9 -umständig zn protocolU^ 
ren hast , 450 hafst sodann j. wann er ancb 
^bfagflgftn Brnictea^ätie reVociren^ enddie^. 
«es alleinig- b4fek6nuÄ würde, also gleich 
mit AbkAndang des Lebens mithin auch 
,^auf fiit^ deo anbefohlenen' £:^ec^tion zjd 
»verfahren* Widrigens »ber\ so fern- «er 
BetoUicben gar alles wleöerrafen w&rde, mit 
der weitern Tortur ihn anzagehen^ und 
ibm 4ett ersten Tag Blnfzig» d»n andern 
,aber| ^j^och servato die intercaläri 60 
. Sptt7^)*u43heMtreidfec geben, niid dieses letzte^ 
r^mahi auch. den Pock darzu appliciren jiik 
lassen , so dann den weitewi Erfolg demv 
n'äohatena wieder gehorsamst zu beiiohteti^ 
Dqs^u zu geschehen Wir uns versehen, 
nnd seui^ dir anbey itiit Gnade«. : Den 23» 

Regierung Landshut. 

✓ 
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Diesem Befehle gem'äf^ correspondir tt« 

ÄOglelch der Pfleger "mit dem Bannrichter 

und Renntschreiber zu L^udshut rlicksicht- 

lieh dier yorzonebmen^en Todes-rEq^ecutioQ) 

"Wenn Ptbls« wie ergewiüliofite.tmdicil»- 

ISchst wltnschte, auch nur den £inzigen oben^ 

erwähnten Pnnfct bellöntieri wüFrde, J$Iatt 

«jchritt also unverweiit «elbetti im Beyseyn 
• • • \ 

z Wey er Stadtjrqkoratpten und mehrerer Kü- 
the des Stadtmiigistrats , Folg,end««%.4ena«. 
März Aq 1722«^ vorzuieseni, 



UrgicKt • 

Den allhier Tor dem strengen: Ma^i 
Icfiz stehend, und in Punefco^-Vene^ 
^ficii. Yjerstrikten Georgen PröU you 
Pfettracli gebürttig über dessen 
gütd* und peinliche Bekannt^ - ' 
. nitls betreifend« . * 

Aussagen. , Antwprtem 

i) H;)t selber gut- j) Seye also wahr« 
iich aui^gesagty dafs er ' 

Georg r - 
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l&eotg PrÖte htxtu^ 

uron. Pfett;wcJigeb£irr . 
tig &Ct. ( Wie nehm- 
lich) die. ^Umst^nde 
feines Herkomment 

flt) Hit Er w»br «tii 21) Er habe es zwar 
•eyii: tusgesagt,. dai«; bekennet , aber ihm« 
Ei: Sick vor 7 Jah«. hierdurch Unrecht 
ren ztt Freysing un-^ gethaa» 
ter der Isarbruggeni^ 
worbey nocli meb-^ 
r«r Bueben warettg^ 
dem Teufel unter-f 
•dirteben babe* 
( Man aebe aeineB«*. 
kenn^ifa ßU 1764) - 

3) kitte ihnen def s) Auch dieft «eye 
Teufel bey dieser fticht wahr, und ha- 
Ünterscbreibungauf^ be ihm selbst einfttf 
getragen i f ucb ihm alkmafal^Unrechtge*- 
nachschwOren mO«- than« 
aen» dafi sie Crotta 
die Mutter Gottes 
' Mariai die er aber - 

nur 



mr tllein Maria 

sannt} dann alle Hei- r 
ligen, Laub ond Grat; ^ ^ 

Sonne und Mönd ver« 
leugnen, an selb# ' 
nicht mehrgi^dehkeiif 
oder daran glaubest» 
'TOudertl 'ihm - alleitt 
dienen sollen '&e« 
t(S.Bl,i77.) 

*;f)'Hat 'er wahr z1i -4).Seye "ebenlallk 
"«eyn beiiennt» 'daft nicht wahr* 
Er bey go mahl oder ' 
vielmehr 6 Jahi' nach- 
einander gewifs ein- 
malil die Wochen • 
auf denen Hexent^tt-t^ 
zen : gewesen seye, , • 

ondzwar&Cf (S^'&lf ? 

5) Seye auch wahtj '5) Niemahla seyo 
' dafs Er seinem Ver- £r darbey gewesesii^ 
meinen nach upge-* 

föhr 15 oder 16 mahl 

darbey ge«r^ei^wie i; 
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haben, wo ihnen der 
Teufel ein Kraut, Am 
Wetterkfaut genant^ « 
gebracht &c. ^ ^* ^ 



• 4 



' I ' 
i 



t « ' * 



6) Verhafter be-*. a ^) £^ scry^. i^Wl^h^ 

kennt, Er hätte zwar und wisse von seine» 

vor sein Person Kei- Kameraden garmcbt$ 

'nem nichts gelehret» Unrechtes zu sagen» 

iiU0der*dafaerAvisse^ , - 
dafs sie dem Teafel 
unterschrieben seind 



» ♦ 



i 



« * 

I 



Y) Wtiim jeneKiH^ r^ 7) Befindtsich wtfe«- 
der in der Sandgru^* xlerom in, , k^inor 
ben , wo er Fackl ge- ^W^xbei^ ^ 
macht » solches lehr-« ^ . 
nen wollen, hätte ers 
ihnen gelehrt, weH 
Itb^r dle Kinder alle • 
darVon gelpfien* &(v 

\ 

■ 

8)Äiif8«räett8^cni S) iBeßnilät steh 
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Er nach der Hand he* 
kennt, dafsi^r einfe 
'Entunehrung d^i^i^, 
Hoftieti dadurch aus« 
-geübt babe-, i.nde.i3a 
^er auf Befelh desTen- 

Kommunion die hl. 

»I . - * 

^Hostie-aus dem Mufi^ 
'tie geuamxn^u &c - 

:9)En41iqh beXientrf 
Verhafter, wie dafe 
im Jahr Ao 1707, 
^fds £r urebeu einem 
Weberkerl; welcher 
<Bich*Hafis Wild be- 
"ojiamst, mitterer Grö- 
-fse , hag*r ^on An- 
gesiebt, aniQiistaber 
^an Kleidung aller zer- 
rissen, Ibeym »iayr 
jtu , Pruggt|erg /auf 
|dem Heu gelegen, 
jmd zwac eben an 

der 



■ 955 

ebeni^ljbs • in. »^iuet 
*W?abrbejit. , 

* I • • i 

• . - * 



* 

* 

» / 



* ' 1k...- , * 

^g) Dieft ieye#aBr^ 
dafs als Er ^9 1707% 
zu Pruggberg beym. 
Seelmayr^ tauf dem 
Heuftock mit Han-r 
Wild einem We* 
berker 1 . Vibernachte^ 
Und Er Wild selben 
Tag, als an .einem' 
Sonntag, ^v^o der 
Kirchtag y ar , sein 
gehabtes Geld ver- 
spielt nachmaleti 
aber zu ihm Yerhaf- 



der Kirchweihe» hat 

Er Wild, weülenEr 
•elben Tag*8ein^e« 
habtes Geld vülßg 
verspieltf vermeldett 
jetz weift Ich nicht 
was ich anfangen 
mufs, bab vermeint 
ich will mir eine 
Kleidung kaufen, 
weitera versetzend» 
wann -der Teufel 
kommete f und ibme 
Geld brächte, Er 
sich ibmiinterschrei- 
ben^ wollte, Ueber 
Welches 'der Teufel, 
so schwarz aufgezo- 
gen, tind nuf ^dem 
Kopf ein gtQnes HQie-' 
tel oder Hauben auf- 
gehabt^ gleich ge- 
kommen » und den- 
WildMgeraat, wann 
er ihm dienen wixt^ 
de, wolle Er selben 
Geld genug bringen, 

auf 



ien vermelt i ww 
fang ich jetzt an, 
%ab dieses Geld ver-* 

fp#^^ 9 wann einer 
^cnmite , der mir 
Geld brächte, SP wal^ 
te er nhm dienen, 
^ach welchem er 
bald jemanik mit ih- 
'fne Wild Tedett ge^ 
bOrt, und zwar au£ 
^solche Weis hat^der 
Teuf^, vor iha 
Verhaften noch un-» 
^sichtbacer, zu 'dem 
Wild gesagt, watm 
«er ihme auf ^5 JabM 
^ n t e r t h ä n i^ seyn 
wolle, ^ao will <er 
Ihme -an Geld keinen 
Abgang bs^en , auf 
welchem «ich 'dieser 
darein "Verwilliget, 
und "die tiand 
recken m&ssen» Als« 
dann .%at Er Wild 
Um Verhaftm ge- 

fragte 



V 



auf dieses der Wild fragt, ob er aoch 
ihn Verhaften andh Geld haben will mit r 
angeredty obssein Formalien: Gör gl, 
Willen auch also mit willst auchGeld ' 
seye , hat Verstrick- haben? Darauf Er 
ter Ja geantwortet, geantwortet, wennat 
darauf ,aie dann mit du Haims eins an« 
dem Teu^l auf x$ nimbst» «o nimm ich 
}ahr lang selben zo atich Eins an. Darauf 
dienen paktirt 9 mit- er den Teufel gese« 
hin ihm auch mit hen , welcher gans 
Mnnd und Hand an- schwarz aufgezogen^ 
gelobt 9 nach wel- nnd rauche Hiande ge- 
chem sie den andern habt hat« Derne hätte 
Tag, und bishero im- er such die Handge« 
mer Geld gehabt, botten und auf 15 * 
Eben vor kurzer Zeit Jahr lang zu dienn 
habe ihm Verstrikten versprochen* 
der Teufel in derKeo- 
eben verbotten. Et ' 

r 

solle nicht /onefar bet- 
tee , dann Er gehDre 
ohnedem fchon feyn, 
die pactirte Zeit wäre 
ohnedem bald aus« 
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Lküt tnui einen Augenblick stiUstehem 
und ftber denbislmigen Gang dieses Hexen«» 
proceises unsere yem&nftigen Airmerkungem 
machen! Aus der treuen Dsrstellang 4ie^ 
ser Geschichte sieht nun jeder Unbefange- 
ne t dais Fr&ls Von den za Freysing i^er-- 
hafteten und unschuldig hingerichteten Kna^ 
ben fälschlich angeklagt » und als ein der 
nie exi^renden Hexerey Mitschuldiger 
eingekerkert wurde* Alle seine nach dem 
schlichten Menschenverstände gegebenen 
Antworten in den gOtSch isowoM ^ aJi 
peinlichen VerhDren ftberweisen uns seiner 
Upschuld« IJind wenn 4htt Mtater und 
Schmen&ea wol efaiem GestHadnifse solcher 
Facta brachten $ die man ffam wbrtfich nach 
den Aussagen Anderer vorhielt $ so seheti 
ynr gleich wieder-, sobald PfOls vom Zwan* 
ge befreyt seine gezwungenen Bekenntnisse 
eben&Us £rey willig wiederholen sollte, dafs 
er Alles ernst- und feierlich wlederrie^ 
J)en einzigen Fall ausgenonunen f dafs er 

im 
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ifii Jafafe 17079 also ikn ijlen Jabre seiaea 
Alters j von einem Weberkexl , dem so ge^ 
wmnt» Wild, ^uf dem Heuboden zu Prack- 
4>erg zu einer Teufels- Unterschreibung. aitf 
15 Jahre wäre verfährt wordenj SoJlte 
mucb wlrktich ein solches factum vorg«* 
gangen seyn , so wurde gewifs bey dieser 
Oelegei^helt, wie jeder Vernünftige von 
gelbsten einsieht^ ^er i3j]lbrige Knabe 
von dem Kerl nur zum Besten gehalten, 
tind wie man Kinder txx schrecken pflegtf 
etwa durch einen rauhen Handschuh von 
^em vermeintlichen Daseyn eines Teufels 
bethtrrt, %o wie noch heut zn Tage unver- 
nünftige Eltern and M'^de mit solchen 
falschen Verstellung^i md Passen Kinder 
"SM bethOren suchen^ 

r 

Und , wie kam denn der Teufel sei* 
- nem Versprechen nach ^ die Unterschriebe- 
ne nie am Gelde Mangel leiden zu lassen ? 
Sic^ die stets in elenden Lumpen gebullt von 

|Ians 
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Haus za Haus ihr Brod erbetteln » und ita 

« 

gr&fsten £lende leben mufsten. Arme 
Knaben! Armer Teofel !. 

PrDls mit seinen Konsorten war also 
ganz unschnldig» selbst im letzten Falle eU 
Her vermeintlichen Teufelsonterschreibung 
keiner Strafe» wohl aber einer heilsamen 
Zurechtweisung würdig , die ihm seinen 
Irrthnm benehmen^ und Oberhaupt von 
dem müfsigen Bettel zu einer anstil^ndigen 
Lebensart hätte hinweisen sollen» 

Aber was konnte man von einem 
Richter 9 ja von einer ganzen landesherrli^ 
eben Regierung er warten, die in dem schänd- 
Uchen Aberglauben von . Hexer ey tief ver- 
sunken» nach dieser scbrecklicben Verblen- 
dung das ungerechteste Urtheil auszuspre- 
chen nicht errl>thete. 

V 

t 

Man lese» nnd erstaune Ü|>er das von 

dem 
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4em Pfleger zu Moosburg gefällte 

EndurtL 

Zamahlen dann« nachdem all und jedes zu 
einer hochlObi» Regierung Landshut be- 
ricbtiich gehorsamst Qberschrieben worden* 
So hat nicht nur allein in Kraft der hier^i- 
ftber gnldigst erledigten Resolntton Über 
den Uebelthäter ein ordentliches Malefiz- 
urtl von der Malefizgerichts-Schrannen hier 
zu Mo&pnrg verfafst werden müssen , soii • 
dern weillen die Recht - und Urtelsprech* 
sothatter Malefizgerichts Scfarannen ^dai 
Urtl wider ihn dahin iiusgeaprochen haben^ 
dafs Er zu verdienter Straf an einer Saa^ 
len ertrosseltf und, dann za Aschen ver* 
brennt werden solle« , 

^ So ist dieses Urtl auch gnädigst ratifi- 
zirt , nnd der in den Hauptpunkten t oben« 
angebOrtermassen geschehener Revocation 
ungehindert (h&ret!) wegen des mit dem 
Teufel .auf 15 Jahr lang getroffenen Pact 
. allein ( hDret und erstaunt I ) an dem Ma- 
le&canten w&rklich zu exeqoiren gnä* 
digst anbefohlen worden» welches UrtV 

de» 
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dem zu Moisparg vor dem strengen Male- 

fiz stehend, und m puncto veneficii ver- 
strikm Georgen PrOls^on Pfettrach Pub- 
lizirt worden den aten Martii Anno 1722* 

Churfürstl. Pfleggericht Mofspurg. 



Ei war Montags frfthe den 2ten VßLTZf 
da dem U^gUtokUchen dieses TodesnrtbeQ 
fai Gegenwart 14 Bürger von der Stadt, des in« 
ttem ttod knfiem Raths angekOndiget t so 
f9ft dmeh eigen» Bötzen der Rentscfarel- 
%er sowohl ads Bannrichter vonr Landshnt 
mit folgenden Schreiben davon benacb-^ 
ficfafciget wurdem 



Scbrcibens - Copia an Herrn Rennt« 
Schreiber in Landshut. 

Hocbge»lirtister Herr! 

WeUlctt in Kraft des von der cfanrlL 

hochlObL Regierung Landfibot Über das von 



2f>$ 

Dero ^egitereugürath und »«nnritUe» da- 
selbst abgeftfste Guucbten , dann daß von 
denen Recht- und Urtlsprechern aUhiefr ge- 
schöpften Malefizwtel» , ergangenen p»- 
digsten Ratificrtions-Beftlb, der in hieü- 
gett Gerichts - Fronveste in puncto venefi- 
cM verhafte Georg Pröl«, «einet entseztli- 
cbenMissethaten halber (?) bffentlith v«r- 
geftthrt, sei* Unrechtthu» verlasen , der- 
selbe dem Scharfrichter ftbergeben , an der 
gewohnlichen Rtehtstatt auf dem Scheiter* 
banfcfD an eteet Säule ertrosselt, und sa 
dann dessen todte Körper zu Staub und 
Aschen vwbrennt , dieser Aachen aber un- 
ter das Hochgericht vergraben werden «oUfc 
Und nun nach der anheunt geseheheoen or- 
dentlichen Lebensabkandong yorhabens bfn. 
solche Execution kommend«! Mittwoch 
den 4ten diefs vorbeygehen zu lassen, Ali 
beschieht an meinen hochgeehrtisten Herrn 
das geziemente Ambtaansinnenhiemit, den 

' Scharfrichter aUdort zur verstandenen Exe- 
cution auf ernannten Tag «eitUch hierher 

. verschaffen zu lassen» Womit mich 
Moftparg den aten Merz xyas» 



Am 
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An Herrn Bannrichter zu Laadshat 

Hochgeehrt ist er Herr. 

Obftcbon bey der anheimt mit dem alU 
hier in puncto veneficii verhaften Georg 
PrOls weiters gnädigst vorgeDommenen 
angeschaiSten YbersQmbang von dem Ver« 
strikten Alks» bis auf denjenigen Paftct, wp 
Er zn Pruggberg mit dem Teufel auf 15 
Jahr einen Pact gemacht ^ revdcirt ; So bin 
icb Kraft des erhaltenen gnädigsten Befehls 
ein - als andern weg mit der Lebens- Ab« 
k&odnng verfahren 9 und nun des Vorha«» 
bens f die gnädigst angeschafTte Execution 
kommenden Mitfwodi den 4ten diefs vor« 
beygehen zu lassen. Als hab es meinem 
Jiochgeehrtisten Herrn zur bedArfdger Amts- 
Wissenschaft hiemit comipuniciren , und 
ho^en wollen», dafs dieser ausgesteckter 
Executionstag nicht unanständig seyn wer«- 
de« Womit mich &c% den aten März 1722* 



Und so Wörde nun Pr&ls im 2g Jahre 
itifi<3| Alters » ungeachtet seines standhaften 



Wider nifes gegen alle die Besch aldignogeBt 
ungeachtet der Betheuerang seiner Un- 
schuld Mitwochs den 4ten März al$ ein wah«. 
rer Märtyrer des blinden Aberglaubens und 
der Dummheit durch den blutigen Mifs^ 
brauch einer absehenlich barbarischen Kri- 
ininalgesetzgebTOg auf die achändlichste 
und graosamste Wei$e'hi]igericbtet« Diese 
geschehene Hinrichtung berichtete ^daa 
Pfieggericht Mdosburg dem Stadtgerichte 
Freysing unter folgendem Schreiben : 

Hochgeehrtister Herr Baron f 

Weillen sich der Procefs mit dem aU^ 
^ hier in puncto veneficii verftrickt gewefs- 
ten Georgen Prbla ^ insgemein den bam^ 
pen Gorgl genannt, dergestalten dahin ge- 
endet» dafs selber an einer Säule ertrof*' 
feit f und folgsamb auf dem Scheiterhaufen 
asu Aschen verbrannt worden. Als habe 
den mir seinethaiben zu Freysing ventilier«- 
ten, und ad formandum proceflum anhero 
communicirten Act hiebey wieder ad Regi* 
ftraturam ühermachen ^ und von Amtswe- 
ge» 

V 
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gen As AiisncHefi (teUeir wellen, dtsichon 

vor einer geraumen Zeft, wegen des da« 
selbst iir parir deiicto inhaftirten Joseph 
Schwaigers», angesehen mitsei ben des:. Pcor 
ccfs, dem Vernehmen nach sich gleidifalU 
$ßi%OTL geschlossen- haben soUe^ von hieraus 
übersandte- Actl wieder remittiren zu las* 
seOi Wogegen mich hliflictast empfehle^ 
Mi^üi^u-g den w5 tun Marüi^ Anno 17^2^ 

Lechfieri 

F^g»^- Gommifikritü«^ 



TVi'ed' ntti FloBe a*er Asch^ 

i 

diese» 11 ti (TO h tt*i d ig e p Schlacht«^ 
ap fers dee sch^tirdlreti'eQ^A.beF^lsa«* 
beM d;er tt-ex e-rey r 

Sem Tod schfen die RätBe der Regie*^ 
rmag Landshuc zu erschlktem , und sie ia 
R&cksicbt der Otbifigen TTerstrickten , deren» 
ifaxafal ( laut beykommender Speciftcadön ) 
micbt gering war ^ auf vemiBtifiigere Gesfn« 



üiyiii^ed by Google 



I 



5ÄÄ 3l6j 

nm^m m hrtngw; Htm. mnf dkfi vom 
P3mfggtncht Mooft)>org dahin entefefeeteii 
ficht, der geschehenen Tödee^Exeeutiöns 
wegen^eif olgte diegegenwärtigeRefolution 

Von Gottes Gnaden Maximillaa etc^. 

4 

^nsem Grafs xavorf lieber Getreuert . 
Wir haben deinen nnterthäntgsten Anvtsbe- 
richt vom sten dieCs samt den eingesandten 
jf^retocoU des bey dem stilten Recht zum ^ 
Tod condemnirten Georgen Pr&ls von PfetN 
räch empfangen, und uns Uber die übrigen . 
in pari delicto angegebene Personen im 
Rath ordentlich und umstiändig progoniren 
lassen &:c«. 

Betfeffend die Ahrsen ebenfatls vei^ 
firickte wollen wir hiemit selbe ab obser«». 
vatione judicii absolvirt^ haben , Db weifst 
aie also £n rnitlaiTeny.and die paf&erlichen 
Verhafts UnkDilen uns g^hOrigpa Oicten 
Msroredinen.. 

Die andern, nntersctiiedlicfaen Personen 
brtre&ndy die mit PrOls und Konsorten 

«00^ Gemeinschaft g^ebabt i. mit ihnen nm^ 

ge* 

■ 



a6S SS—s 

gegangen , titid von ihnen mm mebrefteti 
gravirt worden / «o viel nun hiervon von 
deiner^ gerichtlichen Jurisdiction entlegen, 
und andern Gerichten gehörig, haft du ih^ 
retliaiber an Ort und End behOrigermaffen 
SU Correfpondiren« und bey selben wie n^it 
denen unter deiner Jurisdiction gehörigen 
gletcbermaffen zu observiren, dafs selbe ab 
0bservatione Judicii, absolvirt und entlaflen 
werden mDchten. Vesehen uns dessen za 
geschebn , und seind dir anbey mit Gnaden 
den 7 Martii Anno i722# 

Regierung Landshut. 



Specif icat ioa 

•mm 

der von denen Mofspurgerisehen He- 
xenbueben gravirten Personen» 

T. Ein Mensch, Maria mit Nammen, von 
Lribling, welche, des Pr&i$en Liebfte, so 
bin und wieder auf der Gartt sich aufhaltet. 

• 

n. Ein Becleenbueb von Inderftorf in dem 
Gericht^ Crandfperg insgemein Krebs ge« 
Mnnt» ' 
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3» Eine PfaffenkOdiin von Vßvlf^ Catba- 
rina, Duttenmietl genannt « in dem Gerich- 
te Wolfertshausen) obigen Beckenboeb^ns - 

Liebfte. 

if^ Ein Buel> Galini von Pirkwang im 

Gerichte Abensberg. 

I . t • 

5. Liendl von Flizing« 

6 Ein Bueb Andrei , eines Webers , und 
Veith eines KfiebQters Sohn von NOrtting. 

7» Ein Bettlbn^b mit einer Schmerhau- 
ben, unwissend von Wannen 9 nnd Andree 
. des Sudlmayers von Nörtting Sohn. 

g. Lorenz des Bauern auf dem Voglhof, 
und Cafpar des Stangelmeyers von Lampach 
Sobn* 

9^ £in Weberkerl Hanns Wild genannt. 

10. Ein Mensch Katharina , so an einem 
Armu^ kramp zu Kimetshofen in dem Qe* 

richte Aicliacli« 

ZI, Aatoni von Haag* 

I5t. Pleindl BientI von Aich GefichU 

Erting, and ein Bettlmensch von Langen- 
« 
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13- Ei^ Bettlbueb Martin mit NatneTi, h^t 
sich nieiftem mi tlindlkoven auf t und Ma- 
thias Preiseiiberger , ein Bettlbueb von Um** 
berftoff, "beeder de« Gerichts ftottenbiorg. 

Ich wende meinen Blick yoti dieser 
schTccklicbeti Scene der Finsternifs ntid des 
Aberglaubens y worin BaJems Naläon sa 
tief versunken hg § auf die heitern licht» 
vollen Hohen der re!nen Vernunft, nach 
welchen diese Nation so kraftvoll empor- 
dringt. ^ Dank sey es dem Genius der 
Aufklärung, welcher unter der weisen Regie- 
rung des allgeliebten KOnigs Maximip»^ 
lian Joseph so mi^chjtig ftirschreitet^ 
und bey den heilsamen Vorkeruugen zur 
Ausbildung des Verstandes, und des sitt- 
lichen Geialiies, bey den herrlichen Sehul- 
anstalte|i zur Erziehung der heranv^achsen- 
den Generation , bey der hoffentlich bald 
verbesserten bürgerlich » imd peinlichen Ge- 
setzgebung , and xweckmäftigeni Reform 

de« 

l 
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^ gencbtlicheii Verfithrais imd ^er Piro- 
«eefsordnntig « bey der wachsamen Koltur** 
fjK>li2ey\ dSe Math^oÜ mlle Vehikel dea 
AbergUmbena rasch hfaiwegräTHnt, >aiideDd« 
^ch bey dem lebhaften £rwachen dea Ge- 
weingeiatea • ohne welchen jede wdere , 
^lirgertugend keinen vollen Werth hat, die 
ibaierische Nation >aQf jene Stufe der Gei^ 
^^eskultur binbebt» mit welcher sie als ein 
^elbsttsändiges aufgeklärtes Volk ersehen 
«en, und selbst der gr ofsen Nation sich 
anreihen darf! 



freundlich tritt die Sonn* auf ihrer Wolke ^ 
Sie eriiellt den Irrtbum^ der uns täuscht^ 
Strahlt ihn hinweg aus Baierns Volke» 
Wekhes lange Mch zerfleischt^ 
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Ved)esseninge]L ^ 

Zur VorriCde» 

Seite tS Zeile xo von o1>ent o4er f&r and« * 

- !8 av.o.: ei n für einmal. 

- S - 5V*^'^ Weihen die Worte: 

ist es zag leichi hinweg* 

T 

ituT Einlei taug« 

^ 12 - 4Ton nuten,: Religion fftrOf- 

^ , fenbarun^. . - 

X4 « V. u* bleibt : h«e ifs t man 



« 28 ^ 4 V« n. Scheinunordnungen f&r 

Scbeinordnnngen« 

- 29 • .9 n» W^sen für wesen* - 
34 ^ 9V.-0. elende fftr elenden* • 

39 2 V« bleibt das and Mreg« 

40 • loy.u, Aeteraus für Aetmus* 

Zar ersten Periode. 

- 48 - a V« n« Hexerey ittr Hexersyr 

- 57 - .4 V, o, mufs nach , über ein 

Jahr, Ungy ateh». 

'Seit# 
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«S^ifce d^ZtUe w^n. mofa iiacby^ sondeni 

' ftnch, steTietit und dieses 
Wort in der nächstfolgenden 

Zeile wegbleiben» 

Znr zweyten Periode. 

^ ZZ4 - I V« o« PrObstc^ für Br&bsren» 

• I20 - 3 v\u» geschehe für geschehe.. 
^ IM * 5« V* u« mttssen die Worte: d i e-. 

* uns den unveriienn- 

btreüt in der Ordnung ge-^ 
lesen werdeiu 

• 12X 3 v*u..des für de- 

-K'laa • s v,o. bestandeniUr heftenden» 

- laa - 9 V. o* torturam für tortureui*, 

mit - iiT.o^miiiAte fftr naf&fste» 

• xa2 «-^ a V. n« Kortisan für Korisan. 
'«W : 124 5 V. Gietersftorf fik Gintter- 

ftorf. 

• 124 v^u. anf ihre flir auf seine. 

• za4 ^ maü in der letzten Zeile r 

nebst ihnen sich ein- 
einbef nn^en ha be, fftr 
^ebst ihmeeinbefundenha- 
ben, gelesen werden. 
'^^t^X • 3:V«o.krunipe für hrumpe«. 
- * 'V«u» Nörting für Kürzlings 

• Seite 
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S^itaxsxZeilexov«, ü. mufs nach koimte ein 

(,) ftehen, 
m jtb^ « XX V* verbleiben fUr ver- 

bleieben^ 

Znt dritte« Periode* 

027 - 4V^«exorcifta$fQir£xoctftl»». 

• a33 - 14 V* o, Lam für Cam^. 

m 233 - 9v*ti,Gftrp2:*ftlT larpK« 

* ^3^ *^ 5v«.o« incredlbiliaftirincredi«- 

bilis. 

940. 3 V. u« aussprechenjfÜraQSZQ* 

sprechen«. 



» ... . »t 
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